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Aktuelle Herausforderungen für die Apologetik

Standortbestimmung und Perspektiven

Dr. Matthias Pöhlmann

1. Eine Reminiszenz

Die Gründung der �Elterninitiative zur Hilfe gegen seelis
he Ab-

hängigkeit und religiösen Extremismus� (kurz: EI) jährt si
h in

diesem Jahr zum 40. Mal. Die Zahl 40 steht ja für Veränderung

und sie hat in der Bibel au
h symbolis
he Bedeutung. Immerhin

spielt die Zahl 40 in der Bibel eine wi
htige Rolle 40 Tage lang

weilt beispielsweise Mose auf dem Berg Sinai, um das Gesetz zu

empfangen. Der Prophet Elia geht na
h s
hweren Depressionen 40

Tage und 40 Nä
hte zum Berg Horeb, um Gott zu begegnen. Die

Zahl 40 steht für eine Zeit, in der si
h dur
h die Begegnung mit

Gott das Leben verändert. Das ist si
herli
h au
h für die EI der

Fall. Der Anlass für die Gründung liest si
h in der Selbstdarstel-

lung der Elterninitiative so:

Seit Ende der 60er/Anfang der 70er Jahre hat das Phänomen

der Sekten, Gurubewegungen und Psy
hogruppen in Deuts
hland

immer mehr an Bedeutung gewonnen. Die Mitglieds
haft in einer

sol
hen Gruppe bedeutete in vielen Familien einen erhebli
hen

Eins
hnitt. Betro�enheit, Ratlosigkeit, Selbstvorwürfe und viele

o�ene Fragen traten auf. Immer mehr Eltern und Angehörige

von Gruppenmitgliedern hatten die kir
hli
hen Beauftragten für

Sekten und Weltans
hauungsfragen um Rat und Hilfe gebeten. Es

zeigte si
h, dass es sehr wi
htig ist, si
h über Information und

seelsorgeris
he Gesprä
he hinaus, au
h mit anderen Betro�enen

austaus
hen und si
h mit den eigenen Erfahrungen gegenseitig

stützen zu können. Deshalb wurde unsere Elterninitiative als erste

ihrer Art in Deuts
hland 1975 gegründet.

1

Se
hs Jahre zuvor, 1969, s
huf die Evangelis
h-Lutheris
he

Kir
he in Bayern die Stelle des Landeskir
hli
hen Beauftragten

für Sekten- und Weltans
hauungsfragen. Sie übernahm Pfarrer

1

http://www.sektenwat
h.de/drupal/node/13 (Stand: 10. 6. 2015).
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Friedri
h-Wilhelm Haa
k. Seit 1964 hatte er für die Vereinig-

te Evangelis
h-Lutheris
he Kir
he Deuts
hlands (VELKD) diese

Aufgabe bereits nebenamtli
h wahrgenommen. Bis zu seinem Tod

(1991) engagierte er si
h unermüdli
h für die Betro�enen und

Opfer von totalitären und vereinnahmenden Kulte. DER SPIEGEL

s
hreibt in einem Na
hruf (11/1991):

Der �Geisterpfarrer� kämpfte 22 Jahre lang mit Erzengeln

und Himmelsfürsten, dem �Medium Maria� oder �Heiligen Mei-

stern�. Als Beauftragter für Sekten- und Weltans
hauungsfra-

gen der Evangelis
h-Lutheris
hen Kir
he in Bayern trug der

Mün
hner Pfarrer in mehr als 40 Bü
hern sein Wissen über die

S
ientology-Kir
he, die Mun-Sekte, die Sri-Chinmoy-Bewegung

und zahllose andere pseudoreligiöse Splittergruppen zusammen.

Er gründete die erste Selbsthilfe-Initiative für Eltern, deren Kin-

der den Jugendsekten zum Opfer gefallen waren. Die Vielfalt

der Glaubensgemeins
haften tolerierte er. Es verhalte si
h, so

der �Sektenpfarrer�, damit allerdings wie mit den Kräutern am

Wegesrand: Man könne von allen nas
hen, empfehlenswert aber

seien sie ni
ht.

2

I
h habe Haa
k 1987 im Rahmen eines Praktikums in seiner

damaligen Dienststelle in Mün
hen-Moosa
h näher kennengelernt.

I
h hatte als junger Theologiestudent vor ihm groÿen Respekt.

Seine raumfüllende Persönli
hkeit und seine man
hmal polternde

Art vers
ha�ten ihm Respekt. Als i
h mi
h beim Aktenstudium

in seine Korrespondenz mit Anfragenden und Ratsu
henden hin-

einvertiefte, lernte i
h eine ganz andere, mir bislang verborgene

Seite dieses Mannes kennen. Einfühlsam, behutsam, tröstend �

das waren seine Antworten an oft verzweifelte Mens
hen, die mit

eigener Ohnma
ht bei Trennungen von Familienangehörigen und

Freunden zu kämpfen hatten. Die Apologetik bei Haa
k vollzog

si
h � das war damals meine neue Erkenntnis � au
h als Seelsorge

an Geängstigten und seelis
h Verletzten.

Diesen Mens
hen wollte Haa
k zur Seite stehen � dur
h sein

unermüdli
hes und leidens
haftli
hes Engagement. Die Gründung

dieser Elterninitiative ist hervorgegangen aus dieser unmittel-

baren berateris
hen und seelsorgerli
hen Arbeit des damaligen

2

DER SPIEGEL 11/1991, 296.
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Sektenbeauftragten. Ihm wurde bewusst, dass es ni
ht ausrei
ht,

nur über problematis
he und vereinnahmende Gurugruppen und

Neureligionen zu informieren und aufzuklären. Es ging ihm au
h

darum, den Opfern beizustehen, für sie Partei zu ergreifen, ihnen

Raum für den Austaus
h zu s
ha�en, wo direkt und indirekt

Betro�ene Hilfe erfahren, Hilfe und Trost zu erfahren, um si
h

mit anderen austaus
hen und au
h mit der eigenen Ohnma
ht

zure
htzukommen. Aber es ging au
h darum zu wissen, dass man

in seinem Kummer und S
hmerz ni
ht allein ist. Es gibt au
h

andere, denen Leid widerfahren ist. Wenn man so will, ist dieses

Engagement im Sinne Dietri
h Bonhoe�ers au
h eine Ausdru
k

dafür,Kir
he für andere zu sein. Um diesen Stummen eine Stimme

zu geben.

Au
h wenn si
h die Zeitumstände, die Gruppen, Anbieter und

Werbemethoden von religiösen Gruppen und Psy
hoorganisatio-

nen geändert haben, so ist dieser Aspekt, die geistli
he Begleitung

von Betro�enen und deren Angehörigen au
h für die kir
hli
he

Apologetik eine bleibende Aufgabe.

2. Apologetik als notwendige Aufgabe

Im Folgenden soll der Fokus auf die aktuellen Themen und Her-

ausforderungen kir
hli
her Apologetik geri
htet werden. Es geht

um eine Standortbestimmung, und es geht darum, Perspektiven

für dieses Feld zu ermögli
hen.

Wenn man den Begri� �Apologetik� verwendet, bleiben kri-

tis
he Na
hfragen ni
ht aus. Was ist damit gemeint? Von theo-

logis
her Seite wird der Einwand erhoben, Apologetik sei ein

antiquierter Begri�, untaugli
h in der Begegnung von Religionen

und Weltans
hauungen. Er wird oft als Gegenbegri� zu Dialog

verstanden. �Apologetik� ist � wie der Begri� �Mission� übrigens

au
h � für man
hen ein Reizthema. Man vermutet dahinter Dialog-

unwilligkeit und Re
hthaberei. Es ist kein Zufall, dass Begri� und

Sa
he seit dem Verdikt Karl Barths fragwürdig geworden sind. Er

vermutete, hinter Apologetik verberge si
h die Sorge um den Sieg

des Evangeliums, der Heilsbots
haft. Dabei hatte er die bisweilen

klägli
hen Versu
he apologetis
h-theologis
her Programme seiner

3



Zeit vor Augen. Andere Theologen gingen weiter. Paul Tilli
h etwa

füllte den Begri� der Apologetik inhaltli
h neu. Er verstand darun-

ter: antwortende Theologie. In diesem Sinne bedeutet Apologetik

heute die dialogis
h-kritis
he Auseinandersetzung mit Sonderge-

meins
haften, Neureligionen und Weltans
hauungen. Apologetik

ist deswegen reizvoll, weil sie für kir
hli
h-theologis
hes Na
hden-

ken und Urteilen einen Realitätsbezug zur säkularen wie religiösen

Gegenwartslage herstellt. Und das ist m. E. gerade im Bli
k auf die

wissens
haftli
he Theologie dringend nötig. Es geht hier au
h um

�religiöse Zeitgenossens
haft�. Es geht darum, wahrzunehmen in

wel
hem weltans
hauli
h-religiösen Kontext kir
hli
he Verkündi-

gung und Arbeit si
h vollziehen. Apologetik hilft der Kir
he dabei,

ihr evangelis
hes Pro�l in der Ö�entli
hkeit besser einzubringen.

Apologetik, das ö�entli
he Re
hens
haftgeben in der Begeg-

nung und Auseinandersetzung mit anderen Weltans
hauungen

und religiösen Bewegungen, gehört von jeher zum Wesen des


hristli
hen Glaubens.

Bli
ken wir auf das 20. Jahrhundert. Obwohl der Protestantis-

mus im 20. Jahrhundert zwei bedeutende Institute hervorgebra
ht

hat, waren der Begri�, das Anliegen und die praktis
he Umset-

zung einer evangelis
hen Apologetik hö
hst umstritten. Dies zeigt

si
h au
h darin, dass das unmittelbare Na
hfolge-Institut der Apo-

logetis
hen Centrale (Berlin) die eher ums
hreibende Bezei
hnung

�Evangelis
he Zentralstelle für Weltans
hauungsfragen� erhielt.

Die historis
he Kontinuität, die faktis
h zwis
hen beiden Insti-

tuten besteht, ist jedo
h nur ein formaler Aspekt. Glei
hzeitig

lässt si
h, trotz veränderter Zeitumstände, Gesells
hafts- und

Kommunikationsbedingungen, in beiden Fällen ein dur
hgängiges

Konzept erkennen, denn die praktis
h-apologetis
he Arbeit ist ein

Kind der Inneren Mission bzw. der Volksmission. Die Gründung

der Apologetis
hen Centrale (1921) und die der EZW (1960)

stehen in engem Zusammenhang mit den konzeptionellen Überle-

gungen der innerhalb des Verbandsprotestantismus organisierten

Apologetik, deren Wurzeln bis in das 19. Jahrhundert (Johann

Hinri
h Wi
hern) zurü
krei
hen.

Apologetik ist nötig. Das s
hlieÿt die Kenntnis der religiös-

weltans
hauli
hen Gegenwartslage ausdrü
kli
h mit ein. Das be-

rü
ksi
htigt au
h die Ordnung der theologis
hen Anstellungsprü-
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fung der ELKB. Im mündli
hen Prüfungsfa
h �Kir
he in der

Welt� tau
hen die beiden Berei
he Weltans
hauungsfragen und

Apologetik auf. In der Prüfungsordnung heiÿt es:

VI. Zum Teilberei
h �Weltans
hauungsfragenÆ

Geistesges
hi
htli
he Strömungen, die theologis
h und zeitge-

s
hi
htli
h relevant sind und eine Anfrage an das 
hristli
he

Selbst- und Weltverständnis darstellen; z. B. Aufklärung und Post-

moderne.

VII. Zum Teilberei
h �ApologetikÆ

1. Was heiÿt Apologetik? Begri�, biblis
he Begründung, Auf-

gabe

2. Herausforderungen und Umgang mit Esoterik und Sekten:

Allgemeine Merkmale, Organisationsformen, Ziele.

Es stellt si
h die Frage, wie und womit die angehenden Pfarre-

rinnen und Pfarrer darauf vorbereitet werden. Mein Eindru
k als

Prüfer zum zweiten theologis
hen Examen ist: Sie sind darauf nur

bedingt vorbereitet. Überbli
ksvorlesungen und Seminare zum Be-

rei
h der religiösen Gegenwartskultur und die dialogis
h-kritis
he

Auseinandersetzung der Theologie damit su
ht man � bis auf ganz

wenige Ausnahmen � vergebens im Lehrangebot Theologis
her

Fakultäten und Fa
hberei
he. Dies liegt si
herli
h au
h daran,

dass dieser Berei
h ni
ht bzw. ni
ht mehr institutionell verankert

ist.

Glei
hwohl besteht die Aufgabe einer �Unters
heidung der

Geister� na
h wir vor weiter. Heutige Apologetik umfasst heute

die Auseinandersetzung mit und über konkurrierende Wahrheits-

ansprü
he. Hinzu kommt au
h die Bereits
haft, ö�entli
h auszu-

spre
hen, was das ents
heidend und unters
heidend Christli
he

ist.

Der Leiter der EZW, Reinhard Hempelmann, s
hreibt zu den

Aufgaben heutiger Apologetik: Wo immer das 
hristli
he Welt-

und Gottesverständnis bestritten wird, gibt es die Aufgabe der

�Verteidigung, der Ins
hutznahme des 
hristli
hen Lebens und sei-

ner Fundamente.Æ Evangelis
he Orientierungsperspektiven dafür

sind:

5



� die das 
hristli
he Verständnis von Gott, Mens
h und Welt

zum Ausdru
k bringende Re
htfertigungsbots
haft (1),

� das trinitaris
he Bekenntnis (2),

� das universale Ethos der Nä
hstenliebe (3),

� die Betonung des Zusammenhangs von Glaube und Vernunft

(4),

� das Wissen um die Gebro
henheit mens
hli
hen und 
hrist-

li
hen Lebens (5),

� die Einsi
ht, dass biblis
h inspirierter Gottesglaube die

Zweideutigkeit von Religiosität und Religion wahrnimmt und

religionskritis
he Impulse enthält (6).

Zuglei
h ist Apologetik Bezei
hnung für ein übergemeindli
hes

kir
hli
hes Handlungsfeld und einen Praxisberei
h, in dem es um

Information, Deutung, Aufklärung über religiös-weltans
hauli
he

Gruppierungen und Strömungen geht. Zu diesem Praxisberei
h

gehören Informations- und Beratungsangebote, die der Gesamt-

kir
he, Gemeinden, Einzelpersonen, darüber hinaus au
h kommu-

nalen Einri
htungen und einer breiten gesells
haftli
hen Ö�ent-

li
hkeit zur Verfügung gestellt werden.

3

Die Apologetik heute hat si
h im Verglei
h zu früheren Jahr-

zehnten gewandelt. Sie wird heute im Verglei
h zu früheren Jahren

und Jahrzehnten mit �mehr Demut� zu betreiben sein. Es muss

zunehmend darauf gea
htet, di�erenziert, sa
horientiert und kei-

nesfalls überhebli
h Kritik an neuen religiösen Bewegungen und

Psy
hogruppen zu äuÿern. Hinzu kommt eine weitere Ers
hwernis:

Die Zahl kir
hli
her Beauftragter in diesem übergemeindli
hen

Arbeitsfeld geht kontinuierli
h zurü
k. Einige Landeskir
hen ver-

zi
hten ganz darauf, eine sol
he Stelle zu besetzen (z. B. die Ev.

Kir
he Berlin-Brandenburg-s
hlesis
he Oberlausitz, EKBO), oder

sie sind dazu übergegangen, Stellenanteile prozentual zu kürzen

(z. B. Nordkir
he). Wenn Kir
he si
h aus dem Feld der Apologetik

zurü
kzieht, dann bleibt sie si
h und der Ö�entli
hkeit etwas

3

Reinhard Hempelmann, Apologetik; http://www.ezw-berlin.de/html/

3_3045.php (Stand: 10. 06. 2015).
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s
huldig: Hilfen zur religiösen Aufklärung, zur Unters
heidung der

Geister. Gerade hier hat die Kir
he Kompetenzen, die sie ni
ht

lei
htfertig aufs Spiel setzen sollte.

3. Kir
hli
he Apologetik im weltans
hauli
h-religiösen

Pluralismus

Die Rahmenbedingungen heutiger Apologetik haben si
h grundle-

gend gewandelt. Das hängt mit tiefgreifenden Veränderungen in

unserer Religionskultur zusammen. Sie lassen si
h mit den drei

Begri�en Säkularisierung, Pluralisierung und Individualisierung

kennzei
hnen.

Säkularisierung bzw. Entkir
hli
hung sowie Phänomen Konfessi-

onslosigkeit.

Es gibt in Deuts
hland unters
hiedli
he Ers
heinungsformen von

Konfessionslosigkeit: im Westen dominiert eine Kultur der Kir-


henzugehörigkeit, im Osten hingegen eine Kultur der Konfessi-

onslosigkeit. Im Westen handelt es si
h beim �typis
hen Konfessi-

onslosenÆ um einen gesells
haftli
hen Trendsetter, er ist eher jung

und Single, lebt in einer Groÿstadt, verfügt über eine überdur
h-

s
hnittli
he Bildung und arbeitet in einem quali�zierten Beruf, z.

B. Kommunikation, Wissens
haft, Kunst und Kultur.

Hohe Konfessionslosigkeit bei Personen, die im Berei
h Kom-

munikation, Wissens
haft, Kunst und Kultur arbeiten. 60 Prozent

der Konfessionslosen in Westdeuts
hland, die aus der Kir
he

ausgetreten sind, sind selbst in irgendeiner Weise sozialisiert.

Das Glaubensbekenntnis vieler Konfessionsloser lautet: Kir
he

nein, Glaube ja.

Pluralisierung

Unmittelbar mit den Individualisierungsprozessen geht au
h ei-

ne Pluralisierung des religiösen Feldes einher. So kann man in

Deuts
hland unters
hiedli
he Pluralisierungsprozesse beoba
hten.

Sie betre�en den Anstieg der religiösen und konfessionellen He-

terogenität, die Zunahme der Vielfalt innerhalb der Religionsge-

7



meins
haften sowie der Anstieg der religiösen Pluralisierung beim

Individuum selbst (Pat
hwork-Religiosität).

Individualisierung

Verantwortli
h für die diese Entwi
klung sind gesells
haftli
he Ver-

änderungsprozesse. Der amerikanis
he Kultursoziologe Ri
hard

Sennett spri
ht vom �exiblen Mens
hen als Ausdru
ksform einer

Kultur des neuen Kapitalismus. Der �exible Mens
h ist Chi�re

für eine Entwi
klung, die zur Folge hat, dass der Einzelne si
h in

seinem Berufsleben ni
ht mehr auf Langfristiges einstellen kann:

In der Arbeitswelt ist die traditionelle Laufbahn, die S
hritt für

S
hritt die Korridore von ein oder zwei Institutionen dur
hläuft,

im Niedergang begri�en. Dasselbe gilt für das Hinrei
hen einer

einzigen Ausbildung für ein ganzes Berufsleben. Heute muÿ ein

junger Amerikaner mit mindestens zweijährigem Studium damit

re
hnen, in vierzig Arbeitsjahren wenigstens elfmal die Stelle zu

we
hseln und dabei seine Kenntnisbasis wenigstens dreimal aus-

zutaus
hen.

4

Die Folgen für die persönli
hes mens
hli
he Lebens-

gestaltung liegen auf der Hand: Langfristige Bindungen werden

s
hwer mögli
h. Beruf, soziale Position, Familie ist den Anfor-

derungen des Wirts
haftslebens untergeordnet. Das persönli
he

Leben wird zum ziellosen und undur
hs
haubaren Stü
kwerk.

Erkennbar ist, dass gegenwärtig die religiöse Identitätssu
he

innerhalb des religiösen Pluralismus in zwei einander widerspre-


henden Mustern verläuft:

� Im Zuge einer Anpassung an die Individualisierung werden

Formen bevorzugt, die die spirituelle Selbststeigerung er-

mögli
hen und fördern. Sie erweisen si
h als konsumorien-

tierter und synkretistis
h geprägter Religionsvollzug.

� Glei
hzeitig kommt es zu Sektenbildung, zur Protestbewe-

gung gegen die forts
hreitende Individualisierung: Hier wird

gefordert, das eigene I
h aufzugeben bzw. ganz darauf zu

verzi
hten. Religiöse Extremgruppen fordern die radikale

4

Ri
hard Sennett, Der �exible Mens
h. Die Kultur des neuen Kapitalis-

mus, Berlin 2000, 25.
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Hingabe an religiöse Führergestalten und erwarten von den

Mitgliedern ein genormtes Verhalten.

Die religiös-weltans
hauli
he Lage wird infolge von Pluralisie-

rungs- und Individualisierungsprozessen bunter und fa
ettenrei-


her. Der Wiener Systematis
he Theologe �Christian Danz� be-

s
hreibt die Entwi
klung so: Die Präsenz sowie das Zusammen-

leben unters
hiedli
her Religionen und Kulturen bes
hleunigten

wiederum die interne Di�erenzierung und Fragmentierung von

Religionen. Weiterhin haben die modernen Massenmedien Tra-

ditionsbestände und religiöse Gehalte ver�üssigt und Synthesen

unters
hiedli
her religiöser Traditionen befördert. Infolge dieser

Entwi
klungen hat si
h der religiöse Markt in der Gegenwart

enorm pluralisiert. Auf ihm konkurrieren die traditionellen 
hrist-

li
hen Sinnanbieter, unters
hiedli
he Weltreligionen und diverse

neue Religionen. Neues und Fremdes tritt auf, alte Demarkati-

onslinien zwis
hen Glaube und Unglaube verwis
hen zunehmend.

Innen- und Auÿengrenzen von religiösen Gemeins
haften haben

si
h infolge von Pluralisierungss
hüben aufgelöst. Dies fordert von

den Anbietern auf dem religiösen Markt Unters
heidungen und

Grenzziehungen.

5

4. Die Vielfalt des Christli
hen

Im Spektrum neuer 
hristli
her Religiosität lassen si
h Plura-

lisierungsprozesse beoba
hten. So gibt es in Deuts
hland eine

unübers
haubare Zahl freier Gemeinden, die si
h 
harismatis
h-

p�ngstli
h geprägt sind. Viele p�egen erlebnisintensive Gottes-

dienstformen, Prophetie, Heilungen und Glossolalie. Sie begreifen

si
h häu�g als überkonfessionell.

In der ho
hkomplexen Welt des 21. Jahrhunderts gibt es au
h

eine tiefe Sehnsu
ht na
h einfa
hen Antworten. Fundamentalisti-

s
he Strömungen in den Religionen reagieren in unters
hiedli
her

Weise auf die Moderne. Charakteristis
h für das Selbstverständnis

des 
hristli
hen Fundamentalismus ist die Abgrenzung � und das

5

Christian Danz, Die Deutung der Religion in der Kultur. Aufgaben

und Probleme der Theologie im Zeitalter des religiösen Pluralismus,

Neukir
hen-Vluyn 2008, 10 f.
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in mehrfa
her Hinsi
ht: gegen den Feminismus, gegen die Evolu-

tionslehre, gegen den Pluralismus, gegen die historis
h-kritis
he

Bibelauslegung. Christli
he Fundamentalisten betra
hten die Bi-

bel als absolut irrtumslos. Do
h es kommen oft no
h weitere

Aspekte hinzu: elitäres Selbstverständnis, S
hwarz-Weiÿ-Denken,

beanspru
htesWissen über die Zukunft, weltbildhafter Dualismus,

Fixierung auf die Wahrnehmung des Bösen.

Der 
hristli
he Fundamentalismus ist u.a. au
h ein kritis
her

Re�ex auf Krisenzeiten, aber au
h auf den weltans
hauli
h-

religiösen Pluralismus insgesamt. Er zieht si
h auf angebli
h si-


here Fundamente zurü
k.

Innerhalb des Christentums lassen si
h Pluralisierungsprozesse

beoba
hten. In den zurü
kliegenden zwölf Monaten meiner Dienst-

zeit häuften si
h die Anfragen zu 
hristli
hen neuen Freikir
hen,

zu p�ngstli
h-
harismatis
hen Gruppen. Oftmals handelte es si
h

um Familienangehörige, die si
h Sorgen ma
hten, dass die To
hter

bzw. der Sohn neuerdings zu so einer Gruppe gingen und zu Hau-

se den bloÿen Kir
hen-Glauben der Eltern radikal hinterfragten.

Vielmehr müssten sie si
h vielmehr der Bibel zuwenden. Diesen

Satz bekamen die Eltern immer wieder zu hören. Kon�ikte waren

vorprogrammiert.

Dass die Kon�iktlinien zwis
hen neu
harismatis
hen Gruppen

und Kir
he ni
ht immer eindeutig verlaufen, zeigte si
h Anfang

des Jahres im Zusammenhang mit der Initiative �Mars
h des

Lebens�. Initiator sind die neu
harismatis
h orientierten TOS-

Dienste Jobst Bittners. Der Verein �Mars
h des Lebens Bayern�

wurde Ende 2014 ins Leben gerufen. Den stellvertretenden Vorsitz

hatte eine 
harismatis
h orientierte Pfarrerin der bayeris
hen

Landeskir
he übernommen. Als S
hirmherr konnte der ehemalige

Landessynodale Fürst Albre
ht Castell-Castell gewonnen werden.

Ziel von �Mars
h des Lebens� ist es, die Stre
ken der im Mai 1945

von den Nazis erzwungenen Todesmärs
he von KZ-Inhaftierten

dur
h Gebet, Bekenntnis symbolis
h in Wege des Lebens zu

verwandeln. Initiator ist das neu
harismatis
he Werk �TOS Dien-

ste Deuts
hland e.V.�. Den weltans
hauli
hen Hintergrund der

Mars
h-des-Lebens-Bewegung präsentiert Jobst Bittners Bu
h Die

De
ke des S
hweigens.
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Ende Januar 2015 verö�entli
hten drei landeskir
hli
he Beauftrag-

te eine kritis
he Stellungnahme und rieten von einer kir
hli
hen

Beteiligung an dieser Initiative ab:

Mit dem �Mars
h des Lebens� gelingt es den Initiatoren, über

das neup�ngstli
he Spektrum hinaus Interesse und ö�entli
he Auf-

merksamkeit zu we
ken. Wennglei
h die Ziele auf den ersten Bli
k

unterstützenswert ers
heinen, so müssen die Motivation und die

als 
hristli
h präsentierten weltans
hauli
h-religiösen Hintergrün-

de kritis
h hinterfragt werden.

Eine De
ke des S
hweigens?

Der Leiter der TOS, Jobst Bittner, hat die maÿgebli
hen Ge-

danken dieser Initiative in seinem Bu
h Die De
ke des S
hwei-

gens, Tübingen 2011 (

4

2014) dargelegt. Demna
h be�nden si
h die

Mens
hen in Deuts
hland unter einer De
ke des S
hweigens. Sie

äuÿere si
h im S
hweigen in den Familien gegenüber den Opfern

des Holo
aust und würde von Generation zu Generation weiterge-

geben. Damit werde Versöhnung, Heilung und Wiederherstellung

verhindert. Die �De
ke des S
hweigensÆ erbli
kt Bittner auÿer in

Ehen und Familiengenerationen insbesondere im übernatürli
hen

Berei
h: �O�ensi
htli
h gibt es hinter der si
htbaren Realität

ebenso au
h eine unsi
htbare, in der eine Auseinandersetzung

zwis
hen der Gemeinde bzw. einzelnen Christen und den Mä
hten

der Finsternis statt�ndet.Æ (S. 91) Letztli
h ist der �Mars
h

des Lebens� von einer im neup�ngstli
hen Spektrum verbreite-

ten Au�assung geprägt, wona
h es negative territoriale Mä
hte

in Städten und Nationen gebe. Bittner lässt es o�en, ob der

�Mars
h des Lebens� die �Summe dämonologis
her BelagerungÆ

oder �territoriale Mä
hteÆ überwinden soll. Sein Konzept geht

von einer �Bluts
huldÆ bzw. Vorfahrenss
huld aus. Demgegenüber

könne das Verhalten der Mens
hen die �geistli
he AtmosphäreÆ

positiv wie negativ beein�ussen. Dabei überträgt Bittner genetis
he

Erkenntnisse unmittelbar auf geistli
he Zusammenhänge: �Unsere

geistli
he DNA glei
ht einer unsi
htbaren Spei
herkarte, die von

Generation zu Generation immer mehr Information abspei
hert.

Diese Information ist unser geistli
hes Erbe und der �Spei
her-

11



platz� für die Information, die man Vorfahrenss
huld nennt.Æ (S.

105) So wurde angebli
h �die Genetik der Kir
he . . . dur
h die

Trennung von ihren jüdis
hen Wurzeln fals
h 
odiert.Æ (S. 77)

An anderer Stelle ist von �Sündeneins
hläge(n) der VorfahrenÆ

die Rede, die zu �Bluts
huldÆ und �s
hweigende(r) Mittäters
haftÆ

geführt hätten. Heutige Bluts
huld äuÿere si
h insbesondere im

S
hweigen gegenüber dem jüdis
hen Volk. Sie würde �massive

Deformationen in dem geistli
hen Erbe der Na
hkommen (. . .)

hinterlassen.Æ (S. 110)

Stellvertretende Buÿe?

Die Initiatoren von �Mars
h des Lebens� gehen davon aus, dass

erst die erfolgrei
he Bekämpfung dieser territorialen Mä
hte bzw.

der negativen unsi
htbaren Realität eine e�ziente Evangelisation

ermögli
he. In einer Werbeanzeige zu �Der Mars
h des Lebens in

meiner StadtÆ im tos-Newsletter von 2/2013 heiÿt es: �Wussten

Sie, dass es in den meisten Städten Deuts
hlands �TodesroutenÆ

gibt, die wir mit unserem Bekenntnis und Gebet in Wege des Le-

bens verwandeln können?Æ Mehr no
h: Mit einer stellvertretenden

Buÿe könne die Kollektivs
huld zerbro
hen werden. Notwendig

sei es demna
h, si
h mit S
huld auf unters
hiedli
hen Ebenen

auseinanderzusetzen. Bittner nennt die der Städte und Nationen,

der Vorfahren und des eigenen Lebens. Mit der stellvertreten-

den Buÿe gelinge es, ein ��nsteres weitervererbtes Familienjo
h

abzuwerfen und si
h mit dessen Auswirkungen auf das eigene

Leben auseinanderzusetzen.Æ (S. 200) �Die persönli
he Buÿe über

die Sünden der Väter wird zum aktiven S
hritt der Umkehr.Æ

(S. 202) Das Verhalten der Mens
hen beein�usse letztli
h die

�geistli
he AtmosphäreÆ: �Ihre Ents
heidungen zum Guten wie

zum Bösen, ihr Gehorsam und ihre Rebellion, werden entweder

Gott ein Mandat zum Segenseingri� oder den �nsteren Kräfte der

dämonis
hen Gegenseite den Grund für legale Maÿnahmen der

Bedrü
kung, Behinderung, Zerstörung und Lähmung geben.Æ (S.

196) [. . .℄

Bittners dämonologis
he Deutung des Nationalsozialismus und

seiner Verbre
hen vermis
ht psy
hologis
he, genetis
he und bibli-

zistis
he Deutungen und gerät damit in theologis
he Sonderwelten.
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Beim �Mars
h des Lebens� handelt es si
h ni
ht um eine kir
hli-


he, sondern um eine neup�ngstli
he Initiative.

Wegen des in diesem Kontext vertretenen �geistli
hen Kamp-

fes gegen Territorialmä
hteÆ, einer daraus resultierenden dämono-

logis
hen Ges
hi
htsdeutung und ni
ht zuletzt aus der Perspektive

einer verantwortli
hen kir
hli
hen Gedenkstättenarbeit und Erin-

nerungskultur ist Kir
hengemeinden und au
h einzelnen Kir
hen-

mitgliedern von einem Engagement beim �Mars
h des Lebens�

dringend abzuraten, da man si
h sonst zum Unterstützer einer

Initiative ma
ht, deren eigentli
he Motivation kritis
h hinterfragt

werden muss.

6

Weitere kritis
he Stellungnahmen aus kir
hli
her Si
ht hatten

zuvor die Nordkir
he und später au
h die Evangelis
he Kir
he

Hessen-Nassau/Evangelis
hen Kir
he Kurhessen-Walde
k sowie

die Erzdiözese Mün
hen-Freising publiziert.

7

Überwiegend wurde

von einer kir
hli
hen Beteiligung an der Initiative �Mars
h des

Lebens� abgeraten.

5. Alle reden von Spiritualität

Inzwis
hen hat es si
h im Kontext neuer Religiosität eingebürgert,

anstelle von Religion oder Religiosität von �Spiritualität� zu spre-


hen. Do
h damit zeigen si
h neue S
hwierigkeiten, was mit Spi-

ritualität als Ausdru
k religiösen Lebens gemeint ist und gemeint

sein kann. Genau genommen haben wir es heutzutage mit ganz

unters
hiedli
hen �Spiritualitäten� zu tun. Spiritualität wird zum

subjektiven Ausdru
k von Sinndeutung und Sinnstiftung in der

modernen Lebenswelt: Wesentli
h ist die Beoba
htung, dass ni
ht

nur kognitiv neue Glaubensinhalte rezipiert und gegebenenfalls

synthetisiert werden, sondern dass immer au
h die Übernahme

von religiösen Te
hniken und Ritualen aus anderen Religionen,

wie z. B. die Zen-Meditation oder Yoga, einen wi
htigen Aspekt

der Spiritualität bilden. Der Begri� �Spiritualität� steht somit in

Spannung zu traditionell 
hristli
hen Begri�en wie Frömmigkeit,

6

http://www.kir
hli
he-gedenkstaettenarbeit.de/images/pdf/

InitiativeMars
hdesLebens\_Stellungnahme\_MP-AT-BM\

_27012015.pdf.

7

Zu �nden unter http://www.
hristen-juden.de/ (Stand: 23. 06. 2015).
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Gebet, Gottesdienst. Es wird eine �Neue Spiritualität� propagiert,

die si
h von alten Frömmigkeitsformen und Lebensweisen abgrenzt

� auÿerhalb wie innerhalb der 
hristli
hen Kir
hen.

8

Sehnsü
hte der Seele drü
ken si
h unters
hiedli
h aus. Beson-

ders auf dem Gebiet der neuen Religiosität lässt si
h der Drang

zum Spirituellen beoba
hten, der si
h in unters
hiedli
hen Su
h-

bewegungen widerspiegelt. Darauf mö
hte i
h mi
h in meinem

Vortrag konzentrieren. Im Zentrum stehen daher Ers
heinungs-

formen heutiger Sehnsu
htsreligiositäten. I
h wähle bewusst den

Plural, weil es si
h um das Ergebnis von Pluralisierungsprozessen

handelt.

Es geht um die Pluralisierung der Angebote, die von den

Nutzern individuell-synkretistis
h rezipiert werden: Der Einzelne

wählt aus dem religiösen Angebot aus und kombiniert einzel-

ne Teile miteinander zu seiner persönli
hen Spiritualität. Na
h

Au�assung des Soziologen Hubert Knoblau
h weist der moderne

Spiritualitätsbegri� mehrere Aspekte auf:

1. Die Spiritualität ri
htet si
h ni
ht an dem aus, was die

Experten eines religiösen Systems vorgeben.

2. Sie weist eine Distanz zu den Kir
hen auf.

3. Sie vertritt einen Ganzheitli
hkeitsanspru
h als Reaktion

auf das Problem der Departmentalisierung des Lebens in

einer di�erenzierten Gesells
haft.

Zunehmend geht es um eine religiöse Zentrierung des Subjekts

und um individuelle Erfahrung. Spiritualität ist inzwis
hen au
h

zum S
hlüsselbegri� moderner Esoterik geworden, mitunter ist

dort ledigli
h vom �Spirituellen� die Rede. Im Mittelpunkt steht

dabei die Selbstermä
htigung oder Erleu
htungserfahrung des

spirituellen Subjekts. Glei
hzeitig hat �Spiritualität� eine enorme

Ausweitung erfahren: Es gibt inzwis
hen kaum no
h ein Angebot,

das auf die Edelvokabeln �spirituell� oder �Spiritualität� verzi
h-

ten kann:

8

Christian Hellmann, Spiritualität, in: M. Klö
ker / U. Tworus
hka (Hg.),

Handbu
h der Religionen 14, EL 2006, 1 f.

14



Der ursprüngli
h 
hristli
he Sinn des Begri�s im Sinne eines

geistgewirkten Glaubens, der in der persönli
hen Erfahrung und

Lebenswelt des Christen verwurzelt ist, tritt damit in den Hin-

tergrund. Spiritualität heute meint Selbstakzeptanz, Su
he na
h

Sinn und Fähigkeit zur Hingabe an Werte und Personen, ein

intensives Erleben der S
hönheit bzw. Heiligkeit der Natur; als

allgemeines Verbundensein mit Mens
hen, Natur und Kosmos; als

Meditationserfahrung, A
htsamkeit, Vorahnungen, �psy
hokosmi-

s
he Energie�; als Verbundenheit mit Gott, der All-Einheint, oder

einer Gottheit.

So heiÿt es auf der Internetseite eines Esoterik-Anbieters:

Spirituelles und persönli
hes Wa
hstum kann si
h nur in Liebe

und Freude entwi
keln. Wo Freude fehlt, fehlt Li
ht. Wo Li
ht

fehlt mangelt es an Liebe. Wo Liebe fehlt, ist das Leben leer,

mit Urteil behaftet, voller Bewertung und einsam. Ein lohnendes,

erfülltes Leben ist mögli
h, wenn reine Spiritualität, die wieder

erfahrene eigene Göttli
hkeit im tägli
hen Leben entde
kt und die

klare, li
htvolle Identität ins Leben integriert wird.

Ariane Martin nennt in ihrem Bu
h Sehnsu
ht � der Anfang

von allem. Dimensionen zeitgenössis
her Spiritualität

9

folgende

Gesi
htspunkte: �Reise zu si
h selbst� (Selbst�ndung und Selbst-

entfaltung), �Verzauberung� (Erlebnis, Abenteuer, Übersinnli-


hes), �Heilung� (Liebe, Li
ht, Geist, Transformation, Unsterb-

li
hkeit), �Festigkeit� (Rituale und Orientierung dur
h spirituelle

Meister), �Gemeins
haft �(ansatzweise in der Esoterik: Su
he

na
h Gemeins
haft mit spirituell Glei
hgesinnten), �Reise in die

Weite� (Erleu
htung und Erwa
hen, Ekstase, Neos
hamanismus),

�Weltverhältnis� (Su
he na
h vor
hristli
hen, ar
hais
hen Kultu-

ren; mystis
her Utopismus)

Anführen lieÿe si
h au
h die �Su
he� na
h �Verwebung und

Vernetzung�: das Eingebundensein des I
h in gröÿere Zusammen-

hänge, Energien, Entwi
klungen oder als Teil des Göttli
hen (Eso-

terik).

10

Die westli
h geprägte Reinkarnationsvorstellung kommt

diesem Bedürfnis stark entgegen.

9

Ost�ldern 2005, 40 f.

10

Zulehner, a. a. O., 90 �.
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Aus Umfragen ist zu s
hlieÿen, dass ein Viertel bzw. ein

Fünftel der Bevölkerung hierzulande der Reinkarnationsvorstel-

lung etwas abgewinnen kann bzw. ernsthaft als persönli
he Ho�-

nung angesi
hts des Todes in Erwägung zieht. Den traditionel-

len Aussagen des 
hristli
hen Glaubensbekenntnisses stimmt also

nur no
h ein Drittel zu. Damit s
heint si
h ein Trend zu be-

stätigen, der si
h für das neuzeitli
he Christentum in anderen

europäis
hen Ländern und in den USA abzei
hnet. Die Plausi-

bilität und Überzeugungskraft 
hristli
her Auferstehungsho�nung

s
hwindet angesi
hts der Säkularisierungstendenzen und der reli-

giösen Pluralisierungsprozesse. Davon s
heint die Reinkarnations-

vorstellung zu pro�tieren. Weitere Beispiele für die Popularität

in der Alltags- und Popkultur lieÿen si
h no
h anführen. Auf-

fällig ist, dass die Reinkarnationsvorstellung ihren Platz in der

individuellen Lebenswelt der Moderne hat. Man könnte in die-

sem Zusammenhang von einem �individualisierten SynkretismusÆ

spre
hen

11

. Und diese Vorstellung wird au
h zur Lebensberatung

und therapeutis
hen Zwe
ken, etwa zur Beseitigung karmis
her

Blo
kaden im Kontext der sogenannter Reinkarnationstherapie,

eingesetzt. Ents
heidend für diese Entwi
klung ist si
herli
h der

Kontext der Postmoderne und der pluralistis
he Religionskontext.

Die Begegnung mit anderen Religionen und Weltans
hauungen

und ihre we
hselseitige Dur
hdringung hat hierzu wi
htige Impulse

geliefert. Au
h in weltans
hauli
hen oder neureligiösen Entwür-

fen wird die Reinkarnationsidee aufgegri�en. Diese Form der

�individual-es
hatologis
hen Konzeption s
heint dem gegenwärti-

gen Individualisierungstrend besonders zu entspre
hen: Es geht

um I
h-Findung, I
h-Erweiterung, I
h-Verewigung im Kreislauf

des Werdens und Vergehens.Æ

Wesentli
he Impulse für die zeitgenössis
he Esoterik gingen im

angelsä
hsis
hen Berei
h von der sog. New-Age-Bewegung Ende

der 1970er Jahre aus. Dabei handelt es si
h um eine Sammelbe-

zei
hnung für neureligiöse Bewegungen.

Heute, rund drei Jahrzehnte später, �ndet si
h in esoteris
hen

Bü
hern erneut der Versu
h, Themen und Überzeugungen des

klassis
hen New Age wiederzubeleben oder unter dem Begri� neue

11

Reinhart Hummel, Reinkarnation, Mainz/Stuttgart 1988, 15.
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Spiritualität zu verbreiten.

12

Im tieferen Sinn handelt es si
h bei

New Age um die letzte Globalutopie des 20. Jahrhunderts

13

An

dieser Stelle sei an wesentli
he Grundüberzeugungen des New Age

erinnert

14

:

� der Glaube an das kosmis
he Bewusstsein, das transindivi-

duell geda
ht wird; der Mens
h gilt in dieser Perspektive als

göttli
h, da er ein Akzidenz dieses kosmis
hen Bewusstseins

ist.

� Ziel der spirituellen Praxis ist es, das eigene I
h zu trans-

formieren. Mit anderen Worten: Das individuelle I
h soll

überwunden und eine Vereinigung mit dem allgemeinen kos-

mis
hen Bewusstsein angestrebt werden.

� Leitend ist ein holistis
her Ansatz: Mens
h, Natur und Kos-

mos sind miteinander verwoben.

� Um die Transformation des I
h zu errei
hen, bedarf es des

entspre
henden Wissens und der Praktiken, die ihm diese

Göttli
hkeit bewusst ma
hen.

6. Kleine Typologie des Esoterik-Konsumenten

Die Klientel der Esoterik-Nutzer bilden neueren Umfragen zufolge

Frauen aus Westdeuts
hland im Alter zwis
hen 30 und 50 Jahren.

Es gibt einen �spieleris
hen Umgang� mit Esoterik-O�erten, be-

sonders im Berei
h der Konsumesoterik, ohne dass man bei der

Nutzung der O�erten automatis
h die weltans
hauli
hen Grund-

lagen der Esoterik übernimmt. Daneben gibt es jedo
h eine ernst-

hafte und lebensrelevante Sehnsu
htsreligiosität, die � man
hmal

12

Vgl. Hubert Knoblau
h, Populäre Religion. Auf dem Weg in eine spi-

rituelle Gesells
haft, Frankfurt am Main/New York 2009, 103: Die

esoteris
he Kultur im Umfeld des New Age wird vielmehr in den ver-

s
hiedensten Medien, in populären Fernsehsendungen, Filmen, Bü
hern

und Bu
hserien einem breiten Publikum zugängli
h gema
ht und liefert

damit wi
htige Impulse für breite kulturelle und soziale Erneuerungspro-

zesse.

13

Bernhard Grom, Ho�ungsträger Esoterik?, Regensburg 2002, 91.

14

Vgl. hierzu Gottfried Küenzlen, Der Neue Mens
h. Zur säkularen Religi-

onsges
hi
hte der Moderne, Mün
hen 1994, 251 f.
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au
h lei
htfertig � tiefer in die esoteris
he Weltans
hauung ein-

dringt. Aus Esoterik-Nutzern können, wie viele Internetseiten

zeigen, au
h Esoterik-Anbieter werden.

Esoterik ist inzwis
hen Teil der Alltagskultur geworden. In

der Gebrau
hs- bzw. Konsumesoterik gibt es ganz unters
hiedli
he

Umgangsformen mit den O�erten:

1. Esoterik als Lesevergnügen: Die Esoterik ist v.a. ein

literaris
hes Phänomen. Bü
her und Zeits
hriften zu eso-

teris
hen Themen deuten darauf hin, dass die Esoterikko-

sumenten eher über einen höheren Bildungsgrad, Zeit und

�nanzielle Mittel verfügen müssen.

2. Esoterik als persönli
he Empfehlung, als �Na
hbar-

s
haftshilfeÆ und �Freunds
haftstippÆ: Im Freundes-

oder Bekanntenkreis werden Mens
hen auf angebli
h hilf-

rei
he oder empfehlenswerte Literatur, Kurs- oder Semi-

narangebote aufmerksam gema
ht. Man
hmal werden au
h

gemeinsam Engelkarten oder Tarotkarten gelegt. In die-

ser Personengruppe überwiegt der spieleris
h-experimentelle

Umgang mit Esoterik-O�erten.

3. Esoterik als Weg zur sanften Heilung: Viele kommen

über das Thema Krankheit mit Esoterik-Angeboten in Be-

rührung. So su
hen man
he den Geistheiler auf, lassen si
h

von selbsternannten S
hamanen behandeln. Hier äuÿert si
h

au
h ein antiinstitutioneller A�ekt gegen die herkömmli
he

Medizin. Man
he laufen Gefahr, dass sie auf fa
hmedizini-

s
he Hilfe gänzli
h verzi
hten.

4. Esoterik als alternative Lebensberatung: Derzeit

boomt dieses Marktsegment besonders. Es gibt eine Vielzahl

von Wahrsagern, Hexen, Medien, die ihre angebli
h kom-

petente Lebensberatung einem zahlungswilligen Publikum

o�erieren. Es gibt dabei die Mögli
hkeit, ein persönli
hes

Gesprä
h über kostenp�i
htige Telefonhotlines in Anspru
h

zu nehmen. Mens
hen sind o�ensi
htli
h bereit, Hilfsangebo-

te ni
ht bei professionellen Beratern, Seelsorgern oder Psy-


hotherapeuten in Anspru
h zu nehmen, sondern bei alter-

18



nativen spirituellen Anbietern (AstroTV).

15

Deren fa
hli
he

Quali�kation ist überhaupt ni
ht gegeben. Au�ällig ist, dass

es ihnen gelingt, einen nahezu freunds
haftli
hen Rahmen

zu s
ha�en. S
hnell ist man beim �DuÆ und der Kunde wird

mit dem Vornamen angespro
hen. O�ensi
htli
h ist dies eine

Reaktion auf die Erfahrung von Mens
hen, dass sie in ihrem

Umfeld keinen Freund / Freundin mehr haben, mit dem sie

über ihre Sorgen und Ängste spre
hen können.

5. Esoterik als Weg zur Selbstermä
htigung. Eine ty-

pis
he Situation: Frauen in einem bestimmten Lebensalter

sehen si
h na
h neuen Aufgaben: Die Kinder sind aus dem

Haus. Der beru�i
he Wiedereinstieg lässt auf si
h warten.

Hier bieten spirituelle Heilungs-Angebote bzw. Ausbildungen

Mögli
hkeiten zur Bevollmä
htigung, z. B. Reiki � zu Hei-

lungszwe
ken für si
h und andere. Hier lässt si
h au
h als

Trend beoba
hten: Aus Esoterik-Nutzern werden Esoterik-

Anbieter.

6. Esoterik als Heilsweg: Spirituelle Sinnsu
her sind man
h-

mal s
hnell- und lei
htgläubig. Auf der Su
he na
h au-

thentis
hen spirituellen Lehrern begeben si
h man
he in

gefahrvolle Abhängigkeiten, insbesondere von Personen, die

ihre mangelnde fa
hli
he Quali�kation hemmungslos kas
hie-

ren dur
h Bezei
hnungen wie Parapsy
hologe oder medialer

Berater, spirituelles Medium oder Channel � Kanal für

höhere Wesenheiten. Hier besteht die Gefahr, dass si
h

Hilfesu
hende in die Hände eines S
harlatans begeben, der

sie �nanziell und seelis
h abhängig ma
ht. Nutzer in diesem

Berei
h geben oftmals ihre Verantwortung ab und geraten in

Abhängigkeit zu den Rats
hlägen eines spirituellen Mediums.

Das hat oftmals Auswirkungen im sozialen Umfeld: Bezie-

hungen werden abgebro
hen, weil der kritis
h eingestellte

Partner als spirituelle Blo
kade betra
htet wird, von der es

si
h zu befreien gelte.

15

Matthias Pöhlmann (Hg.), Gut beraten bei AstroTV? Esoterik-

Fernsehen in Kritik, EZW-Texte 205, Berlin 2009.
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7. Das zunehmende Vers
hwimmen der Grenzen

Eine zunehmende Herausforderung für die Kir
he ist m. E. darin

zu sehen, dass die Grenzen zwis
hen Kir
he und neureligiöser

Szene mit ihren vielfältigen Angeboten und Praktiken zunehmend

vers
hwimmen. Reiki im Gemeindehaus? Ba
hblütenseminare in

der kir
hli
hen Erwa
hsenenbildung?

Es ist ja fast s
hon eine Binsenweisheit: Esoteris
he Angebote

ma
hen vor der Kir
hentür ni
ht halt. Esoteris
he Weltdeutun-

gen und entspre
hende Praktiken für die Lebenshilfe �nden bei

Frauen mehr Zuspru
h als bei Männern. Do
h die Esoterik �ndet

au
h bei katholis
hen und evangelis
hen Christinnen und Christen

Anklang: Unter katholis
hen Kir
henmitgliedern gibt es nur 43

Prozent, die für die esoteris
he Glaubensversu
hung ganz und gar

vers
hlossen sind, bei den Protestanten sogar nur 36 Prozent

16

.

Von vielen wird das Erfahrungsde�zit bzw. die Erfahrungsarmut

evangelis
her Frömmigkeit beklagt. Die Forderung lautet oft: Er-

fahrung statt Dogmatik!!!

Besonders interessant ist das Ergebnis der 5. Kir
henmitglied-

s
haftsuntersu
hung der EKD mit dem Titel Engagement und

Indi�erenz � Kir
henmitglieds
haft als soziale Praxis von 2014.

17

Erstmals wurde darin na
h der Akzeptanz von esoteris
hen Über-

zeugungen bzw. na
h der Inanspru
hnahme esoteris
her Praktiken

gefragt. Das Ergebnis lautet:

. . . auÿerkir
hli
he Religiositätsformen und dogmatis
h ni
ht

approbierte Glaubensvorstellungen sind innerhalb der Kir
he

wahrs
heinli
her als auÿerhalb. Diese Verallgemeinerung hat eine

religionstheoretis
h bedeutsame Konsequenz. Sie besagt, dass ni
ht

nur die Akzeptanz des Glaubens an Gott und anderer 
hristli
her

Vorstellungen bei intensiver kir
hli
her Praxis wahrs
heinli
her

ist als bei ausbleibender kir
hli
her Praxis, sondern au
h die

Bejahung jener religiösen Vorstellungen und Inhalte, die man

ni
ht zum Kernbestand der 
hristli
hen Dogmatik re
hnet oder die

16

Edgar Piel, Was glauben die Deuts
hen? Ringvorlesung der Universität

Erfurt im Sommersemester in der Mi
haeliskir
he / Universitätskir
he

in Erfurt am 29. Mai 2001 (unverö�. Mskrpt.), 5.

17

https://www.ekd.de/download/ekd_v_kmu2014.pdf (Stand: 11. 06.

2015).
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gar ni
ht
hristli
h sind. Die Mens
hen sagen ni
ht nur, dass sie

in ihrem religiösen Haushalt unters
hiedli
he Religionstraditionen

mis
hen und si
h aus jeder Religion das Beste nehmen � es ist

etwa die Hälfte der Befragten, die das sagt � sie tun es au
h. Aber

sie tun es vor allem dann, wenn sie über ihre religiöse Praxis eine

Bindung an die 
hristli
he Kir
he haben

18

.

Es kommt au
h vor, dass die Kir
he als Erfahrungsraum

für esoteris
he und neureligiöse Angebote genutzt wird. Im Be-

rei
h der Evangelis
hen �Erwa
hsenenbildung� werden esoteri-

s
he Praktiken angeboten. Anlass für Irritationen und Diskussio-

nen ist die Vermietung von Kir
hen und Gemeinderäumen für

esoteris
he bzw. neureligiöse Angebote:

Es ist davon auszugehen, dass hier zunehmend Beurteilungs-

und Beratungsbedarf für Kir
hengemeinden besteht, um verant-

wortli
h und klar si
h von neureligiösen Angeboten zu unters
hei-

den bzw. abzugrenzen. Die siebte Au�age des neuen Handbu
hs

Weltans
hauungen, religiöse Gemeins
haften und Freikir
hen der

Kir
henleitung der Vereinigten Evangelis
h-Lutheris
hen Kir
he

Deuts
hlands (VELKD) entwi
kelt hierzu detaillierte Beurtei-

lungshilfen und Rats
hläge für den jeweiligen Umgang.

19

8. Ausbli
k und Herausforderungen

Wel
he Prognose können wir abgeben? Wir werden in den nä
h-

sten Jahren � bei glei
hzeitig anhaltender und na
hhaltiger Sä-

kularisierung � zunehmend mit religiösen Pluralisierungs- und

Individualisierungsprozessen zu re
hnen haben. Es ist davon aus-

zugehen, dass es zu einem Nebeneinander hö
hst unters
hiedli
her

Spiritualitäten kommen wird. Glei
hzeitig wird der Wuns
h na
h

festen, verbindli
hen Gruppenstrukturen als kritis
he Reaktion

auf Individualisierungsprozesse bestehen bleiben.

Für Theologie und Kir
he ergeben si
h angesi
hts vielfältiger

weltans
hauli
her Herausforderungen unters
hiedli
he Gesprä
hs-

situationen, wie etwa der Megatrend Konfessionslosigkeit einer-

seits, andererseits die Wiederkehr eines neuen 
hristli
hen Funda-

18

http://www.ekd.de/EKD-Texte/92114.html (Stand: 11. 6. 2015)

19

Matthias Pöhlmann / Christine Jahn (Hg.), Handbu
h Weltans
hauun-

gen, religiöse Gemeins
haften und Weltans
hauungen, Gütersloh

7

2015.
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mentalismus in Gestalt des Kreationismus? So ma
ht andererseits

die Esoterik-Faszination au
h ni
ht vor den Kir
henmauern halt.

Andererseits ist au
h die unbekannte Gröÿe der Konfessionslosen

ni
ht zu verna
hlässigen.

Wie soll die Kir
he, wie soll die Theologie auf diese vielfältigen

wie unters
hiedli
hen Herausforderungen reagieren? Gefordert ist

hier eine dialogis
he Apologetik, die si
h in Begegnung und Aus-

einandersetzung zu vollziehen hat. Glei
hzeitig darf die Theologie

ihr innewohnendes religionskritis
hes Potenzial ni
ht aus dem

Bli
k verlieren. Der systematis
he Theologe �Ulri
h H.J. Körtner�

fordert: Theologie und Kir
he müssen si
h fragen, worin eigentli
h

die spezi�s
h theologis
he und 
hristli
he Perspektive auf die re-

ligiösen Phänomene und Tendenzen besteht, von denen heute die

Rede ist. Der Auftrag der Kir
he besteht do
h ni
ht darin, si
h

ein mögli
hst groÿes Stü
k vom Ku
hen der neuen Spiritualität

zu si
hern, sondern darin, das Evangelium von Jesus Christus zu

verkündigen, das immer s
hon eine enorm religionskritis
he Kraft

entfaltet hat.

20

Für jeden Christen ist die Begegnung mit Mens
hen anderen

Glaubens oder mit Ni
htglaubenden aufgegeben. Hier ergeben

si
h unters
hiedli
he Gesprä
hssituationen. Im Dialog sollten eben

jene Aussagen, über die es keinen Konsens gibt und in denen das

Herz der Religionen s
hlägt, gerade ni
ht ausgeklammert werden.

Der Erlanger Missions- und Religionswissens
haftler Hermann

Brandt hat in seinem Bu
h Der Reiz der Mission auf die dialogis
he

Struktur des Christusbekenntnisses, den Dialog und das exklusive

Bekenntnis zu Jesus Christus hingewiesen. Christli
her Glaube

lebt von der Erfahrung mit Christus und führt in den Dialog,

aber au
h in die Praxis: als Eintreten für die Mens
henre
hte,

als konkreter Einsatz für die Religionsfreiheit au
h der anderen,

als Respektierung ihres anderen Bekenntnisses, als Au�orderung,

wenigstens �eineÆ andere Religion genau zu kennen und ni
ht nur

ober�ä
hli
he Klis
hees, als staunendes Interesse an denen, die

20

Ulri
h H.J. Körtner, Pro�l des Christli
hen s
härfen. Der protestantis
he

Bli
k auf die vermeintli
he Rü
kkehr der Religion, in: Renaissan
e der

Religion. Modethema oder Megatrend?, Herder-Korrespondenz Spezial

(2/2006), S. 24-28.
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anders glauben und leben als wir, als Erkenntnis der Stärken der

anderen und der eigenen S
hwä
hen.

21

Angesi
hts der vielfältigen spirituellen Sehnsü
hte der Seele

sind die Kir
hen zum Dialog und zur Auseinandersetzung heraus-

gefordert. Dabei sollte si
h die biblis
h geforderte Unters
heidung

der Geister vor allem auf folgende Punkte konzentrieren:

� Die Unters
heidung von vorläu�gem und endgülti-

gem Heil

Wem verdankt si
h das Heil? Christli
her Glaube bekennt:

Das Heil des Mens
hen wird ihm von auÿen � dur
h Jesus

Christus � zuteil. Das entlastet und befreit den Mens
hen

von einer permanenten Selbst�xierung. Die 
hristli
he Per-

spektive lautet hingegen. Prüfet alles und behaltet das Gute

(1. Thess. 5,21�): Meidet das Böse in jeder Gestalt. Er

aber der Gott des Friedens, heilige eu
h dur
h und dur
h

und bewahre euren Geist samt Seele und Leib unversehrt,

untadelig für die Ankunft unseres Herrn Jesus Christus.

Christli
h ist ein Handeln, das gegenüber dem ersten Gebot

respektvoll bleibt und die in Christus gegebene Freiheit

a
htet. Das bedeutet au
h: Kritik an allem, was Leben und

Freiheit zerstört und Abhängigkeit erzeugt.

� Kein Ignorieren und Verdrängen mens
hli
her Gren-

zen!

Die Gefahr der Selbstübers
hätzung ist insbesondere dann

gegeben, wenn aus dem Einzelnen ein potentieller Gott

gema
ht werden soll. Christli
her Glaube betont hingegen

die Gebro
henheit der mens
hli
hen Existenz. Leiden, Ster-

ben und Tod werden gerade ni
ht ausgeklammert. In der

neureligiösen Szene wird immer wieder Erfolg und persön-

li
hes Wa
hstum verheiÿen. Wie verhält es si
h damit im


hristli
hen Glauben?

Der 
hristli
he Glaube kennt au
h ein Wa
hstum � im Glau-

ben, Lieben und Ho�en. Es geht aber 
hristli
hem Glauben

21

Hermann Brandt, Vom Reiz der Mission. Thesen und Aufsätze, Erlangen

2003, 269.
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um Gotteserkenntnis, in die der Christ hineinwä
hst. Von

Martin Luther stammt der s
höne Satz Das 
hristli
he Le-

ben ist ni
ht ein Fromm-Sein, sondern ein Fromm-Werden,

ni
ht Gesundsein, sondern Gesundwerden, ni
ht Sein, son-

dern ein Werden, ni
ht Ruhe, sondern eine Übung. Wir

sinds no
h ni
ht, wir werdens aber. Es ist no
h ni
ht getan

und ges
hehen, es ist aber im Gang und S
hwange. Es ist

ni
ht das Ende, aber es ist der Weg. Es glüht und glänzt

no
h ni
ht alles, es bessert si
h aber alles.

� Re
htfertigung des Sünders vs. Selbstoptimierung

für das Göttli
he

Im Gesprä
h mit Weltans
hauungen und Religionen ist auf

die Re
htfertigungsbots
haft hinzuweisen: In der gegenwär-

tigen religiösen Szene dreht si
h vieles um ein auf vielfältige

magis
h erzeugtes, spirituell produziertes neues I
h. Magie

erlebt im Bli
k auf die eins
hlägige Literatur eine neue Kon-

junktur. Sie verheiÿt Ma
htgewinn, aber au
h Mögli
hkeiten

zur ein- und ausdru
ksvollen Selbstinszenierung. Das der-

zeitige Esoterik-Angebot bewegt si
h damit im Spannungs-

feld zwis
hen Kommerzialisierung, Unterhaltung und einer

okkult-magis
hen Weltsi
ht, die dem selbstbezogenen Frei-

heitssinn des säkularen Mens
hen s
heinbar entgegenkommt,

ihn aber in Wirkli
hkeit neuen meist selbstproduzierten

�Zwängen� unterwerfen kann: die Gefahr des Verlusts sozia-

ler Kompetenz, die Selbstübers
hätzung eigener � oft sug-

gestiv erzeugter � magis
her Fähigkeiten und ni
ht zuletzt

die Abhängigkeit von bestimmten Anbietern oder Channel-

Medien, die ihre mangelnde fa
hli
he bzw. therapeutis
he

Kompetenz mit dem Anspru
h kas
hieren, �Kanal� für Mit-

teilungen aus höheren oder hö
hsten Ebenen zu sein.

Im Einzelfall können bei sol
herlei entwi
kelten Lebens-

rats
hlägen oder Heilungsangeboten viel manipulatives Po-

tenzial für ihre �Kunden� enthalten sein � mit fatalen

Folgen für die unmittelbar Betro�enen und ihr persönli
hes

Umfeld. Daraus können si
h im Einzelfall au
h Formen ver-

letzender Religiosität ergeben. Glei
hzeitig ist zu bea
hten:

Ni
ht alle, die si
h für Esoteris
hes interessieren, stehen
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in dieser Gefahr. Hier gilt es, den Einzelfall im Bli
k zu

behalten. Geht es um Unterhaltung, Spiel � oder verbinden

si
h damit konkrete Heilserwartungen?

Eine spirituelle �Leistungsoptimierung� des Mens
hen mag

zeitgemäÿ sein � mit der reformatoris
hen Bots
haft von

der Re
htfertigung des Sünders allein aus Glauben ist eine

sol
he Au�assung ni
ht mehr in Einklang zu bringen. Hier

s
heiden si
h in der Tat die Geister.

� Religiöse Aufklärung als Dienst am Mens
hen und

an der Gesells
haft

Die kritis
he Auseinandersetzung mit vereinnahmender und

verletzender Religiosität, mit totalitären Gruppenstruktu-

ren, mit suggestiv-manipulativen Te
hniken, die den Men-

s
hen ni
ht befreien, sondern in seelis
her und �nanzieller

Hinsi
ht abhängig ma
hen, ist eine bleibende Aufgabe. Diese

religiöse Aufklärung ist für die Kir
hen au
h eine gesell-

s
haftli
he Aufgabe: Man hat diese denkeris
he Auseinan-

dersetzung früher au
h als Diakonie des Denkens bezei
hnet.

Hinzu kommt die intensive Beratungsarbeit in diesem Feld,

die von kir
hli
hen Beauftragten haupt- oder ehrenamtli
h

geleistet werden.

� Ni
ht nur Abwehr, sondern au
h kritis
he Selbstprü-

fung

Die Aufgabe der Kir
hen besteht in der biblis
hen Forde-

rung, die Geister zu unters
heiden! Damit ist au
h eine

selbstkritis
he Prüfung verbunden: Von da aus ergeben si
h

au
h Anfragen an die eigene Theologie. Gibt es Themen,

die die Theologie verna
hlässigt, verdrängt oder ausgespart

hat(te), wie z. B. Engel, Tod, Jenseits; Wa
hsen im Glauben-

Gefragt sind Dialog und Unters
heidung. Die Herausfor-

derung für jeden Christenmens
hen im weltans
hauli
h-

religiösen Pluralismus besteht in der Dialog- und Auskunfts-

fähigkeit mit vers
hiedenen Gesprä
hspartner / innen, mit

Religionslosen wie mit Religionsfaszinierten bzw. spirituell

Su
henden.

25



� Begegnung und Auseinandersetzung als Lernprozess

In der Begegnung von Weltans
hauungen, Religionen und

religiösen Strömungen ergibt si
h au
h für Christen ein

Lernprozess. Sie werden dazu herausgefordert, das Eigene

im Gegenüber zu anderen Weltdeutungssystemen zu ent-

de
ken und neu zu vertreten. Hier sind Spra
hfähigkeit und

Unters
heidungsvermögen gefordert. Wesentli
he Kriterien

für eine evangelis
he Identität sind dabei die Befreiungsbot-

s
haft des Evangeliums, die in der Re
htfertigungsbots
haft

gründet, sowie die protestantis
hen Prinzipien des �sola

s
riptura� (allein die S
hrift) sowie des �solus Christus�

(Christus allein). Zu letztem Aspekt bemerkt Christoph

S
hwöbel: Deshalb kann man ni
ht sagen: Christus plus

Zazen oder Tanz der Derwis
he. Die Heilsvermittlung ge-

s
hieht in Christus allein. Zazen mag eine gute Konzentra-

tionsübung sein, dur
h die wir viel lernen können, und der

Tanz der Derwis
he mag uns bekannt ma
hen mit der Begei-

sterungsfähigkeit unserer mens
hli
hen Natur. Für Christen

gehören sie auf die Seite der Welt und ni
ht auf die Seite des

religiösen Heils

22

. Gefordert sind Unters
heidungsvermögen

und die Befähigung, von seinem eigenen Glauben zu reden

und darüber Auskunft zu geben (1. Petr 3,15). Dazu gehört

letztli
h au
h, in der Begegnung mit Religionen und Weltan-

s
hauungen vom eigenen Glauben aus Fragen zu stellen, um

so das Eigene immer wieder neu entde
ken und vertreten zu

können.

22

Christoph S
hwöbel, Evangelis
he Identität im religiösen Pluralismus, in:

Materialdienst der EZW 7/2008, 245-251, hier 250.
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�Der Satan s
hläft nieÆ � Denkweisen und

Lebenspraktiken in totalitären Bewegungen

Robert Pleyer

Robert Pleyer beri
htete bei unserer Jahrestagung in ers
hüttern-

der Weise über seine Zeit bei den 12 Stämmen. Wie s
hon in

seinem Bu
h Der Satan s
hläft nie beeindru
kt vor allem seine

O�enheit und unges
hminkte Darstellung seiner eignen Rolle.

Mit freundli
her Genehmigung von t-online.de dru
ken wir das

na
hfolgende Interview mit Robert Pleyer, aus dem sehr gut die

Wirkungsme
hanismen der �12 Stämme� deutli
h werden. Das

Interview führte Eltern-Autorin Simone Blaÿ

23

Den Willen von Kindern bre
hen, ihnen Freude nehmen, sie

zü
htigen: All das hat Robert Pleyer als Mitglied der religiösen Ge-

meins
haft �Zwölf Stämme� getan. Er hat den Absprung ges
ha�t.

Seine Frau, die Mutter seiner Kinder ni
ht. No
h immer leiden er

und seine Kinder an den Folgen. t-online.de hat den Aussteiger

Robert Pleyer getro�en und mit ihm über die Auswirkungen des

religiösen Fanatismus der �Zwölf Stämme� gerade auf die Kinder

der Gemeins
haft gespro
hen.

Simone Blaÿ: Herr Pleyer, Ihre Kinder waren wenige Wo
hen,

drei, fünf und sieben Jahre als Sie die Zwölf Stämme verlie-

ÿen. Wie geht es ihnen heute?

Robert Pleyer: Soweit gut. Aber man merkt den Gröÿeren

immer no
h an, was sie erlebt haben. Kinder hatten bei den

Zwölf Stämmen ernst, still und folgsam zu sein. Sie mussten

erst mühsam erlernen, wie man si
h in sozialen Strukturen

bewegt. Ihr Harmoniebedürfnis ist extrem ho
h, Kon�ikte

mit anderen Kindern können sie kaum aushalten. Seitdem

23

http://www.t-online.de/eltern/familie/id_71795852/

-zwoelf-staemme-aussteiger-pa
kt-aus-so-brutal-ist-die-sekte-.html)
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i
h meine neue Partnerin gefunden habe und wir eine ri
h-

tige Familie sind, wird es besser. Vor allem meine groÿe

To
hter, Asarah, ist dadur
h viel zugängli
her geworden.

Simone Blaÿ: Ihre Kinder durften, so bes
hreiben Sie es, ni
ht

la
hen und au
h ni
ht spielen. S
hon bei den Kleinsten be-

gann man damit, ihnen systematis
h den Willen zu bre
hen.

Wie ging das vor si
h?

Robert Pleyer: Asarah war gerade mal a
ht Monate alt, da war

es meine Aufgabe, sie dazu zu zwingen, ruhig zu sein und

still zu sitzen. Anderthalb Stunden lang musste i
h ihre

Hände festhalten, ihr, wenn sie si
h gewehrt hat, den Kopf

auf die Brust drü
ken. Bis ihr Wille bra
h. Dana
h habe

i
h mi
h selbst verdammt. Es war einer der s
hwierigsten

Momente in meinen Leben, i
h bin da gegen so viel gegangen,

was in mir war, wollte aber glei
hzeitig alles ri
htig ma
hen

und meiner Frau gefallen.

Als die Kleine endli
h ruhig war, habe i
h nur no
h geweint.

Das war der Moment, in dem mir bewusst wurde, dass

mit der Erziehung bei den �Zwölf Stämmen� etwas ni
ht

stimmt. Ganz und gar ni
ht stimmt. Jeder Selbstzweifel wird

von anderen überrumpelt. Und heute weiÿ i
h: Das Ni
ht-

Spielen-Dürfen ist für ein Kind die S
hlimmste aller Strafen.

Simone Blaÿ: In den derzeit zu verfolgenden Sorgere
htsstreits

vor Geri
ht kann man immer wieder die Stimmen männli-


her Gemeindemitglieder hören, die diese Erziehungsmetho-

den genauso vehement verteidigen wie das Zü
htigen mit der

Rute. Können Sie das na
hvollziehen?

Robert Pleyer: Grundsätzli
h ist das angeda
hte Zü
htigungs-

system ni
ht so brutal und dramatis
h, wie es na
h auÿen

dargestellt wird. Es sollte bewusst und ruhig ablaufen. Ver-

stehen Sie mi
h ni
ht fals
h, i
h will da ni
hts bes
hönigen.

Aber es gibt das, was gelehrt wird, und das, was die Eltern

daraus ma
hen. Denn das Problem ist die Auslegung der

einzelnen, sind die, mit denen die Wut dur
hgeht, die ihre

Kinder regelre
ht verprügeln.
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An si
h ma
hen si
h die Mitglieder der Zwölf Stämme viele

Gedanken um Kindererziehung und ihre sozialen Strukturen

sind sehr si
her. Die Kinder haben dort einen Halt. Es wird

viel mit ihnen geredet. Si
h für sie Zeit zu nehmen, si
h

ihnen zuzuwenden hat eine hohe Priorität. Da vermittelt

man ihnen trotz Zü
htigung mehr, als wenn sie einem egal

sind. So wie die Zwölf Stämme ihre Kinder erziehen, bleibt

mehr Harmonie erhalten, mehr Ruhe.

Diskussionen, wie i
h sie heute führe, fallen komplett weg, in-

dem die Kinder ni
hts von dem hinterfragen, was ihre Eltern

ihnen vorgeben. I
h sage ni
ht, dass das der ri
htige Weg ist,

aber i
h habe s
hon au
h einiges für mi
h mitgenommen aus

dieser Zeit. Strukturen zum Beispiel �nde i
h wi
htig, um

si
h zu orientieren.

Simone Blaÿ: Sie bes
hreiben, dass es ihnen sehr viel lei
hter

�el, als Lehrer die Kinder der anderen zu zü
htigen, als

später ihre eigenen. Wie erklären Sie si
h das?

Robert Pleyer: Bei meinen eigenen Kindern ist mir klargewor-

den, dass sie die glei
hen Probleme mit mir hatten, wie i
h

mit den Ältesten. I
h konnte verstehen, was sie motiviert.

I
h habe ihnen immer wieder Sa
hen dur
hgehen lassen,

aber das �el s
hnell auf, wenn die Kinder unruhig oder

albern waren oder gar Widerworte gaben. Dann wurde

von anderer Stelle aus dur
hgegri�en. Entweder übernahm

meine Frau die Zü
htigung, es gab aber au
h Fälle, in denen

jemand ges
hi
kt wurde, um die �Aufgabe"� zu überneh-

men.

Simone Blaÿ: Wer selbst ges
hlagen wurde als Kind, der muss

als Erwa
hsener erst lernen, mit Kon�ikten anders umzu-

gehen. Haben Sie Ihre Kinder jemals wieder ges
hlagen,

seitdem Sie die �Zwölf Stämme� verlassen haben?

Robert Pleyer: I
h war mit mir sehr streng, musste Wege

�nden, mit der Situation umzugehen. Die Rute kam für

mi
h überhaupt ni
ht mehr in Frage, genauso wenig wie
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geplantes S
hlagen. Aber die Hand ist mir anfangs s
hon

mal ausgeruts
ht. Heute passiert mir das ni
ht mehr.

Simone Blaÿ: Haben Sie mit Ihren Kindern über die S
hläge

gespro
hen, die sie erhalten haben, si
h mögli
herweise au
h

ents
huldigt?

Robert Pleyer: Ja, i
h habe mi
h ents
huldigt. Oft. Wir spre-


hen immer wieder darüber. Immer, wenn etwas ho
hkommt,

versu
he i
h mir die Zeit zu nehmen, da zu sein, alles andere

stehen und liegen zu lassen. Sie beginnen zu verstehen, dass

das System so war und es jetzt anders ist. Heute kann i
h

meinen Kindern in die Augen sehen und sagen: I
h habe

alles versu
ht. Jetzt haben sie mit Diana jemanden, der

das Vakuum, das i
h als alleinerziehender Vater nie füllen

konnte, ausfüllt und den Kindern all das gibt, was ihre

Mutter ihnen so ni
ht geben konnte.

Simone Blaÿ: Haben die Kinder no
h Kontakt zu ihrer Mutter?

Robert Pleyer: Shalomah ist na
h unserem ersten Ausstieg zu-

rü
k in die Gemeins
haft. Sie ist dort aufgewa
hsen und kam

hier drauÿen überhaupt ni
ht zure
ht. Inzwis
hen vermissen

wir sie ni
ht mehr. Jeder Kontakt verwirrt die Kinder nur.

Sie darf ni
ht alleine mit ihnen spre
hen, immer ist ein

Ältester im Hintergrund. Dann wird versu
ht, den Kindern

ein s
hle
htes Gewissen zu ma
hen, ihnen einzureden, dass

sie sowieso bald zurü
kkommen werden. Der S
haden, der

da angeri
htet wird, ist gröÿer, als wenn die Kinder ihre

Mutter ni
ht spre
hen.

Inzwis
hen wurde Shalomah das Sorgere
ht entzogen und

i
h habe au
h das alleinige Aufenthaltsbestimmungsre
ht.

Die Kinder kennen ihre Mutter gar ni
ht ri
htig, sie ist ihnen

fremd. Aber wenn sie Kontakt aufnehmen mö
hte, stehe i
h

dem ni
ht im Weg. Allerdings nur unter meiner Aufsi
ht.

Und allein, ohne die anderen der Gemeins
haft. Die Gefahr

einer Entführung in die USA ist zu groÿ.

Simone Blaÿ: Womit kämpfen Sie heute no
h?
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Robert Pleyer: Die Zeit muss Heilung bringen. Für uns alle. I
h

lebe immer no
h, au
h Jahre später, im ständigen Kampf

mit meinem Gewissen, bei den banalsten Dingen. Das ist

eine Last. Aber i
h bin überras
ht, wie stabil meine Kinder

sind, au
h sozial. I
h bekomme sehr oft ein gutes Feedba
k,

zum Beispiel von Lehrern. Trotzdem kann man sehen, dass

Leah, die Kleinste, bereits jetzt s
hon den Groÿen in vielem

überlegen ist, zum Beispiel im Berei
h der Kreativität oder

des Sozialverhaltens. Sie ist so frei, so normal. Das ist

wunders
hön, was sie angeht, aber es tut weh, wenn i
h an

die anderen denke.

I
h versu
he ganz viel gutzuma
hen, Wunden zu heilen, Zeit

zu haben für sie. S
hlimm �nde i
h, dass man
he Eltern

Angst vor uns zu haben s
heinen. Das Bu
h s
heint dagegen

ein wenig zu helfen, viele erkennen jetzt den Hintergrund.

Aber es gibt au
h ganz viele Stimmen, die sagen, einmal

Kinders
händer, immer Kinders
händer, einmal Sekte, im-

mer Sekte, der geht sowieso zurü
k.

Simone Blaÿ: Aber das werden Sie ni
ht tun?

Robert Pleyer: Nein, es war einer der gröÿten Fehler in mei-

nem Leben, damals na
h dem ersten Ausstieg no
h einmal

zurü
kzugehen. Allein die Tatsa
he, dass meine Kinder ihre

Kus
heltiere wieder abgeben mussten und wie sie mi
h dabei

angesehen haben, ma
ht mi
h immer no
h traurig. Aber

no
h viel s
hlimmer war, dass die Kinder mit aller Gewalt

zurü
k auf den re
hten Weg gebra
ht werden sollten. Vor

allem Naarai musste bereits als kleines Kind ganz viel Prügel

von meinem S
hwiegervater einste
ken.

Die Kinder haben viel gelitten in dieser Zeit und i
h durfte

sie se
hs Monate lang ni
ht sehen, zur Strafe. Als i
h sie

wiedersah, waren sie wie gebro
hen. Das �el mir no
h mehr

auf, weil sie in der Zeit drauÿen so viel freier waren, gespielt

haben, eigene Meinungen entwi
kelten. So etwas will i
h nie

wieder erleben. I
h liebe meine Kinder und i
h bin glü
kli
h,

dass wir jetzt frei sind.
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Kinder in totalitären Bewegungen

24

Sabine Riede

Generelle Feststellungen

Zu diesem Thema gibt erhebli
he Fors
hungsde�zite und kaum

wissens
haftli
he Literatur. Der Enquete-Beri
ht des Bundestages

Neue religiöse und ideologis
he Gemeins
haften und Psy
hogruppen

(1998) spri
ht von 100.000 bis 200.000 betro�enen Kindern und

Jugendli
hen und konstatiert keine generelle Gefährli
hkeit von

neuen Glaubensgemeins
haften, aber Probleme auf der individu-

ellen und sozialen Ebene (Familie und Eltern-Kind-Verhältnis).

Er stellt weiterhin fest (S. 75):

Für Kinder können zahlrei
he Kon�ikte dadur
h entstehen, dass

sie in eine Innengruppe hinein sozialisiert werden, die ihnen ein

Leben in der sozialen Wirkli
hkeit unserer Gesells
haft ers
hwert

oder gar unmögli
h ma
ht; au
h werden Kinder in einigen Grup-

pen ihrer natürli
hen Entwi
klungsmögli
hkeiten beraubt.

Auswirkungen der Glaubensfreiheit (Art. 4 GG)

Es existiert eine religiös-weltans
hauli
he Neutralitätsp�i
ht des

Staates. Diese verbietet religiöse und weltans
hauli
he Lehren als

�ri
htig� oder �fals
h� zu bewerten!

Aber: Die Glaubensfreiheit der Eltern hindert ni
ht daran, die

konkreten Auswirkungen des Glaubens auf das Kindeswohl zu

überprüfen!

24

Der Beitrag basiert auf einer Power-Point-Päsentation, wurde überarbei-

tet und in entspre
hende Textform gebra
ht.
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�Sektenzugehörigkeit� und Erziehungseignung

Allein die Zugehörigkeit zu einer sog. �Sekte� s
hlieÿt die Erzie-

hungseignung ni
ht aus (vgl. EuGH FamRZ 2004, S. 765).

Erforderli
h ist eine konkrete Einzelfallprüfung, ob die Grund-

sätze der jeweiligen Gemeins
haft so na
hdrü
kli
h angewendet

werden, dass sie das Kindeswohl beeinträ
htigen!

Begri� �Kindeswohl�

Dieser unbestimmte Re
htsbegri� umfasst das körperli
he, geisti-

ge und seelis
he Wohl (�1666 BGB) und bietet dem Kind die Mög-

li
hkeit zu einer eigenverantwortli
hen und gemeins
haftsfähigen

Person heranzuwa
hsen (BVerfG NJW 1968, S. 2233)

�Sektentypis
he� Kriterien zur Bestimmung des Kindes-

wohls

a) Verna
hlässigung

Eine Verna
hlässigung der Kinder kann beispielsweise bei einer

intensiven zeitli
hen Einbindung der Eltern in die Praxis der Glau-

bensgemeins
haft vorliegen. Als Beispiel sei hier die S
ientology-

Organisation genannt. Die Folge: Keine Kindheit und kaum Zeit!

Die Lehre von L. R. Hubbard besagt, dass Kinder Erwa
hsene

in kleinen Körpern sind, d. h. der Erziehung und Kindheit wird

ni
ht die Bedeutung beigemessen wie übli
herweise in der Pädago-

gik.

Dur
h die intensive zeitli
he Einbindung der Eltern in die SO

bleibt wenig Zeit für Familie und Zuwendung, eine nahe, verläs-

sli
he Eltern-Kind-Beziehung wird dadur
h erhebli
h ers
hwert.

Die Folge können Bindungsstörungen (mangelndes Vertrauen in

eigene Beziehungen) sein.

Weitere Gefährdungen in der Kindererziehung können dur
h

die Anwendung der folgenden Methoden vorliegen und erhebli
he

Folgen na
h si
h ziehen:

� Beseitigung von Engrammen → emotionale Verna
hlässi-

gung
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� Auditing, Kurse, Wörter klären → Auÿenseiterrolle

� Reinigungsrundown → Gesundheit

� S
ientology-Internat → keinen anerkannten S
hulabs
hluss

Mit diesem Problem haben si
h au
h Geri
hte bereits bes
häftigt

und dabei konstatiert: (. . .) steht zur Überzeugung des Geri
hts

fest, dass insofern eine Gefahr für das Wohl von S. [Kind℄ besteht,

als S. erhebli
he Angstzustände aufweist, gegen ihren Willen auf

ein Internat na
h der Lehre Hubbard oder zu Besu
hen in son-

stigen Einri
htungen oder S
hulungen der Organisation ges
hi
kt

zu werden AG Tempelhof-Kreuzberg, Bes
hluss vom 08.08.2007

(FamRZ 2009)

b) Beeinträ
htigung der körperli
hen Integrität

Hier sind zu nennen:

� Körperli
he Zü
htigungen vorwiegend in fundamentali-

stis
hen Gruppierungen, wie beispielsweise den �Zwölf-

Stämmen.�

� Exorzistis
he Misshandlungen (�Befreiungsdienste�, Buÿ-

übungen) (Misshandlungen dur
h Dritte)

� sexueller Missbrau
h

� Anwendung ni
ht kindgere
hter Verfahren und Te
hniken,

wie z. B. Zwangsmeditation mit Ohrstöpsel und Augenbinde

Zu körperli
he Zü
htigungen ist folgendes anzumerken:

Die gewaltfreie Erziehung ist in Deuts
hland seit 2000 gesetz-

li
h verankert. Körperli
h misshandelte Kinder zeigen eine beson-

dere Aufmerksamkeit für potentiell bedrohli
he Informationen in

ihrer Umwelt, weisen häu�ger Störungen in der Funktionsweise

ihres Stresshormonsystems auf und haben häu�ger grundlegende

neuropsy
hologis
he S
hwierigkeiten bei der Steuerung ihres Ver-

haltens. Die innere Alarmbereits
haft, unter der sie ständig stehen,

bindet ni
ht nur Energien, die andere Kinder für Lernerfahrun-

gen nutzen können, sondern begünstigt au
h das Auftreten von
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Angststörungen und Depressionen (vgl. Kindler/ Lillig/ Blüml/

Meysen/ Werner (Hg.), Handbu
h Kindeswohlgefährdung na
h

�1666 und allgemeiner Sozialer Dienst (ASD), Mün
hen 2006, S.

26/2).

Körperli
he Zü
htigungen führen auÿerdem entweder zu einer

höheren Bereits
haft, selbst gewalttätig zu werden oder, wenn

Gewalt aus religiöser Überzeugung heraus negiert wird, wiederum

zu s
hweren Angststörungen und Depressionen. Diese erhöhen die

Häu�gkeit von Selbstmordgedanken und führen zu einer deutli-


hen Reduzierung der späteren Lebenszufriedenheit. (vgl. Dirk

Baier, Christian Pfei�er, Susann Rabold, Religiosität, innerfami-

liäre Gewalt und Delinquenz, EZW-Texte 225/2013, S. 37-55).

Au
h wird das Selbstwertgefühl eines Kindes dur
h körper-

li
he Zü
htigungen beeinträ
htigt. Das wiederum kann si
h auf

die Fähigkeit, im Erwa
hsenenalter eigene liebevolle Beziehungen

einzugehen, negativ auswirken. Körperli
h misshandelte Kinder

erleben weniger dauerhafte Freunds
haftsbeziehungen als ni
ht

misshandelte Glei
haltrige und weisen im Erwa
hsenenalter eine

doppelt so hohe S
heidungsrate auf (vgl. Kindler/ Lillig/ Blüml/

Meysen/ Werner (Hg.), Handbu
h Kindeswohlgefährdung na
h

�1666 BGB und allgemeiner Sozialer Dienst (ASD), Mün
hen

2006, S. 26/8). Trotzdem wird von Juristen und Jugendämtern

in der Praxis zwis
hen einer hinnehmbaren körperli
hen Strafe

dur
h die Eltern oder einer unvertretbaren Kindesmisshandlung

di�erenziert.

In diesem Zusammenhang lohnt es si
h, einen Bli
k auf die

Entwi
klung, die ideologis
hen Grundlagen und die Lehre der

�Zwölf Stämme� zu werfen.

Die �Zwölf Stämme� wurden 1972 in den USA von Elbert

Eugene Spriggs (geb. 1937) gegründet. Sie haben heute 
a. 2500

Mitglieder weltweit, von denen die Hälfte unter 18 Jahren ist. Es

gibt auÿer in den USA und Deuts
hland weitere kleine Gemein-

s
haften in Kanada, Brasilien, Argentinien, Australien, Ts
he
hi-

en, Frankrei
h, England und Spanien. Der Gründer wird von

seinen Anhängern als Apostel bezei
hnet. Die Lehre s
hreibt

vor, ein ur
hristli
hes Leben zu führen. Verbunden damit sind

Gütergemeins
haft, eine strenge Hierar
hie innerhalb der Familie,

die Frau ist dem Mann untergeordnet, und die Kinder haben
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unauswei
hli
h der elterli
hen Autorität Folge zu leisten. Hierzu

gehört au
h die körperli
he Zü
htigung mit der Rute, die z. B. mit

der Bibelstelle, Sprü
he 13,24, begründet wird: Wer seine Rute

s
hont, der hasst seinen Sohn, wer ihn aber liebt, der zü
htigt ihn

beizeiten.

Bereits 1984 wurde in den USA der Vorwurf der Kindesmiss-

handlung erhoben und es wurden 112 Kinder in Obhut genommen,

leider wurden diese aber aus Mangel an Beweisen wieder ihren

Eltern zurü
kgegeben. In Deuts
hland gibt es seit langem Ausein-

andersetzungen um die S
hulp�i
ht. Na
h der Lehre sollen die Kin-

der zu Hause unterri
htet werden und eine höhere S
hulbildung

ist ni
ht erwüns
ht. Der Besu
h einer ö�entli
hen S
hule wird aus

Gewissensgründen abgelehnt. Na
h mehreren Buÿgeldverfahren

und vielen Verhandlungen wurde der Gemeins
haft im Februar

2006 die Genehmigung erteilt, ihre Kinder in der re
htli
hen Form

einer Ergänzungss
hule selbst zu unterri
hten. Der Zugang zu

Informationen über Zeitung, Radio, Fernsehen, Internet ist den

einfa
hen Mitgliedern und den Kindern der Gemeins
haft verbo-

ten und nur der Führungsspitze erlaubt. Die �Zwölf Stämme� le-

ben in einer ausgeprägten Endzeiterwartung. Es wird ein baldiges

Endgeri
ht prophezeit und Jesus wird den Mens
hen ihre ewigen

Plätze zuweisen. Die unreinen �Ungere
htenÆ kommen zusammen

mit Satan in einen �ewigen See von Feuer und S
hwefelÆ, die

�Gere
htenÆ in eine ewige neue Welt und die auserwählten �Hei-

ligenÆ in die �Heilige StadtÆ, das �Neue JerusalemÆ. (Wolfgang

Behnk, Mat. der EZW 3/2000, S. 80) Mit den auserwählten

Heiligen sind die Mitglieder der �Zwölf Stämme� gemeint, solange

sie alle Regeln erfüllen. Andere religiöse, besonders 
hristli
he

Gemeins
haften werden abgewertet und es gibt keinen Kontakt

zu anderen Gemeins
haften. Ein Verlassen der Gruppe ist ni
ht

vorgesehen und ohne Hilfe von auÿen unmögli
h.

Bei den praktizierten Zü
htigungen der �Zwölf Stämme� han-

delt es si
h um eindeutig ni
ht tolerierbare Kindesmisshandlungen.

DerWille eines Kindes muss gebro
hen werden. Kinder dürfen si
h

niemals trauen, um etwas zu bitten, weder um Essen no
h um

Dinge, die sie tun wollen. Die Kinder werden mehrmals tägli
h

wegen kleinster Verfehlungen ges
hlagen. Es wird von zweijähri-

gen ein Verhalten verlangt, dass sie altersgemäÿ no
h gar ni
ht
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erbringen können, z. B. minutenlanges Stillstehen während einer

religiösen Anda
ht. Sie werden mit der Rute gezü
htigt, wenn sie

si
h kindgere
ht verhalten, z. B. La
hen, Träumen, Spielen im

Rahmen entwi
klungsbedingter kindli
her Phantasiespiele. Diese

sind bei den �Zwölf Stämmen� ni
ht erwüns
ht, sie gelten als

teu�is
h, weil sie unrealistis
h sind. Sie werden gezü
htigt, wenn

sie im Alter von sieben Jahren na
hts ni
ht re
htzeitig wa
h

werden, um zur Toilette zu gehen. Dabei ist �ins Bett ma
henÆ bei

den Ängsten und dem Dru
k, unter denen die Kinder zu leiden

haben, eine bedingte Folgeers
heinung. Sie werden ges
hlagen,

wenn sie aus Angst vor der Dunkelheit im S
hlafzimmer ni
ht

eins
hlafen können. Hier wären ein liebevolles Beruhigen dur
h die

Mutter und ein kleines Li
ht im Zimmer hilfrei
her. Sie werden

im Einzelfall bis zu vier Stunden mit der Rute ges
hlagen, um den

Willen eines Kindes zu bre
hen, und es werden Verletzungen, wie

Striemen und Wunden in Kauf genommen.

Bereits ab dem 8.Monat wird mit der Rute gezü
htigt. Zü
hti-

gung gilt als die s
hnelle Reinigung von Sünde. Au
h Ältere Kin-

der ohne Taufe werden ges
hlagen, sie werden mit Gesprä
hsver-

bot, Arrest und Nahrungsentzug bestraft und sie müssen bei
hten

Hinzu kommt:

Spielen, La
hen ist den Kindern ni
ht erlaubt (keine Puppe,

kein Sto�tier, keine Bausteine, keine Phantasiespiele).

Kinder stehen in der Hierar
hie ganz unten, nur Tiere sind

no
h niedriger, das Strei
heln von Tieren ist verboten, Hun-

de und S
hweine sind ni
ht erlaubt.

Jeder darf jedes Kind mit der Rute zü
htigen.

Neben der Zü
htigung ist au
h die Kinderarbeit bei den �Zwölf

Stämmen� problematis
h. Ab dem Alter von 6 Jahren müssen

die Kinder in der Produktion mitarbeiten, S
hraubensätze der

Solaranlagen zusammen drehen, Gurkengläser füllen, Ba
kble
he

reinigen, Möhren ernten, Karto�eln sortieren, Cremedosen in Pa-

piers
ha
hteln verpa
ken. Die jüngeren Kinder helfen den Müttern

im Haushalt.

Die S
hulbildung bei den �Zwölf Stämmen� ist ebenfalls un-

zurei
hend. Es existiert eine S
hulverweigerung. Die Erziehung
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�ndet völlig abges
hottet von der Auÿenwelt statt. Anerkannten

S
hulabs
hlüsse oder Berufsausbildungen waren ni
ht mögli
h,

S
hulbü
her wurden umges
hrieben.

Der Zugang zu Informationen über Radio Zeitung, Fernsehen,

Internet ist streng reglementiert. Ein Verlassen der Gruppe ist

ni
ht vorgesehen und ohne Hilfe von auÿen unmögli
h.


) Beeinträ
htigung der psy
his
hen Entwi
klung

Psy
his
he Misshandlungen klar zu de�nieren, ist sehr s
hwierig.

Sie stehen häu�g au
h in Zusammenhang mit anderen Misshand-

lungen. Zwei typis
he Merkmale einer psy
his
hen Kindeswohl-

gefährdung sind neben weiteren anderen Aspekten, das Terrori-

sieren (ein Kind ständig in Angst versetzen) und das Isolieren

eines Kindes (vgl. Kindler/ Lillig/ Blüml/ Meysen/ Werner (Hg.),

Handbu
h Kindeswohlgefährdung na
h �1666 BGB und allgemei-

ner Sozialer Dienst (ASD), Mün
hen 2006, S. 4/1). Ferner zählen

dazu Erziehungsmethoden, die Kindern keinen eigenen Willen er-

mögli
hen, sie ständig in Angst versetzen oder von Glei
haltrigen

isolieren.

Neben den grundlegenden Bedürfnissen eines Kindes na
h

Nahrung, S
hlaf, S
hutz gibt es weitere grundlegende Lebens-

bedürfnisse, z. B. das Bedürfnis na
h Selbstverwirkli
hung, das

mit zunehmendem Alter eine immer gröÿere Rolle spielt. Eltern

sollten ihre Kinder bei der eigenständigen Dur
hsetzung und

Verwirkli
hung von Zielen unterstützen. Fehlt dies, so kann es zu

s
hwerwiegenden psy
his
hen Beeinträ
htigungen kommen (vgl.

Stefan S
hmidt
hen, Kinderpsy
hotherapie, Grundlagen, Ziele,

Methoden, Stuttgart 1989, S. 106).

S
hon fast in den Berei
h der Folter gehört die Disziplinie-

rungsmaÿnahme der Isolation und des Hungerns. In einem Erfah-

rungsberi
ht wiederum aus der Sekte �12 Stämme� bes
hreibt

die betro�ene Person, dass sie mehrere Tage allein in einem

Zimmer sitzen musste, um über ihre Verfehlungen und Sünden

na
hzudenken. Während dieser Zeit hatte sie keinen Kontakt zu

anderen Mens
hen und durfte au
h ni
hts essen. Sie bes
hreibt,

dass sie ans
hlieÿend zur Überprüfung ihrer Gesinnung vor den

Ältesten ers
heinen musste, während diese Plätz
hen gegessen
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haben. Sie habe dann alles gestanden, nur, um wieder essen zu

dürfen und sie sei ni
ht die einzige gewesen, die diese Methode

erleiden musste. Folgen können diese Eins
hränkung der Autono-

mieentwi
klung, Ängste, Zwänge, Depressionen, Psy
hosen oder

Su
hterkrankungen sein.

Im Zusammenhang mit Beeinträ
htigungen werden au
h im-

mer wieder die Zeugen Jehovas genannt.

Das OLG Frankfurt (FamRZ 1994, S. 920) hat eine Auÿen-

seiterrolle bejaht und in einem Bes
hluss vom 02.12.1993 eine

Übertragung des Sorgere
hts auf eine den Zeugen Jehovas an-

gehörenden Mutter abgelehnt. Das Geri
ht beurteilte den Erzie-

hungsstil der Mutter als repressiv, wel
her Ängste in den Kindern

s
hüre und dur
h zahlrei
he Eins
hränkungen und Verbote der

Teilnahme am sozialen und politis
hen Leben (u. a. Geburtstags-

feiern, Telefon, Fernsehen, Klassenspre
herwahlen) langfristig zur

Ghettoisierung der Kinder führe.

Das OLG Düsseldorf und das OLG Köln stimmten insoweit

mit der Ents
heidung des OLG Frankfurt überein, dass die Re-

ligionslehre der Zeugen Jehovas grundsätzli
h geeignet sei auf

die Entwi
klung eines Kindes Ein�uss zu nehmen. Sie verneinten

jedo
h in den von ihnen zu beurteilenden Fällen eine konkrete

Gefährdung des Kindeswohls und stellten darauf ab, dass es ni
ht

ausrei
he, dass aufgrund der Religionslehre der Zeugen Jehovas

allgemein die Gefahr bestehe, dass das Kind in eine Auÿenseiter-

rolle gedrängt würde. Erforderli
h sei vielmehr eine si
h aus dieser

Religionslehre ergebende konkrete Gefährdung des Kindes. Dem-

na
h ist also ents
heidend, inwiefern tatsä
hli
h Eins
hränkungen

und Verbote betre�end die Teilnahme am sozialen/politis
hen

Leben (z. B. S
hul-, Sport-, Freizeitveranstaltungen, Geburts-

tagsfeiern, Sozialkontakte zu Klassenkameraden /innerhalb der

Na
hbars
haft, Klassenspre
herwahlen . . . et
.) vorliegen und wie

si
h diese konkret auf das Kind auswirken.

Vor dem Hintergrund, dass die Zeugen Jehovas Bluttransfu-

sionen ablehnen, hatten si
h die Geri
hte in einigen Verfahren

mit der Frage auseinander zusetzen, ob deshalb die medizinis
he

Versorgung von der gemeinsamen Sorge oder der Alleinsorge

abzutrennen ist und auf den anderen Elternteil zu übertragen

ist. Die Geri
hte haben dies überwiegend abgelehnt und darauf
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verwiesen, dass in Notfällen eine Eilents
heidung na
h �1666 BGB

herbeigeführt werden kann. Diese Ents
heidungspraxis wird in der

juristis
hen Literatur teilweise kritisiert mit dem Hinweis, dass

Eilmaÿnahmen zu spät kommen können und das Risiko für ein

Kind dur
h die punktuelle Übertragung des Ents
heidungsre
hts

allein für Bluttransfusionen auf den anderen Elternteil erhebli
h

gemindert werden kann. Na
h Au�assung des OLG Mün
hen

(KindPrax 2000, S. 159) rei
ht das Hypothetis
he Erfordernis

einer Bluttransfusion ni
ht aus, um Kindeswohl-Beeinträ
htigung

anzunehmen!

d) Verweigerung der medizinis
hen Versorgung

Hier ist die Zurü
kweisung gesundheitli
her Vorsorge und medi-

zinis
her Behandlung zu nennen. Einige S
hlagli
hter mögen dies

beleu
hten:

So lehnen die Zwölf Stämme ni
ht nur den S
hulbesu
h, son-

dern au
h eine Krankenversi
herung ab. Das bedeutet, dass im

Einzelfall von den Ältesten ents
hieden wurde, ob das Geld für

einen Arztbesu
h mit einem kranken Kind aufgewendet werden

sollte. Diese Einstellung hat zumindest in einem Fall, der dem Fa-

miliengeri
ht vorgetragen wurde, zu einer körperli
hen Beeinträ
h-

tigung geführt. Der Junge wurde ni
ht re
htzeitig medizinis
h ver-

sorgt und ist heute behindert. Zahnmedizinis
he Untersu
hungen

werden von einem Krankenp�eger vorgenommen. Bei Geburten

gibt es keine medizinis
he Betreuung.

Gemäÿ der Glaubensüberzeugung der �Zwölf Stämme� müs-

sen die männli
hen Säuglinge vom Vater am a
hten Tag na
h der

Geburt bes
hnitten werden. Dieser Eingri� erfolgt na
h Aussa-

gen von ehemaligen Mitgliedern ohne ärztli
hen Beistand, ohne

Betäubung, ohne ausrei
hende Desinfektion und ohne, dass die

Väter dafür ausgebildet wurden. Na
h �1631d BGB ist dies aber

zum S
hutz des Kindeswohls vorges
hrieben.

Andere Gruppen erteilen einer Therapie psy
his
her Erkran-

kungen (z. B. Depression, S
hizophrenie) eine Absage.

Lebensnotwendigen Behandlungen werden verweigert, z. B. die

Bluttransfusion bei Operationen, eine Antibiotikagabe bei einer
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Mittelohrentzündung oder Verabrei
hen von Insulin bei Zu
kerer-

krankung.

In etli
hen esoteris
hen Gruppen gibt es eine Gegners
haft und

das Verweigern von notwendigen S
hutzimpfungen beispielsweise

gegen Masern.

Oftmals wird ein Gruppendru
k erzeugt. Viele Beri
hte über

angebli
he Heilungen sind unglaubwürdig. Die Abs
hottung von

Andersdenkenden führt zu einer Auÿenseiterrolle und Familien-

Partners
haftskon�ikte zu einem Loyalitätskon�ikt.

Das Kindeswohl ist vor allem dann gefährdet, wenn keine

re
htzeitige medizinis
he Versorgung erfolgt. Die Folgen können

eine Vers
hlimmerung der Erkrankung und ein bleibender S
ha-

den sein. Der Gedanke an die Erkrankung kann ni
ht verhindert

werden, was wiederum zu Selbstvorwürfen und S
huldgefühlen

führen und eine Depression auslösen kann.

e) Loyalitätskon�ikte

Diese können Kinder überfordern und treten vor allem dann auf,

wenn si
h nur ein Elternteil einer neuen Glaubensgemeins
haft

zuwendet und der neue Glaube massiv in die Familie hinein getra-

gen wird. So steht bei �Esoterikeltern� die spirituelle Entwi
klung

im Vordergrund. Die Folgen können Eheprobleme bis hin zu Tren-

nung sein. Daraus resultierende mögli
he Sorgere
htsstreitigkeiten

führen zu einem Loyalitätskon�ikt beim Kind.

Bei Krankheiten/psy
his
hen Problemen erfolgt der aus-

s
hlieÿli
he Einsatz von alternativen Heilmethoden. Die konven-

tionelle Medizin wird als �S
hulmedizin� abquali�ziert und ab-

gelehnt. Ferner kann es dazu kommen, dass dur
h ein immer

intensiveres Eintau
hen in die Esoterikszene das Interesse für die

Kinder na
hlässt.

Wel
he Auswirkungen dies haben kann, soll am Beispiel der

Indigo-Kinder, einem esoteris
her Trend und seiner Theorien deut-

li
h gema
ht werden.

Die �Aura� der Kinder ist �indigoblau�. Sie verfügen demna
h

über eine groÿe spirituelle Begabung und sind besonders kreativ

Für Auÿenstehende wirken sie di
kköp�g, sie sind jedo
h ho
h-
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begabt und kommen mit dem Gefühl auf die Welt, königli
he

Hoheiten zu sein.

Als Folge daraus rebellieren sie gegen bestehende Systeme und

haben Probleme mit Autoritäten. Sie neigen zu unruhigem S
hlaf

und Alpträumen. Immer wieder wird das Konzept der Indigo-

Kinder im Zusammenhang mit ADHS (�Aufmerksamkeits-De�zit-

HyperaktivitätsstörungÆ) zum Einsatz gebra
ht.

Na
h Aussage einer esoteris
hen Ideologien zugeneigten Mut-

ter ist ADHS eine Fehldiagnose, weil der �brillante Geist� des

Indigo-Kindes ni
ht erkannt wird. Statt konventioneller medizini-

s
her und psy
hologis
her Therapien werden esoteris
he Verfahren

als Therapie eingesetzt:

� Engeltherapie

� mentales Staubsaugen

� Einsatz von Kristallen

� Aromatherapie

Für �Indigo-Kinder� birgt dies folgende Gefahren:

� Verhaltensau�älligkeiten werden umgedeutet und ni
ht ad-

äquat behandelt

� Esoteris
he Methoden können evidenzbasierte Medizin und

Psy
hologie ni
ht ersetzen

� Kinder brau
hen Regeln und Grenzen

� Ohne Erziehung geht es ni
ht

Als Folgen sind Probleme in sozialen Kontakten vorprogrammiert

und eine Auÿenseiterrolle kann die Folge sein. Eine narzisstis
he

Persönli
hkeitsstörung wird gefördert.

f ) Übermäÿige religiöse Beein�ussung, Auÿenseiterrolle

Eine übermäÿige religiöse Beein�ussung kann Abhängigkeitsver-

hältnisse erzeugen, das Kind über Gebühr vereinnahmen und es
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seiner Selbstbestimmung berauben. Na
h geltender Re
htsspre-


hung darf die Teilnahme an Veranstaltungen bei religionsmün-

digen Kindern (14. Jahre) ni
ht gegen ihren Willen erfolgen (vgl.

AG Tempelhof-Kreuzberg FamRZ 2009, S. 987).

Kinder können vor allem dann in eine Auÿenseiterrolle geraten,

wenn

Eins
hränkungen der kindli
hen Lebensgestaltung erfolgen,

wie z. B. Verbote von Unternehmungen mit Glei
haltrigen,

der Teilnahme an s
hulis
hen und auÿers
hulis
hen Veran-

staltungen oder gar S
hulverweigerung.

Kinder über den familiären Bezug hinaus in den Kontext

der Gruppe (umfassende Freizeitgestaltung) eingebunden

werden.

Au
h die Versagung einer anerkannten s
hulis
hen oder

beru�i
hen Ausbildung kann zu einer Auÿenseiterposition

führen.

Ursa
hen für die zurü
khaltende Re
htspre
hungspraxis

Die Religionsfreiheit der Eltern (Art. 4 GG) genieÿt einen ho-

hen Stellenwert. Bei mögli
hen Beeinträ
htigungen im geistig-

seelis
hen Berei
h treten oftmals Diagnose- und Bewertungspro-

bleme auf.

Wi
htig ist eine ausrei
hende Sensibilisierung der am Kindes-

wohl beteiligten Professionen (Ri
hter, Jugendämter).

Fazit

Ob die dargestellten Gefährdungspotentiale tatsä
hli
h eintreten,

hängt vor allem von zwei Faktoren ab:

1. Wel
he Erziehungsziele und -methoden werden vorgegeben

(Wie autoritär und radikal ist die Gemeins
haft?)

2. Wie rigoros werden die Erziehungsleitbilder der Gruppen im

Alltag umgesetzt?
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Psy
hologis
he Aspekte esoteris
her Religiosität

Dr. Claudia Barth

Was fasziniert an Esoterik; weshalb wenden sie si
h in unserer

Gesells
haft seit den 1990er Jahren derart viele Mens
hen dem

Phänomen Esoterik zu? S
hätzungen, wieviele Deuts
he si
h mit

Esoterik als Sinnsu
he und Lebensweltorientierung befassen, ge-

hen in die Millionen. Verlässli
he empiris
he Studien, die über die

Verbreitung der neuen Religiosität Auskunft geben, sind Mangel-

ware. Esoterik ist eine marktförmig strukturierte Religion, und

so lassen si
h zumindest anhand der Umsatzzahlen esoteris
her

Anbieter sowie am Literaturverkauf (an dem zahlrei
he groÿe Ver-

lage der Bu
hbran
he wie Heyne, Goldmann oder Ullstein kräftig

verdienen) Rü
ks
hlüsse über ihren Verbreitungsgrad ziehen. Im

Bu
hverlagswesen widmen si
h hierzulande 20% der Neuers
hei-

nungen der Esoterik im a�rmativen Sinn. Insgesamt verzei
hnet

die Bran
he esoteris
her Anbieter 25 Milliarden Umsatz jährli
h,

Tendenz steigend. Damit liegt die Esoterik-Bran
he glei
hauf mit

dem Ges
häftsumsatz, den die deuts
hen Reiseveranstalter jähr-

li
h ausweisen. Die lei
ht zu vermutende Parallele, dass Esoterik

ebenso wie eine Fernreise dazu diene, dem tristen Alltagstrott

mögli
hst weit zu ent�iehen, wäre allerdings ein Trugs
hluss. Das

Gegenteil ist der Fall: Esoterik wird dazu benutzt, den S
hwie-

rigkeiten des Alltags zu trotzen und die komplizierten tägli
hen

Anforderungen zu bestehen. Ni
ht Realitäts�u
ht, sondern Glü
k,

Rei
htum und Erfolg im realen Hier und Jetzt wird verspro
hen.

Esoterik ist ni
hts, was mi
h wegbeamt in andere Dimensionen,

sondern etwas, was mi
h hier hält, mi
h wieder verwurzelt, wie

mir ein aktiver Esoteriker in einem Interviewgesprä
h erläuterte.

Im Hier und Jetzt erfolgrei
h � zur Passung esoteris
her Reli-

giosität und bürgerli
her Moderne Esoterik ist eine junge Religion.

Ihre Entstehung verlief parallel zum historis
hen Prozess der bür-

gerli
hen Nationalstaatsgründungen in den westli
hen Industrie-

nationen. Helena Petrowna Blavatsky vereinte in der zweiten Hälf-
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te des 19. Jahrhunderts religionsphilosophis
h-weltans
hauli
he

Elemente aus abendländis
her, mystis
h-gnostis
her Tradition mit

fernöstli
hen, v. a. buddhistis
hen religiösen Elementen und s
huf

mit diesem Synkretismus die Grundbausteine für eine erfolgrei-


he neue Glaubensri
htung. Ein S
hlüssel des bahnbre
henden

Erfolgs der esoteris
hen Lehre liegt darin, dass sie als junge Lehre

moderne Entde
kungen der Wissens
haft in ihre Glaubensinhalte

passend aufnehmen konnte � anders als die etablierten Groÿre-

ligionen, deren jahrhundertealte Lehren teils in kla�endem Wi-

derspru
h zum si
h etablierenden Wissen über die Bes
ha�enheit

der Natur und der mens
hli
hen Entwi
klung standen. Am deut-

li
hsten tritt dieser Vorsprung der esoteris
hen Glaubensri
htung

darin zutage, dass die bahnbre
henden Erkenntnisse Darwins und

seiner Na
hfolger über die Evolution des Lebens von Blavatsky

an zentraler Stelle in ihr Werk eingebaut wurden und sie dem

biblis
hen S
höpfungsgedanken zeitgemäÿ religiös variierte. Die

von ihr kreierte spirituelle Evolutionsges
hi
hte der Mens
hheit

ist bis heute eine zentrale Glaubensüberzeugung der Esoterik.

(Ähnli
he Muster lassen si
h im heutigen Kreationismus erkennen,

der zwar eine Evolution im Sinne einer Weiter- bzw. Höherent-

wi
klung anerkennt, diese aber dur
h einen göttli
hen S
höpfer-

plan erklärt). Blavatsky vertrat die These, dass die mens
hli
he

Entwi
klungsges
hi
hte von si
h evolutionär ablösenden Rassen

bestimmt sei. Au
h hier gri� sie auf die � si
h zu ihrer Zeit

erstmals (pseudo)wissens
haftli
h formierenden � Überlegungen

zu mens
hli
hen Rassekonstruktionen zurü
k, deren reaktionär-

diskriminierende Auslegung sie übernahm. Die �weiÿe Rasse� sei

die im spirituellen Weltenplan derzeit am hö
hsten entwi
kelte

und besäÿe damit das Re
ht darauf, die Welt zu beherrs
hen.

Au
h Rudolf Steiner, Generalsekretäre der von Blavatsky gegrün-

deten �Theosophis
hen Gesells
haft� übernahm diese Au�assun-

gen. Obs
hon si
h die Rassekonstruktionen des vorletzten Jahr-

hunderts als wissens
haftli
h ni
ht haltbarer Humbug entlarvt

haben, werden sie bis heute in der esoteris
hen Szene geglaubt.

Sämtli
he Merkmale, die si
h bis heute als zentrale Glaubens-

überzeugungen der esoteris
hen Szene bezei
hnen lassen, �nden

si
h bereits in Blavatskys Werk. Neben der eben genannten spiri-

tuellen Evolutionsges
hi
hte ist dies au
h der Glaube an Karma &
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Reinkarnation, wel
hen Blavatsky aus fernöstli
hen Lehren über-

nahm und modi�ziert anwendete. Ein holistis
hes Weltbild, in

dem eine pantheistis
h-kosmis
he, universale gottglei
he Ordnung

bis in jede Zelle der materiellen Welt hinein wirke (in esoteris
her

Literatur mit dem Begri� �Mikro=Makrokosmos� bezei
hnet) ist

ebenfalls eine von Blavatsky eingeführte, bis heute gültige zentrale

Grundannahme der Esoterik. Aus ihr leitet si
h der Freiheitsbe-

gri� der Esoterik ab: Freiheit erlange nur, wer im Einklang mit

dem kosmis
hen Gesetz stünde. S
hi
ksalss
hläge, Krankheit und

Leid seien die Folgen für diejenigen, die si
h innerli
h ni
ht in

Einklang mit dem Kosmos begäben. Do
h wie ist dieser Einklang

herzustellen? Hierzu dient eine umfassende Lehre von der Theorie

des Höheren Selbst (versus des niederen, materiellen Selbst), mit

dem der Aufstieg zum persönli
hen Wohlergehen mögli
h sei.

Der Esoterikmarkt wartet mit mannigfa
hen Publikationen

und Seminaren auf, die im Kern einzig und alleine Variationen

darstellen, das vermeintli
h Höheres Selbst zu entde
ken und

zu kultivieren. In der esoteris
hen Praxis ist dies ein zentraler

Kernpunkt der Aktivitäten; die oben genannten Glaubenstheo-

reme (spirituelle Evolutionsges
hi
hte, Mikro=Makrokosmos et
.)

werden im Zuge dieser psy
hologis
hen Nabels
hau zumeist bei-

läu�g mitgegeben. Das �orierende Treiben um die innerpsy
his
he

Verfassung, die es zu modi�zieren gelte, um im Alltag erfolgrei
h

zu sein, ist das Kernges
häft der Bran
he, das sie unter dem Motto

�Selbsthilfe� vermarktet.

Psy
hogramm esoteris
her Seelenrettung: Das �Höhere

Selbst�

Esoterik kann bes
hrieben werden als Jammern auf hohem Niveau,

in dem Sinn, als dass Esoterik eine Glaubensri
htung bürgerli-


her Kreise ist, mit dem der eigene Besitzstand und Lebensstil

verteidigt werden kann angesi
hts einer von Abstiegsängsten und

Prekarität geprägten Zeit. Dies ledigli
h als Wohlstandsphänomen

abzutun würde darüber hinweg täus
hen, dass der psy
his
he

Leidensdru
k der Mens
hen, die Esoterik als Trost- und Ho�nungs-

spender nutzen, subjektiv enorm ist. Anhand von Biographiefor-
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s
hung lässt si
h erkennen, dass Erfahrungen bzw. Befür
htungen

des sozialen Abstiegs und Auss
hlusses, kurz des drohenden ge-

sells
haftli
hen Statusverlustes, der ents
heidende Grund bei der

Hinwendung zu esoteris
hen Hilfskonstruktionen sind. Ist das eige-

ne Selbstbild zerrüttet, gibt das eigene Verhaltensrepertoire ni
hts

mehr dafür her, erfolgrei
h und anerkannt in dieser Gesells
haft

mitspielen zu können, erweist si
h das esoteris
he Konzept alterna-

tiver Selbststeuerungste
hniken als gri�ges Hilfsmittel. Hier spielt

das psy
his
he Konstrukt des �Höheren Selbst� die ents
heidende

Rolle.

Bevor es zur Hinwendung zur Esoterik kommt, die landläu�g

�Heilung� verspri
ht, ist demna
h etwas im Mens
hen krank

geworden. Esoteris
he Protagonisten spre
hen vom ungeheuren

Dru
k, den sie innerli
h empfunden haben, um si
h den Anfor-

derungen der Umwelt, der Arbeitswelt ge�issentli
h anzupassen,

um zu bestehen. Erst am Punkt des S
heiterns wenden si
h

Mens
hen der Esoterik zu. Dem voraus geht zumeist ein zähes

Ringen mit si
h selbst und den Anforderungen, ein Prozess der

Verleugnung eigener Werte und Bedürfnisse, gefolgt von dem

Verlust von Stimmigkeit der eigenen Wahrnehmung, mangeln-

der authentis
her Interaktion, Künstli
hkeit sozialer Beziehungen,

Unsi
herheit. Die �Krankheit des Inneren� fasst si
h im Begri�

der �Selbstentfremdung� zusammen. Die Esoterik bietet zunä
hst

Balsam auf diese Wunden der gefühlten Selbstentfremdung an.

In entspre
henden spirituellen Seminargruppen werden Te
hniken

angeboten, in denen die eigene Gefühlswahrnehmungen gestärkt,

ans
hlieÿend im ges
hützten Raum der Gruppe authentis
he Ge-

fühlsäuÿerungen gegenüber Dritten positiv unterstützt werden

und s
hlieÿli
h Interaktion ohne Angst vor Auss
hluss und in

eigener und gegenseitiger A
htsamkeit und O�enheit unterstützt

wird. Dieser Weg unters
heidet si
h äuÿerli
h zunä
hst kaum

von Methoden, wie sie in anerkannten therapeutis
hen S
hulen

angewandt werden um vormals unterdrü
kte Gefühle zuzulassen.

Die häu�gste Vokabel, mit denen Mens
hen ihren esoteris
h-

spirituellen Weg bes
hreiben, ist die Ho�nung auf Befreiung des

eigenen Inneren. Die innere Selbstverleugnung wurde als gravie-

rend empfunden; die Versu
he, si
h zu verbiegen, um Erfolg zu

haben, zeitigen ein dur
hweg negatives Bild, das si
h dur
h die

48



erfolglosen gesells
haftli
hen Anpassungsversu
he im Selbstgefühl

eingestellt hat. Nun wird mit spirituellen Hilfsmitteln der Weg

gesu
ht, das Innere zu heilen in dem es gereinigt wird. Esoterik,

so nennt es einer, sei der Weg, si
h mit dem eigenen Innenleben

zu bes
häftigen mit dem Ziel, si
h von den Spuren und über-

nommenen Bedeutungen dieser gesells
haftli
hen Welt zu befreien.

Man wolle mittels Esoterik die Fremdein�üsse los werden und

könne dann einfa
h das sein, was man eigentli
h ist. Hieraus

spri
ht die Qual, sein Inneres, die eigene Psy
he als kolonisiert

von fremden, gesells
haftli
hen, negativen Prägungen zu fühlen.

Daneben besteht die Vorstellung eines unberührten Seelenteiles,

der e
ht und authentis
h sei, der das wahre Selbst repräsentiere,

in dem man si
h geborgen und zu Hause fühle. Dieser müsse von

den negativen gesells
haftli
hen Prägungen, die man in den Rollen

des Alltags zu spielen gezwungen sei, frei ges
hält werden. Dann

sei die Befreiung zum eigentli
hen, höheren Selbst erfolgt.

Nun ist die Vorstellung, die Psy
he sei in glei
hsam zwei

Berei
he gespalten, kein Alleinstellungsmerkmal esoteris
her Psy-


hologie. Die Wissens
haft der Psy
hologie hat in ihrer � historis
h

verglei
hsweise jungen � Ges
hi
hte mit ähnli
hen Konzepten

versu
ht, das Innere des modernen Mens
hen zu bes
hreiben. So

ging Freud von den Dynamiken aus, die die Verinnerli
hung ge-

sells
haftli
her Normen als drü
kendes �Über-I
h� dem Mens
hen

au�astet. Dem gegenüber stellte er rein persönli
he, ursprüng-

li
he Antriebskräfte des �Es�. Aufgabe der Psy
hologie sei es,

eine wohlgeordnete Balan
e zwis
hen diesen entgegengesetzten

Anteilen herzustellen. Die soziologis
he (zweite Chi
agoer) S
hule

um G. H. Mead bes
hrieb die zwiegespaltene Innerli
hkeit des

bürgerli
henMens
hen deutli
her, in dem sie von einem Fremdbild

spra
h, dass die Einzelnen als quasi äuÿeren Bli
k der Anderen

auf die eigene Person in das eigene Innere hineinprojezieren. Der

gesells
haftli
he Bli
k auf die eigene Person wird zum Teil des

eigenen Selbstbildes. Es ist dies die in der Moderne notwendige

Selbsteins
hätzung unserer gesells
haftli
hen Stellung gegenüber

den Anderen, die Re�ektion auf unsere gesells
haftli
he Positi-

on. Diesem gegenüber setzte Mead einen herauszubildenden I
h-

Anteil, in si
h gesells
haftsunabhängig eigene Vorstellungen von

si
h selbst als autonomes, individuell-privates Subjekt nieders
hla-
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gen. Der Mens
h als gesells
haftli
h geformtes Wesen versus des

Mens
hen als autarkes, mündiges, si
h selbst formendes Subjekt

stehen in diesem Bild in einem Spannungsverhältnis. Beide Teile

� der Mens
h als gesells
haftli
hes Wesen, dass si
h im Spiel der

freien Kräfte dur
h vorzeitige Re�exion seiner Position und den

Ansprü
hen der anderen auf seine eingenommene Rolle entspre-


hend opportun zu verhalten hat � sowie der Mens
h als privates

Subjekt, das unabhängig von äuÿeren Beein�ussungen eigene

Neigungen und Si
htweisen entwi
keln kann und soll � sind die

Grundansprü
he, die von der freien demokratis
hen Gesells
hafts-

ordnung an die Einzelnen gestellt werden. Beide Seiten gilt es

für jeden von uns herauszubilden um sowohl als verlässli
her Ver-

tragspartner na
h auÿen hin die tägli
hen Rollenverp�i
htungen

zu erfüllen als au
h in Abgrenzung hierzu ein demokratiefähiger,

das heiÿt zu eigener Meinungsbildung fähiger Bürger zu sein,

der persönli
he Freiheiten und gesells
haftli
he Verantwortung ins

Verhältnis zu setzen und auszufüllen weiÿ. In ihrer Vorstellung von

zwei Seiten der Psy
he � einer in der gesells
haftli
hen Interaktion

kreierten versus einer ursprüngli
h eigenen � knüpft die esoteris
he

Psy
hologie also an etablierte gültige Konzepte der Psy
hologie

aus dem 20. Jahrhundert an. Diese beiden widerstreitenden Teile

der Identität versöhnt die Esoterik jedo
h ni
ht. Sie nimmt sie

au
h ni
ht als ein Bild, dass ledigli
h eine Annäherung an das

psy
his
he Innenleben des modernen Mens
hen zei
hnen soll, son-

dern sie setzt sie als absolut und vers
härft ihre Gegensätze ins

Unermessli
he.

In der Esoterik wird die Herausbildung eines gesells
haftli-


hen Anteils im Mens
hen (eines bewusst re�ektierten ö�entli
h

agierenden Anteil der eigenen Identität) ni
ht als Chan
e und

positive Mögli
hkeit zu demokratis
her Mitbestimmung wahrge-

nommen, sondern vor allem als negativer Anteil begri�en. Die

gesells
haftli
h entwi
kelten Anteile der eigenen Psy
he werden als

belastend, deformiert und une
ht empfunden und erfahren mittels

esoteris
her Ausdeutung eine folgens
hwere Neubewertung. In ih-

nen wurden S
heitern, Unsi
herheit und S
hmerz erfahren und die

esoteris
he �Heilung� besteht in der Abwertung, Ungültigma
hen

und Tilgung dieses mens
hli
hen Anteils.
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In der esoteris
hen Metaerzählung besitze der Mens
h eine

glei
hbleibende Seele, sein höheres Selbst, mit dem er in den jewei-

ligen Wiedergeburten auf diese Erde inkarniere. Herabgestiegen in

die materielle Welt müsse er vers
hiedene Aufgaben zur inneren

Reifung dur
hlaufen. Diese seien in Wirkli
hkeit vorherbestimmt,

der Einzelne wähle si
h Bewährungsaufgaben vorgeburtli
h frei

aus und habe sie in dem jeweiligen Erdenleben zu meistern.

Die Herausbildung eines �niederen Selbst�, also gesells
haftli
h

beein�usste innerpsy
his
he Selbstvorstellungen sei einerseits un-

vermeidbar, solange die gesells
haftli
he Existenz in diesem Erden-

leben fortdauere. Sie seien andererseits ledigli
h Chimären, auf die

das wahre Selbst si
h im Spiele in seiner vielen Reinkarnationen

einlasse. Das niedere Selbst glei
ht buntges
he
kten Manifestatio-

nen in einem jeweiligen Erdenleben, die na
h dem weltli
hen Tod

und dem Wiedereintritt in �höhere Welten� ihre Farbe von si
h

streifen um � um des Erlebens willen � ein neues Kostüm für

eine neue Erdenrolle um si
h legen. Diese jeweilige Ausformung

des niederen Selbst habe jedo
h glei
h einer Theaterrolle keinen

Wert an si
h sondern sei ledigli
h Erfahrung, die Einbli
k gäbe

und Reifen lasse, ohne dass das Bühnenstü
k den S
hauspieler

selbst in seinem Wesenskern verändern würde. Das höhere Selbst,

der göttli
he einzig wahre Seelenkern, geht unbes
hadet aus seiner

weltli
hen Erfahrung, glei
h wel
her Art diese gewesen sein mag.

Diese Vorstellung nun emp�nden Mens
hen zuhauf als befrei-

end. S
hlimm mag es um das gesells
haftli
he Selbstbewusstsein

der Bürger stehen, wenn jegli
her ö�entli
he Austaus
h, jegli
he

gesells
haftli
h bedingte innere Formung der eigenen Person als

negativer, zu entwertender Teil wahrgenommen wird. Glei
hzeitig

s
heint es, als sei es für die Einzelnen nahezu unmögli
h, ihre

tägli
he gesells
haftli
he Interaktion als e
ht und authentis
h zu

emp�nden, wenn sie in einen derart extra zu s
ha�enden Teil

der Psy
he ausgelagert werden und vom eigentli
hen Wesen des

Mens
hen separiert werden muss.

Das Weltbild, das aus diesem esoteris
hen Identitätskonstrukt

resultiert, setzt die Realität einerseits als Trugbild, als S
hein,

hinter dem eine bessere, e
htere Existenz der überzeitli
hen Seele

existiere. Andererseits und glei
hzeitig wird die Gültigkeit und

Unabänderli
hkeit der bestehenden Welt, der Kulisse für unser
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Seelendrama, verabsolutiert. Ihr wird keine objektive Gültigkeit

beigemessen, sondern die Welt gestalte si
h als Bühnenbild ex-

akt so, wie es für die Einzelseele ri
htig sei. Die äuÿere Welt,

mit deren Sinnstrukturen und Bedeutungszusammenhängen die

Betre�enden zuvor ges
heitert waren, da sie ihnen als fremd

und unbegreifbar, unbewältigbar gegenüberstand, bekommt in

jedem Pünkt
hen einen persönli
hen Sinn dur
h diese Theorie

zugespro
hen. Alles sei nur für uns persönli
h gestaltet. Die äuÿere

Welt sei ein exaktes Abbild der karmis
hen Seelenaufgabe. Au
h,

wenn wir im Einzelfall ni
ht immer sofort den Sinn der von auÿen

an uns herangetragenen Aufgaben verstehen könnten, so müssten

wir diese do
h bedingungslos annehmen und bestmögli
h erfül-

len. Für die Einzelnen entsteht eine perfekte religiös begründete

Erläuterung, um weiter brav im Hamsterrad der Anforderungen

zu laufen. Esoterik verhilft den Einzelnen im E�ekt also dazu,

weiterhin dur
hzuhalten und freudig den Aufgaben entgegenzuse-

hen, ohne an den Bedingungen etwas ändern zu wollen. Esoterik

kann � auf subjektiver Ebene betra
htet � zum persönli
hen Erfolg

innerhalb entfremdeter Arbeitsbedingungen und zum perfekten

�Mitma
hen� beitragen. Sie baut eine S
heinauthentizität des

Subjekts zu seiner Umwelt auf; hierin liegt ihre hohe Attraktivität.

Dies ges
hieht jedo
h um den Preis, si
h selbst ni
ht mehr als

gestaltungsfähiges, gesells
haftsbezogenes Subjekt zu setzen und

ö�entli
he Belange in ihrer uns alle betre�enden Dimension ni
ht

mehr zu erkennen.

In esoteris
hen Erzählungen klingt immer wieder an, dass

glü
kli
he Wendungen im eigenen Leben (die ob der Zugehörigkeit

zum Mittelstand der jeweils Erzählenden zu erwarten waren) dem

eigenen spirituellen Tun zugute gehalten und somit persönli
h

gere
htfertigt, �verdient� worden seien. Wohingegen jenen, die

weniger gut ausgestattet wurden und auf der S
hattenseite der

Gesells
haft stehen, entgegengehalten wird, dass die Armut für

deren spirituelle Entwi
klungsstufe eben genau die ri
htige Situa-

tion darstelle. Die Berufung auf ein reines Höheres Selbst und

die Ablehnung eines bewusst gestalteten gesells
haftli
h aktiven

Anteils der eigenen Person führen zu dieser individualistis
hen

und demokratis
h fatalistis
hen Selbstkonzeption na
h dem alten
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Motto wenn si
h jeder um sein höheres Selbst sorgt, ist für alle

gesorgt.

53



54



Vers
hwörungsglaube 2.0.

Bernd Harder

Seit zwei Jahren geistert dur
hs Internet die steile These: �Men-

s
hen, die an Vers
hwörungstheorien glauben, sind vernünftiger.�

Da jubelt der Hobby-Konspirologe von Exopolitik bis Un
ut-

News, und wie übli
h bleibt es dem Kopp-Verlag vorbehalten, die

Maximal-Übertreibung zu formulieren: Wissens
haftli
he Studie

enthüllt: �Vers
hwörungstheoretiker sind die Vernünftigsten von

allen.� Das gefällt natürli
h dem Marktführer der �Angstindu-

strieÆ (FAZ) � ma
ht die Behauptung aber ni
ht ri
htiger.

Die zugrunde liegende Studie heiÿt �What about building 7?

A so
ial psy
hologi
al study of online dis
ussion of 9/11 
onspi-

ra
y theories� und ist im Sommer 2013 in dem Open-A

ess-

Journal Frontiers in Psy
hology ers
hienen. Die Autoren Mi
hael

J. Wood und Karen M. Douglas, Psy
hologen an der University

of Kent, analysierten zehn Jahre na
h den Terrorans
hlägen vom

11. September 2001 die Leserkommentare in den Online-Portalen

von ABC, CNN, Independent und Daily Mail � insgesamt 2174

Kommentare von 1156 S
hreibern. Davon stuften sie 1459 als

vers
hwörungsa�n ein. Dass Vers
hwörungstheoretiker �vernünf-

tiger� seien als die Verfe
hter der �o�ziellen� Version, �ndet si
h

in der Arbeit mit keinem Wort.

Das Resultat war vielmehr, dass �konventionelle� Kommenta-

re (also von Lesern, die die o�zielle Version der Ereignisse un-

terstützen), aggressiver und �feindseliger� rüberkommen. Wobei

allerdings auf einer festgelegten �Aggressions�-Skala von 1 bis 5

der Unters
hied zwis
hen Level 1.4 (Vers
hwörungsgläubige) und

Level 2.0 (Vers
hwörungsablehner) ni
ht gerade überbedeutsam

ist. O�enbar interpretieren die Claqueure der Studie �hostile�

(feindselig) als Gegenteil von �vernünftig� und sehen im Um-

kehrs
hluss Vers
hwörungsgläubige als �vernünftiger� an. Das ist

jedo
h semantis
h ni
ht korrekt, steht au
h ni
ht in der Studie

und ist zudem ni
ht im Sinne der Autoren. Wood / Douglas heben
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keineswegs zur groÿen Verteidigung von Vers
hwörungsgläubigen

an, im Gegenteil: Die Jagd na
h Anomalien oder fals
hen Daten

kennzei
hnet für die Autoren Mi
hael J. Wood und Karen M.

Douglas die Vers
hwörungstheorie als Weltsi
ht.

Sie bes
hreiben Konspirologien als eine Art baro
kes Weltbild

oder gar als metaphysis
hes Unterfangen, was die �Normalen� zu

Gläubigen ma
ht, die s
hlu
ken, was ihnen vorgesetzt wird: All-

gemein ist der Glaube an Vers
hwörungen ni
ht dur
h bestimmte

Theorien begründet, wie Ereignisse ges
hehen sind [. . .℄, sondern

er geht auf Überzeugungen höherer Ordnung zurü
k, beispielswei-

se auf das Misstrauen gegenüber Autoritäten, auf den Glauben,

dass ni
hts so ist, wie es ers
heint, oder auf die Überzeugung,

dass das Meiste, was uns erzählt wird, eine Lüge ist. Für die

Vers
hwörungstheoretiker gebe es zwei Welten, eine reale, aber

meist ni
ht erkannte, und eine Illusion, die die Wahrheit ver-

de
kt. Vers
hwörungstheoretiker sind mithin ni
ht nur kein Stü
k

�vernünftiger� als Vers
hwörungsablehner � sie sind au
h keine

�Wahrheitssu
her�, zu denen sie si
h gerne selbst stilisieren.

Zu diesem Ergebnis kommt au
h die Arbeit Politi
al Extre-

mism Predi
ts Belief in Conspira
y Theories im Fa
hjournal So
i-

al Psy
hologi
al and Personality S
ien
e. Die Psy
hologen Jan-

Willem van Prooijen (Universität Amsterdam) und André P. M.

Krouwel (Netherlands Institute for the Study of Crime and Law

Enfor
ement) 
harakterisieren darin Konspirologen als Starrköpfe,

die an einem strikten Glaubenssystem festhielten, wel
hes ihnen

einfa
he Antworten auf komplexe Fragen und Zusammenhänge

liefere � verglei
hbar mit extremen politis
hen Ideologien. Ein

Musterbeispiel für diese Haltung lieferte Ken Jebsen ab. In we-

niger als drei Stunden na
h den Terrormorden in der Redaktion

von Charlie Hebdo am 7. Januar 2015 gegen 11.30 Uhr kam

der Youtuber (KenFM) und Vers
hwörungstheoretiker mit einem

Fa
ebook-Posting heraus, in dem es nur so wispert und geheimnist:

Was au�ällt ist, dass au
h dieses Verbre
hen s
hon geklärt zu sein

s
heint, bevor die Ermittler eine SoKo zusammenstellen konnten.

Es müssen Moslems gewesen sein. Genau wie am 11. September

2001. New York wie Paris wurden na
h eigenen Angaben völlig

überras
ht, und denno
h ist in beiden Fällen immer s
hon Minu-
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ten na
h den Ans
hlägen glasklar, in wel
hem Milieu die Täter zu

�nden sein müssen.

Was au�ällt ist, dass für Jebsen s
hon unmittelbar na
h dem

Ans
hlag zweifelsfrei feststand, dass die �o�zielle Version� ni
ht

stimmen kann � ohne re�ektierend innezuhalten, ohne erst mal

selbst zu re
her
hieren, nur aufgrund von ein paar Web-Links,

mit denen er um si
h wirft wie ein Fas
hingsnarr mit Konfetti.

Die groÿen Medien mögen �zur Ni
htratlosigkeit verdammt� sein,

sie müssen alles sofort erklären, wie der Spiegel-Online-Kolumnist

Sas
ha Lobo kritis
h anmerkt. Wieso aber Vers
hwörungstheore-

tiker als selbst ernannte �Aufde
ker� und angebli
h akribis
hes

Pendant zur �LügenpresseÆ?

Das Online-Magazin vi
e bra
hte es am 8. Januar auf den

Punkt: Es gilt nun, die o�ziellen Ermittlungen abzuwarten

(und dies dann, wenn nötig, au
h kritis
h begleiten), aber auf

ein Attentat mit den immerglei
hen vers
hwörungstheoretis
hen

und teils antisemitis
hen Re�exen zu reagieren, entlarvt hö
h-

stens den Wahn der virtuellen Pseudo-Enthüller. Wenn wir

von irgendetwas mehr als genug haben, dann sind es Fantasien

von Gewalt, Ma
ht und dunkler Unterdrü
kung. Da ist jedes

ewig glei
he Mossad-Antisemitismus-Amerika-New-World-Order-

Gesülze ein Stü
k vers
hwendeter Internet-Spei
her zu viel.

Aber halt � werden sol
he Begri�e wie �vers
hwörungstheo-

retis
h� ni
ht viellei
ht einfa
h als �Tots
hlagargument� ge-

brau
ht, um Andersdenkende paus
hal zu diskreditieren, wie

Angstindustrie-Chef Jo
hen Kopp von der FAZ zitiert wird? Nun

ja, das würde voraussetzen, dass Vers
hwörungstheoretiker �den-

ken�. Tun sie aber ni
ht.

Vers
hwörungstheoretiker �glauben� und �fühlen�, dass sie

Re
ht haben, sie jonglieren mit Assoziation und Suggestion statt

mit Logik und Empirie und haben gelernt, jeden Widerspru
h

als Bestätigung zu deuten. Genau dies geht ebenfalls aus der

eingangs genannten Studie von Mi
hael J. Wood und Karen M.

Douglas hervor. Sie stellten fest, dass Konspirologen eher den

allgemein akzeptierten o�ziellen Hintergrund eines Ereignisses

anzweifeln, als dass sie die eigene Vers
hwörungstheorie argumen-

tativ verteidigen oder untermauern können. Im Grunde gilt für

Vers
hwörungsgläubige das, was SPON-Kolumnistin Sibylle Berg
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über die �German AngstÆ s
hreibt: Die Welt ist in einer Entwi
k-

lung, deren Ausgang unseren Verstand überfordert. Und die keiner

mehr stoppen kann. Die einen werden extrem religiös, um den

Irrsinn zu überstehen, die anderen wütend oder verzagt [. . .℄ Was

nützt [. . .℄ die Aufzählung der objektiven Fakten [. . .℄, wenn sie

so ni
ht empfunden wird? Wenn das Gefühl auf Alarm ges
haltet

ist, die Synapsen Todesangst vermitteln? Es ist vermutli
h egal,

gegen was da demonstriert und ges
hrien wird, gegen Ausländer

oder Gebäude, gegen Chemtrails oder Grundwasserverseu
hung �

es ist do
h nur ein S
hrei na
h Si
herheit.

Aber halt � dient die Etikettierung als �Vers
hwörungstheore-

tiker� ni
ht viellei
ht einfa
h nur dazu, Arme und Ausgegrenzte

ohne politis
he Teilhabe mundtot zu ma
hen, wie die Autorin

Harriet A. Washington in der New York Times warnt? Anfang

2015 lud die ein�ussrei
he Tageszeitung zu der Debatte �Are

Conspira
y Theories All Bad?� ein. Die Teilnehmer Tim Melley

(Literaturwissens
haftler), Annie Ja
obsen (S
hriftstellerin), Cass

R. Sunstein (Re
htswissens
haftler), David Balda

i (S
hriftstel-

ler) und Karen Douglas (Psy
hologin) skizzierten vers
hiedene

Aspekte des Themas und wiesen vor allem auf den narrativen

Gehalt von Vers
hwörungstheorien hin, die etwas s
hwer Einzu-

ordnendes erklär- und erzählbar ma
hen und dabei die Stilmittel

der Spannungsliteratur nutzen, etwa ein eindeutiges Gut-Böse-

S
hema und ein di�uses Bedrohungsszenario.

So gesehen, sind Vers
hwörungsmythen ein neues Subgenre der

phantastis
hen Literatur: als Sa
htexte verkleidete S
hauerroma-

ne, die dem fröstelnden Leser erzählen, wie die Welt in Wahrheit

sei � einfa
h s
hre
kli
h, s
hre
kli
h einfa
h. Harriet A. Washing-

ton dagegen nimmt die Tuskegee-Syphilis-Studie zum Anlass, um

auf �e
hte� Vers
hwörungen hinzuweisen und si
h zuglei
h dage-

gen zu verwahren, Verda
htsmomente als �Vers
hwörungstheorie�

abzutun. Das klingt zunä
hst einmal zustimmungsfähig. Auf den

zweiten Bli
k wird allerdings o�enbar, dass Washington demsel-

ben Wahrnehmungsfehler unterliegt wie die zahllosen Vers
hwö-

rungsfreaks, die si
h im Internet über �wahre Vers
hwörungstheo-

rien� verbreiten � und dabei ni
hts anderes als Regierungslügen,

Vertus
hungen, verde
kte Operationen, geheimdienstli
he Desta-

bilisierungsaktionen, Staatsstrei
he und andere Strippenzieherei-
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en aufzählen, die allesamt kaum als �Vers
hwörung� bezei
hnet

werden können.

Au
h das Tuskegee-Syphilis-Experiment, bei dem zwis
hen

1932 und 1972 insgesamt 399 syphiliskranke Afroamerikaner

mit per�den Methoden von allen gängigen Therapien abge-

s
hottet wurden, um den Verlauf einer unbehandelten Syphi-

lis ungestört beoba
hten zu können, verdient fraglos das Label

�Medizin-Skandal�, �Mens
henversu
h� oder �Verbre
hen gegen

die Mens
hli
hkeit�. Nur eine �Vers
hwörung� war das Ganze

ni
ht � ja ni
ht einmal geheim, denn die Initiatoren verö�ent-

li
hten sogar mehrfa
h Artikel darüber in wissens
haftli
hen Zeit-

s
hriften. Bis zum Beweis des Gegenteils bleibt Tatsa
he: Es gibt

keine einzige ausformulierte, breit kursierende Vers
hwörungstheo-

rie, die si
h na
h einer gewissen Zeit als wahr erwiesen hätte.

Und ni
ht bloÿ damit liegt Harriet A. Washington in ihrem

Aufsatz The Powerless Wield No Legitima
y fals
h: But the poor

and marginalized [. . .℄ are dismissed, unheard and shrugged o�

as 
onspira
y theorists, meint die Medizinautorin am Ende. Wirk-

li
h? Erstens sind es übli
herweise die Vers
hwörungstheoretiker,

die andere ausgrenzen � und ni
ht umgekehrt. Denn sie su
hen

und �nden überall Sündenbö
ke, konstruieren Feindbilder und

stempeln diese als �Vers
hwörer� ab. Seien es Juden, Hexen,

Freimaurer, Satanisten, aber au
h �Journalisten, Akademiker

und Politiker�, wie Timothy Melley in seinem New-York-Times-

Diskussionsbeitrag A Symptom of Mass Cultural Anxiety s
hreibt.

Zweitens sind es mitni
hten �die Armen�, die Vers
hwörungs-

mythen in die Welt hinaus posten oder daran glauben. Son-

dern �ges
häftstü
htige Enthüller�, die si
h auf dem Wa
hstums-

markt [. . .℄ der alles erklärenden Weltformel tummeln. Na
h der

Süddeuts
hen Zeitung nahm au
h die FAZ das �Ges
häft mit

Vers
hwörungstheorien� unter die Lupe. Der Kopp-Verlag zum

Beispiel versende zwis
hen 10.000 und 25.000 Bü
her pro Tag,

das Wa
hstum sei konstant positiv im zweistelligen Prozentberei
h.

Dieser �Angstindustrie�, die unbestreitbare Fakten mit Halbwahr-

heiten und o�enkundigem Unsinn zu monströsen Szenarien ver-

rührt, (Süddeuts
he), geht es s
hli
ht um Geldma
herei.

Und au
h auf Seiten der Rezipienten sitzen keine �Armen�,

sondern Mens
hen, denen es im Groÿen und Ganzen gut geht. Zu-
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mindest kann man das den Studien zur Pegida-Bewegung entneh-

men, bei der vieles na
h Vers
hwörungstheorie klingt. Demna
h

mars
hieren in Dresden und anderswo vorwiegend Besorgte, Be-

leidigte, Zurü
kgesetzte � kurzum Der Mob aus der Mittels
hi
ht,

wie es die taz formuliert: Männli
h, Ende 40, gutverdienend.

Im österrei
his
hen Standard erklärte der Psy
hologe Mi
hael

Wood, der Koautor der eingangs genannten 9/11-Kommentare-

Studie: Jemand ist eher versu
ht, an Vers
hwörungstheorien fest-

zuhalten, wenn er das Gefühlt hat, keine Kontrolle mehr über

sein Leben zu haben. Keine Kontrolle zu haben bedeutet in die-

sem Zusammenhang, dass jemand das Gefühl hat, Dinge würden

willkürli
h ges
hehen, und er si
h als Opfer dieser Vorgänge fühlt.

Als Ausweg ma
ht man si
h auf die Su
he na
h einer Struktur,

einer Erklärung, warum Dinge passieren.

Si
h als Opfer zu fühlen, ist indes etwas völlig anderes, als

�arm und ausgegrenzt� zu sein, wie Harriet A. Washington be-

hauptet. Und ausgere
hnet Woods Fa
hberei
hskollegin und Mit-

Autorin KarenM. Douglas, der Vers
hwörungsfans fäls
hli
herwei-

se unterstellen, von ihr als �vernünftig� geadelt worden zu sein,

ma
hte in der New York-Times-Debatte auf die negativen Aus-

wirkungen von Vers
hwörungstheorien aufmerksam. Denn in einer

weiteren Studie (ers
hienen im British Journal of Psy
hology) hat

Douglas festgestellt, dass der Glaube an Vers
hwörungsmythen

notwendiges soziales Engagement unterminiert, was zum Beispiel

die Impfbereits
haft oder die Reduzierung der persönli
hen CO2-

Bilanz angeht.

Konspirationsideen zu Reptilienmens
hen oder Elvis Presley

mögen spaÿig, unterhaltsam und harmlos sein. Vers
hwörungs-

theorien über inszenierte Amokläufe, die angebli
h der Regierung

einen Vorwand liefern sollen, um eine Wa�enkontrolle dur
hzu-

setzen, sind es ebenso wenig wie die 9/11-Phantastereien, die

gefährli
h sind, weil sie extrem polarisieren und die Weltsi
hten

in westli
hen und islamis
hen Ländern auseinandertreiben.

Und zu guter Letzt: Au
h mit der angebli
hen Zurü
khaltung

von Vers
hwörungsfans in Kommentarspalten ist es in Wahrheit

ni
ht weit her � die 1459 Kommentare in der Wood/Douglas-

Studie sind dafür jedenfalls ni
ht sehr repräsentativ, merkt (ver-
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mutli
h aus leidvoller Erfahrung) das Online-Magazin Telepolis

an.

Dem kann man nur beip�i
hten. Diskussionen zu diesem The-

ma verlaufen immer sehr radikal, sagt beispielsweise der Meteo-

rologe und ORF-Wetter
hef Mar
us Wadsak über �Chemtrail�-

Anhänger: Erklärungen werden ni
ht akzeptiert. Die Verfe
hter

der Vers
hwörungstheorie treten immer wild und aggressiv auf.

Debatten sind unmögli
h und sinnlos.

Aufgrund sol
her Erkenntnisse betra
hteten Wissens
haftler

Vers
hwörungsmythen zunehmend als monologis
hes Glaubenssy-

stem, das eine bestimmte Weltsi
ht widerspiegelt � und ni
ht

mehr als einzelne exotis
he P�änz
hen im ansonsten gep�egten

Vorgarten der Vernunft. Vers
hwörungsgläubigkeit sei denno
h

kaum eine Frage von Intelligenz, Bildung oder Denkfaulheit, son-

dern korreliere mit einem di�usen Gefühl der Bedrohung. Dazu

passt, auf deuts
he Verhältnisse übertragen, was der Kölner Psy-


hologe Stephan Grünwald im Medium Magazin (3/2015) sagt:

Die Bürger erleben Deuts
hland als eines der letzten Paradiese.

Aber das Paradies ist bedroht. Ob islamis
her Gottesstaat, Ebola,

Ukraine oder Grie
henland � all diese Krisen rufen das Gefühl

wa
h: Wir verstehen überhaupt ni
ht mehr, das da passiert. Wir

wissen ni
ht, was ri
htig oder fals
h ist. Und dieses Grundgefühl

des Ni
htverstehens und der Orientierungslosigkeit bereitet den

Nährboden für Vers
hwörungstheorien jeder Art. Preston R. Bost

appelliert an die �skepti
al 
ommunity�, Vers
hwörungsmythen

mit mehr Verständnis zu begegnen, da es si
h dabei um Neben-

produkte der kognitiven Ar
hitektur unseres modernen Lebens in

ho
hkomplexen Gesells
haften handele.

Dem widerspri
ht jedo
h der klinis
he Psy
hologe Gary M.

Bakker von der University of Tasmania in Australien. Bakker

weist darauf hin, dass der Glaube an Vers
hwörungen, Pseudome-

dizin, et
. auf einer Reihe von kognitiven Fehlleistungen beruhe,

etwa auf dem Bestätigungsfehler, S
heinkausalität und vielem

mehr. Au
h wenn Argumente selten ausrei
hten, um Gläubige zu

überzeugen, seien die wissens
haftli
he Methode und kritis
hes

Denken na
h wie vor das beste Mittel, um si
h gegen allgegenwär-

tige Täus
hungsmögli
hkeiten zu wappnen.
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Mein Vater ein Opfer der �Germanis
hen Neuen

Medizin� � Ein Erlebnisberi
ht

Ja
queline Klaus

Mein Vater Hans-Ullri
h Leupold geb. am 28. 06. 1948, verstarb

am 20. 03. 2015 na
h einer Krebserkrankung und auss
hlieÿli
her

Behandlung auf Basis der �Germanis
hen Neuen Medizin� von

Ryke Geerd Hamer. Beraten und begleitet � bis zum letzten

Tag � wurde mein Vater von einem GNM Dozenten, wel
her

über keinerlei medizinis
he Ausbildung verfügt und in Weiÿwasser

eine �Akademie für natürli
he Selbstheilung� betreibt. Dieser

forderte meinen Vater ständig auf �bleib auf dem ri
htigen Weg�

und gab au
h immer an, dass der Heilungsprozess laut GNM �

trotz zusehender akuter Vers
hle
hterung des Allgemeinzustandes

� normal verläuft.

Dies ist aus meiner Si
ht Betrug im Berei
h Heilung mit

ans
hlieÿender Todesfolge, sowie eine Behinderung der s
hulmedi-

zinis
hen Behandlung und unerlaubte Ausübung der Heilkunde.

Lebenssituation meines Vaters vor der Krebsdiagnose:

Mein Vater war zu dem Zeitpunkt selbständiger Unternehmensbe-

rater. Finanziell hatte er keine Sorgen. Meine Eltern hatten si
h

na
h 
a.40 Jahren Ehe 2006 getrennt und mein Vater hatte, als die

Krebsdiagnose kam wieder eine neue Beziehung. Er liebte Klassik,

ging gern ins Theater und fuhr für sein Leben gern Angeln (au
h

2x im Jahr na
h Norwegen). Er mo
hte parallel Radtouren, guten

Wein und war Fuÿball begeistert.

Wir haben uns sehr über die neue Beziehung meines Vaters

gefreut. Es lebte no
h ein Junge im Haushalt, mit dem si
h

mein Vater sehr gut verstand und dem er au
h ein zweiter Vater

wurde. Meine S
hwester und i
h hatten einen engen Kontakt zu

dieser neuen Familie. Zu den ges
hilderten Sa
hverhalten können

mehrere Personen aus unseren Familien und Freunde als Zeugen
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fungieren. Ferner haben wir umfangrei
he Unterlagen si
herge-

stellt.

Wie alles begann:

Im Jahr 2008 fühlte mein Vater an seinem Hals einen ste
kna-

delkopfgroÿen Knoten. Er fragte daraufhin einen bekannten Arzt

was dies sein könnte und dieser riet ihm zu einer Untersu
hung. Im

Rahmen der Untersu
hung wurde der komplette Knoten entfernt

(wie dargestellt, no
h extrem klein). Es wurde aber au
h festge-

stellt, dass es si
h um ein bösartiges Karzinom handelte. Aufgrund

der Gröÿe war insgesamt von guten Heilungs
han
en auszugehen,

wie die Dokumentation meines Vaters über den Krankheitsverlauf

und Aussagen des damals behandelnden Arztes bestätigen können.

Laut Unterlagen meines Vaters handelte es si
h bei ihm um Non

Hodkin (Zyste linkes Ohr).

Der Knoten wurde entfernt und dana
h sollte die weitere

Behandlung erfolgen. Zu diesem Zwe
k (geplante Bestrahlung in

die Mundhöhle) hatte si
h mein Vater au
h im Unterkiefer vorn

einige Zähne entfernen lassen. In dieser Zeit oder kurz na
h der

Diagnose traf mein Vater einen früheren Freund wieder. Beide

waren zusammen auf der Militärakademie im selben Jahrgang

gewesen und hatten si
h ein Zimmer geteilt. Er gab meinem

Vater seine Visitenkarte. Auf deren Rü
kseite stand folgender

Satz: Dank dir Geerd Hamer. Auf Rü
kfrage was denn dieser Satz

bedeuten solle, gab er zur Auskunft, dass seine Frau an Krebs

erkrankt gewesen sei und die Ärzte diese s
hon völlig aufgegeben

hätten. Dann aber habe er von der GNM gehört und na
h dieser

Behandlung sei seine Frau wieder völlig genesen. Er erläuterte da-

na
h meinem Vater ausführli
h die Inhalte der GNM, was au
h die

mir vorliegen Bros
hüren und Bü
her beweisen, z. Bsp. Stempel

mit seinen Firmendaten (Infos von Ihrem Bioenergetiker �X� oder

Widmung im Bu
h Das Studentenmäd
hen). Mein Vater beri
htete

mir dies au
h mehrfa
h und seine Ehefrau kann diese Gesprä
he

ebenfalls bestätigen. Im Rahmen dieser Gesprä
he mit �X� wurde

dann au
h der Bezug zu �angebli
hen Kon�ikt hergestellt:Æ Die
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S
heidung meiner Eltern. Hinzu kam, dass mein Vater wegen eines

gemeinsamen Hauses et
. meine Mutter auszahlen musste.

Der weitere Krankheitsverlauf:

Mein Vater besu
hte zwar no
h die Beratungsgesprä
he im Zusam-

menhang mit der geplanten Bestrahlung, war jedo
h zwis
henzeit-

li
h bereits negativ gegen die �S
hulmedizin� eingestellt. Und da

diese Bestrahlung ja au
h immer mit entspre
henden belastenden

Nebenwirkungen einhergeht, war es für die Theorie der GNM und

damit dem Bioenergetiker �X� lei
ht, meinem Vater auf anderem

Weg eine Aussi
ht auf Heilung zu suggerieren. Es war ja s
hlieÿli
h

nur notwendig, den Kon�ikt bezügli
h der �nanziellen Auszahlung

der Exfrau zu bearbeiten. Mein Vater lehnte daher dann jede

weitere �s
hulmedizinis
heÆ Behandlung ab.

Festzuhalten ist, dass �X� als Bioenergetiker und Gesund-

heitsberater freiberu�i
h tätig ist, er nennt si
h bei XING au
h

Dozent für GNM. Er hat na
h meiner Re
her
he keine Zulassung,

um medizinis
he Behandlungen an Patienten bzw. Beratung vor-

nehmen zu können. Er hält Vorträge über GNM , zu denen si
h

die Teilnehmer anmelden und den Ort erst kurz vorher bekannt

gegeben bekommen. Er behandelt au
h zum jetzigen Zeitpunkt

no
h eine Reihe weiterer Patienten in der Gegend.

Im Februar 2009 �og mein Vater dann (in Begleitung von

Bioenergetiker �X�) na
h Norwegen zu Ryke Geerd Hamer. Ha-

mer nahm umfangrei
he Untersu
hungen (CT ohne Kontrastmit-

tel) an meinem Vater vor und konnte na
h Aussagen meines

Vaters angebli
h genau den Kon�iktherd identi�zieren. Er hat

meinem Vater eine Diagnose gestellt und über seinen weiteren

Heilungsprozess gemäÿ der GNM beraten. Bioenergetiker �X�

und ein weiterer Freund meines Vaters waren während dieses

Gesprä
hes und der Untersu
hung ebenfalls anwesend. Während

der Zeit von 2009 bis 
a. 2013 ging es meinem Vater zunä
hst

gut. Daher war er weiter von der absoluten Ri
htigkeit der GNM

überzeugt. Aufgrund der engen persönli
hen Bindung und au
h

der räumli
hen Nähe gab es weiter einen regelmäÿigen Kontakt

zu Bioenergetiker �X�. Mein Vater besaÿ na
h Si
htung seines
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Na
hlasses eine umfangrei
he Sammlung von Bü
hern aus dem

Ami
i Di Dirk Verlag und au
h eine Visitenkarte von Herrn Pilhar.

Na
h Aussagen der Ehefrau hat er in ihrer Begleitung au
h

Vorträge von Bioenergetiker �X� besu
ht. Der Ort dieser Vorträge

wurde immer sehr kurzfristig vor den Tre�en bekannt gegeben.

Mein Vater hatte während der Zeit ab 2012 linksseitig zwis
hen

Ohrläpp
hen in Ri
htung Hals immer eine starke Verdi
kung.

Es handelte si
h um eine wa
hsende Beule mit einer Länge von

zeitweise 15
m, die au
h häu�g stark nässte und sein äuÿeres Ge-

samtbild stark beeinträ
htigte. Seine linke Gesi
htshälfte wirkte

dadur
h immer wie ges
hwollen. Die S
hwellung nahm bis zum

S
hluss ständig zu. Ab Frühjahr 2014 bekam er akute Knieproble-

me. Das Knie war ganz di
k und ebenfalls enorm ges
hwollen. Als

Folge daraus konnte er ni
ht mehr laufen. Mein Vater wollte si
h

erneut ni
ht in die Hände der �S
hulmedizinerÆ begeben, da der

Körper si
h immer selber heilen kann.

Als Ursa
he wurde ihm dur
h Bioenergetiker �X� ein erneuter

Kon�ikt � u. a. ein �Beiÿkon�iktÆ � benannt. Es bestand aus

diesem Grund ein ständiger Kontakt mit Bioenergetiker �X�, der

aufgrund der akuten Bes
hwerden meines Vaters ab Anfang 2014

an Häu�gkeit wieder zunahm (mehrfa
h je Wo
he). Laut den

Unterlagen meines Vaters beriet ihn Bioenergetiker �X� zur GNM

und zum Heilungsprozess. Mein Vater sagte mir au
h im Gesprä
h,

dass alles genauso abläuft wie beim Heilungsprozess von �X's�

Frau. Er hätte ihm gesagt, dass es bei ihr genauso s
hlimm war

und si
h der Körper dann selbst heilt.

Die letzte Krankheitsphase:

Der Zustand vers
hle
hterte si
h im Jahresverlauf immer mehr.

Bis er im Dezember per Notarzt ins Krankenhaus na
h Görlitz

kam- er konnte den Kiefer ni
ht mehr bewegen (laut GNM

Bioenergetiker �X� ein Beiÿkon�ikt) und somit war s
hon eine

lange Zeit u. a. keine ordentli
he Nahrungsaufnahme, ges
hweige

denn Spre
hen, mehr mögli
h Bioenergetiker �X� tau
hte fast

tägli
h au
h im Klinikum auf und s
härfte meinem Vater ständig

ein auf dem ri
htigen Weg zu bleiben. Und dies, obwohl nun
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o�ensi
htli
h war, dass mein Vater starke S
hmerzen hatte. Der

Körper war bedingt dur
h einen Gewi
htsverlust von deutli
h

mehr als 20 kg bereits extrem s
hwa
h. Mein Vater konnte kaum

no
h Dinge allein erledigen, konnte ni
ht mehr spre
hen, hatte

Angst am eigenen Munds
hleim zu ersti
ken und musste mit einer

Nährsto�ösung künstli
h ernährt werden. Dies gestaltete si
h we-

gen des ständigen Munds
hleimes zusätzli
h als s
hwierig. Einen

Tropf lehnte er weiterhin ab, � da �S
hulmedizin�! Der S
hleim

im Mund musste stündli
h, ab Januar halbstündli
h abgesaugt

werden. Er konnte ni
ht mehr ri
htig s
hlu
ken. Dies war laut

GNM / Bioenergetiker �X� ein Bro
kenkon�ikt. Dazu kam, dass

mein Vater bereits dazu unsagbare S
hmerzen litt. Er war nur

no
h ein S
hatten seiner selbst.

Da er weiter jede konventionelle medizinis
he Behandlung

ablehnte (und zwar jede Art von angebotener Behandlung) wurde

er dann na
h wenigen Tagen wieder na
h Hause verlegt. Au
h

im Klinikum und dann zu Hause tau
hte Bioenergetiker �X�

tägli
h auf. ImWohnhaus nahm er dann au
h mehrfa
h bestimmte

Behandlungen an meinem Vater gegen Bezahlung (Bargeld ohne

Quittung) vor, z. B. Bioresonanz, et
. Weiterhin führte Bioenerge-

tiker �X� eine medizinis
he Beratung zum Heilungsprozess na
h

GNM dur
h. Mein Vater quälte si
h tägli
h! Ein P�egedienst kam

2x am Tag ins Haus und für die Ehefrau fand kein normales Leben

mehr statt, so aufgrund des ständigen Hörens der Musik na
h

Hamer, et
. Mein Vater sollte nämli
h zur weiteren Heilungsun-

terstützung die von Hamer komponierte Heilmusik Mein Studen-

tenmäd
hen Tag und Na
ht hören. Dies empfahl Bioenergetiker

�X� um die Heilung zu befördern.

Weiterhin hatte �X� meinem Vater fortlaufend eingetri
htert,

dass dies zwar si
herli
h zur Zeit eine s
hwere Zeit für ihn sei, aber

es bei seiner Ehefrau damals genauso s
hlimm war und dann im-

mer besser wurde. Dieses tiefe Tal gehöre zum Genesungsverlauf

entspre
hend der Hamer-Theorie. Er möge auf dem ri
htigen Weg

bleiben und si
h von den S
hulmedizinern und au
h von anderen

Mens
hen ni
hts einreden lassen. Dabei zeigte er aus einem Bu
h

von Hamer anhand sog. wissens
haftli
her Erkenntnisse meinem

Vater den Krankheitsverlauf. Diese Bü
her hat mein Vater mir im

Januar und Februar 2015 gezeigt. Mein Vater lag während dieser
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ganzen Zeit na
h dem kurzen Klinikaufenthalt von Dezember bis

Anfang März 15 nur im Wohnzimmer auf dem Sofa und konnte

ni
hts mehr tun, weder spre
hen, no
h essen. Der Körper baute

ständig mehr ab. Er hatte extreme S
hmerzen. Bioenergetiker �X�

kam mehrfa
h die Wo
he zu Besu
h und nahm au
h Behandlun-

gen gegen Geld (bar) an meinem Vater vor.

Das s
hlimme quavolle Sterben:

Am 12. 03. bekam mein Vater zu Hause krampfartige Zu
kungen,

der ganze Körper war wie bei einem Krampfanfall. Daraufhin

wurde er in das St. Carolus-Krankenhaus auf die Palliativstation

verlegt. Bioenergetiker �X� kam tägli
h. Es gab dort diverse

Auseinandersetzungen mit dem zuständigen P�ege- und medizi-

nis
hen Personal. Es wurde au
h dort klar, dass Bioenergetiker

�X� meinen Vater weiter vor der S
hulmedizin warnte und da-

hingehend auf ihn einwirkte auf dem ri
htigen Weg zu bleiben.

Bioenergetiker �X� war sogar der Meinung, dass man meinen Va-

ter dort �verhungernÆ lieÿe und dies der Grund für den s
hle
hten

Zustand meines Vater sei.

Aber ab dem Zeitpunkt war uns klar, dass es keine Ho�nung

mehr gab. Mein Vater wog nun nur no
h 60 kg bei einer Körpergrö-

ÿe von 1,68m. Sein Gesi
ht war linksseitig extrem anges
hwollen

und er sie
hte die letzten Tage seines Lebens qualvoll dahin.

Er wurde über den Tropf ernährt. Ein Port konnte ni
ht mehr

gelegt werden. Er stimmte einer Bluttransfusion zu (woraus wir

s
hlieÿen, dass er mittlerweile stü
kweise erkannt haben könnte,

dass der Weg der GNM ni
ht zum Ziel führt). Au
h beoba
hteten

die S
hwestern, dass er die Musik von Hamers mehrfa
h selbst

auss
haltete. Bioenergetiker �X� ist denno
h jeden Tag auf der

Station 6 aufgetau
ht und tri
hterte meinen Vater ständig ein,

dass er auf dem ri
htigen Weg bleiben muss. Er stellte die Musik

von Hamer wieder an und s
hrieb sogar einen Hinweis für das

medizinis
he Personal, dass die Musik Tag und Na
ht laufen

müsse. Darüber hinaus wollte er einmal sogar bei der Visite

anwesend sein. Er behauptete es gäbe für ihn eine Vollma
ht,

die aber ni
ht vorlag. Als ihn die S
hwester damit konfrontierte,
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ging er wütend. Er behauptete gegenüber meinem Vater, dass

die Mitarbeiterinnen des Krankenhauses ihm ni
ht ausrei
hend

Nährsto�e geben würden.

In dieser ohnehin s
hwierigen Zeit hat Bioenergetiker �X�

dann au
h begonnen, die Ehefrau meines Vaters massiv persönli
h

anzugreifen, in dem er u. a. am 20. 03. vormittags in ihrer

Zahnarztpraxis auftau
hte und sogar äuÿerte, sie wolle ja nur, dass

ihr Mann stürbe.

Am 20. 03. 15, gegen kurz na
h 16 Uhr ist mein Vater

s
hlieÿli
h im Alter von 66 Jahren einges
hlafen. Er hat

si
h stark gequält unter S
hmerzen. Er war bis aufs

Skelett abgemagert und sah aus wie ein Mann im Alter

von 90 Jahren.
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Meine Jugend bei den Zeugen Jehovas � eine

Aussteigerin beri
htet

Esther Fieber

Wohin religiöser und weltans
hauli
her Extremismus führen kön-

nen, müssen wir Tag für Tag in den Na
hri
hten sehen und hören

oder in der Zeitung lesen. Denken wir nur einmal an die Ereignisse

rund um den 11. September 2001 oder die s
hre
kli
he Situation

in Syrien und im Irak.

Wir alle wissen, dass es viele Seelenfänger gibt, wel
he nur ihre

Interessen verfolgen, und diese liegen meistens darin, ein lukrati-

ves Ges
häft zu ma
hen mit Mens
hen, wel
he viellei
ht in einer

Lebenssituation sind, in wel
her sie für sol
he Seelenverkäufer

anfällig sind. Dazu gehören aus meiner Si
ht mit Si
herheit die

Zeugen Jehovas.

Vieles wissen wir über die Zeugen Jehovas, aber sehr vieles

wissen wir ni
ht. I
h musste erleben, wie i
h Stü
k für Stü
k einer

grausigen Wahrheit ans Tagesli
ht beförderte, Dinge, wel
he i
h

vor 20 Jahren nie, aber wirkli
h nie, vermutet oder gar geglaubt

hätte. I
h habe im Zuge meiner Re
her
hen, im Zusammenhang

mit dem Tod meiner Eltern in Abgründe gebli
kt wel
he mi
h

beinahe aus der Bahn geworfen hätten. Au
h heute no
h kann

i
h meine Familienges
hi
hte, wel
he si
h im Umfeld der Zeugen

Jehovas und deren Gesetzen abgespielt hat, fast ni
ht vergessen

und s
hon gar ni
ht verstehen. Es ist eine von den Ges
hi
hten

wel
he nur Opfer und unbeantwortete Fragen hinterlassen, weil es

auf sol
he Fragen keine Antworten gibt.

Seit vielen Jahren steht ein Mann an einer stark frequentierten

Straÿe, wel
he direkt zu den Bahngeleisen des Zür
her Hauptbahn-

hofes führt als �Verkündiger� der Zeugen Jehovas an immer der

glei
hen Stelle. I
h habe diesen Mann seit mindestens 7 Jahren

dort immer wieder stehen sehen. Er s
haute mit reglosem Gesi
ht

in die Mens
henmenge, wel
he an ihm vorbeieilten und hielt, wie

ein Fels in der Brandung, die beiden �Türö�ner�, die Zeits
hrif-
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ten der Zeugen Jehovas, in seinen Händen, den Wa
htturm und

Erwa
het! Das ging, wie erwähnt, jahrelang so. Mir �el dabei auf,

dass es auÿergewöhnli
h ist, dass eine Einzelperson der Zeugen

Jehovas si
h jahrelang an die glei
he Stelle stellt und Jehovas

Bots
haft anbietet. Meistens sind die Verkündiger der Zeugen

Jehovas zu zweit unterwegs wenn diese auss
heren, um �Jünger�

zu ma
hen. Aus meiner Kindheit weiÿ i
h au
h, dass man zu zweit

si
h gegenseitig �aufmunternÆ kann.

Als i
h diesen Mann letzte Wo
he wieder sah, hatte er ein

Gestell aufgebaut, auf wel
hem die Palette der Dru
kerzeugnisse

der Organisation akkurat geordnet, ausgestellt waren. Wohl aus

Gewohnheit, hielt er aber immer no
h den Wa
htturm und Er-

wa
het! in die Höhe und starrte immer no
h aus leeren Augen

die Menge an, wel
he an ihm vorbeizog. Dieses Gestell mit der

Aufs
hrift JW.ORG, auf dem der internationale Name der Orga-

nisation in den Fokus gebra
ht wird, dieses Gestell haben mein

Mann und i
h au
h kürzli
h in der Karibik gesehen als wir auf

Barbados Urlaub ma
hten. Die Organisation s
heint einen neuen

Marketing
hef zu haben, neues Logo und Display gehören dazu!

Ab und zu denke i
h an diesen einsamen Mann als Vertreter der

Organisation und i
h weisÿ, wie sehr er an das glaubt was er

stumm verkündigt. Er versu
ht, wie Jehova das von ihm fordert,

wie er glaubt, seine gute Bots
haft unter die Leute zu bringen,

um das nahe Ende unserer Weltengemeins
haft zu verkündigen.

Mögli
herweise entspri
ht es ni
ht dem Naturell dieses einsamen

Verkündigers, dass er kommunikativ auf die Mens
hen zugehen

kann, wel
he es zu bekehren gilt. Trotzdem s
heint diesem Mann

seine P�i
ht als Verkündiger der �guten Bots
haft Jehovas� so

wi
htig zu sein, dass er es auf diese Weise tut. Ni
ht auszu-

s
hlieÿen ist, dass dieses Mitglied der Organisation in zahllosen

S
hulungsversu
hen dazu angehalten wurde, mehr Wärme, mehr

Überzeugung auszustrahlen, auf Mens
hen zuzugehen und diese

für si
h zu gewinnen. Es kann dur
haus sein, dass dieser Mann

bis zur Selbstverleugnung versu
ht hat, den Anforderungen der

S
hulungsdiener in seiner Versammlung gere
ht zu werden. Mög-

li
herweise ist ihm das einfa
h ni
ht gelungen und so bes
hloss er,

alleine aber kontinuierli
h, die gute Bots
haft Jehovas als Solist an
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bester Passantenlage in Züri
h unter die Leute zu bringen. Wi
htig

ist diesem Mann, dass er den Auftrag Jehovas erfüllt � bis zuletzt.

Die Zeugen Jehovas, oder neu eben JW.ORG, haben es in den

100 Jahren ihres Bestehens verstanden, ihre Lehren und Glau-

bensansi
hten subversiv in unser Wertesystem einzubringen. Die

Gruppierung hat si
h neu formiert und si
h dem Internetzeitalter

bestens angepasst.

Die Organisation der Zeugen Jehovas oder Jehovas Zeugen,

zählen ungefähr 8 Millionen Anhänger laut Angaben der Gesell-

s
haft weltweit, was eine enorme Zunahme bedeutet. Das ist wohl

au
h mit dem Hintergrund zu werten, dass na
h der Au�ösung

des eisernen Vorhanges, ein Bedarf an Glauben in diesen Ländern

da war und die Zeugen Jehovas bereit waren, diese Lü
ke zu

füllen. Hinterfragt man nun den Namen dieser Organisation, so

ergibt si
h daraus, dass die Mitglieder dieser US-amerikanis
hen

Gesells
haft etwas bezeugen. Sie sind �Zeugen�. Im englis
hen

oder amerikanis
hen ist es der genau glei
he Wortlaut, nämli
h

witnesses = Zeugen. Auf italienis
h sind es testmoni, au
h im

Französis
hen nennen sie si
h les Témoins de Jéhovah, was eben-

falls die �ZeugenÆ, wörtli
h übersetzt, heisst.

Ein getauftes Mitglied dieser Organisation ist somit Zeuge

oder Zeugin von Jehova, dem Gott dieser Religionsgemeins
haft.

Wer glaubt, dass das nur eine Wortspielerei sei, der irrt si
h

mögli
herweise. Denn die Gruppierung fordert ni
ht nur, dass die

Mitglieder die Existenz Jehovas bezeugen, nein, sie verlangen die

komplette Hingabe ihrer Mitglieder für und Unterwerfung unter

Jehova, ihren einzig wahren Gott. Ihnen wird gelehrt, dass Jehova

alle Mens
hen verni
hten wird, wel
he si
h ni
ht dieser Religion

zuwenden. Ausnahmen sind dabei ni
ht vorgesehen. Mit anderen

Worten: Aus der Si
ht eines gläubigen Zeugen Jehovas, gibt es nur

den Beitritt zu dieser Religion, um zu überleben. Alternativen sind

keine vorgesehen.

Die Mitglieder dieser Organisation werden isoliert. Alles was

auÿerhalb der Gemeins
haft der Zeugen Jehovas und ihrer Glau-

bensansi
hten ist, wird anfängli
h negativ belegt, später als ver-

wer�i
h abgeurteilt. Der private Kontakt zu �Weltmens
hen�, . . .

das sind wir alle hier, . . . wird den Mitgliedern der Zeugen Je-

hovas als s
hle
hter Umgang und s
hle
hte Gesells
haft vermiest.

73



Subversiv wird den Mitgliedern na
h und na
h ein Feindbild gegen

alles was auÿerhalb der Gruppierung ist, eingeimpft. Au
h Famili-

enmitglieder, wel
he si
h von der Doktrin abwenden, gehören dazu.

Der Riss geht mitten dur
h die Familien. Der Kontakt zu den nä
h-

sten Familienangehörigen wird einem gläubigen Mitglied dann

untersagt. Es wird dem Gläubigen in Erinnerung gerufen, dass

alle verni
htet werden wel
he ni
ht an Jehova glauben. So werden

Beziehungen in Familien, au
h wenn das leibli
he S
hwestern,

Brüder, Mutter oder Vater sind, �gekappt�. So werden Familien

zerstört und es werden Opfer hinterlassen, wel
he ni
ht mehr an

diese Doktrin glauben mögen, sie werden von der Gemeins
haft in

der sie �eingebunden� waren, mit allen Konsequenzen verstoÿen

und geä
htet.

Diese Mens
hen nun, ausges
hlossen von einem System wel-


hes ihnen bisher alles vorgab, �nden si
h in der Welt der �Welt-

mens
hen� oftmals ni
ht mehr zure
ht, wenigstens eine Zeit lang.

Im günstigen Fall können sie do
h no
h im normalen Leben Fuÿ

fassen. Diese Opfer verlieren oft alles. Für Auÿenstehende sind die

Nöte dieser Mens
hen ni
ht na
hvollziehbar. Es sind Mens
hen,

wel
he zwis
hen alle Stühle gefallen sind und oft bleiben sie

liegen, können si
h ni
ht mehr aufrappeln. Die Bekehrungsver-

su
he, das so genannte Missionieren mit der guten Bots
haft, zu

wel
hem die Mitglieder der Zeugen Jehovas verp�i
htet werden,

sind das Hauptziel. Die Strategie dabei ist klar: Es gilt, neue

Mitglieder für die Organisation zu gewinnen, wel
he wiederum

Zeugen von Jehovas Existenz werden sollen. Nur dieser Kontakt

zu den �Weltmens
hen� wird von der Gruppierung gebilligt, ja

gefordert. Mens
hen, wel
he si
h o�en gegen Bekehrungsversu
he

der Zeugen Jehovas wehren, werden in der Werteskala der Verkün-

diger als Abs
haum der Mens
hheit wahrgenommen. Das würden

die Mitglieder der Zeugen Jehovas aber nie Auÿenstehenden so

kommunizieren, sie werden ja minuziös ges
hult, si
h verbal ni
ht

negativ über die �Weltmens
hen� in deren Gegenwart zu äuÿern.

Sind sie unter si
h, wird relativ ungehemmt von Bö
ken und

Abs
haum gespro
hen wenn es um die �Weltmens
hen� geht. Den

Zeugen Jehovas wurde verinnerli
ht, dass diese keinen Wert haben

und der Verni
htung geweiht sind, wenn sie ni
ht zu Jehova �nden.
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Die Gruppierung hat eine eigene typis
he Semantik, in wel
her

immer wieder die glei
hen Wörter auftau
hen. An denen kann

ein ehemaliges Mitglied sofort erkennen, dass es die Spra
he der

Zeugen Jehovas ist. So verriet si
h ein Re
htsanwalt, der mir in ei-

nem Brief juristis
h drohte. Er �ermahnte� mi
h zuerst und dann

kündigte er die Sanktionen an, die i
h zu erwarten hätte, sollte i
h

ni
ht unverzügli
h mit den unwahren Tatsa
henbehauptungen an

Dritte aufhören. Die angekündigten Strafsanktionen des Anwaltes

meiner S
hwester waren ni
ht ohne! Die Umgangsspra
he der Zeu-

gen Jehovas, ist geprägt von Ausdrü
ken wie: Ermahnung, s
har-

fer Verweis, Stellung beziehen, usw. In jahrelanger Gehirnwäs
he,

die wö
hentli
h mehrmals in den Königrei
hsälen

25

erfolgt, verlie-

ren die Mitglieder kontinuierli
h den Kontakt zu der Auÿenwelt

und nehmen diese na
h und na
h, als Feindeswelt wahr, wel
he

ni
ht mehr die ihrige ist. Eines der ge�ügelten Worte der Zeugen

Jehovas heiÿt Sondert eu
h ab ! Die Mitglieder werden von der

Organisation aufgefordert, si
h von der Welt, der Allgemeinheit,

abzusondern, damit sie von jegli
hen Ein�üssen, die den Zeugen

Jehovas ni
ht genehm sind, ferngehalten werden. Gelegenheiten

mit der �FeindesweltÆ in Berührung zu kommen, wie Familien-

feste, Geburtstage, oder gar 
hristli
he Feste wie Weihna
hten,

Ostern, Kon�rmationen oder Kommunion werden als �heidnis
h�

verboten. Den Mitgliedern ist strengstens untersagt, sol
he Feste

zu besu
hen. So entsteht eine Parallelwelt für die Mitglieder dieser

Organisation, weil diese sie komplett absorbiert und isoliert. Die

Mitglieder der Zeugen Jehovas nehmen na
h und na
h unsere Welt

als Feindeswelt wahr, wel
he in Kürze von ihrem Gott Jehova,

dessen Existenz sie bezeugen, verni
htet werden wird.

Dass sol
he Gedanken das Handeln und Denken eines Men-

s
hen beeinträ
htigen und den klaren Bli
k vernebeln, ist ni
ht

von der Hand zu weisen. Die Visionen von Gewalt und Verni
h-

tung wel
he Jehova über die Ungläubigen kommen lassen wird,

sind von den Gräueltaten der IS ni
ht weit entfernt. Jedo
h

sind ni
ht die Zeugen Jehovas die Täter, sondern deren Gott

Jehova, der alle Mens
hen, die ni
ht an ihn geglaubt haben und

ni
ht Zeuge seiner Existenz waren, indem sie die Dru
kerzeugnisse

25

So werden die Begegnungsstätten der Gruppierung genannt.
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der Wat
htower & Tra
t So
iey Pensylvania USA unermüdli
h,

unentgeltli
h und in Fronarbeit ein Mens
henleben lang verteil-

ten, für
hterli
h töten wird. Die Mitglieder der Zeugen Jehovas

werden vom System dieser Organisation immer mehr abhängig

und verlieren so den Zugang zur normalen Welt na
h und na
h

komplett. Mit der Zeit verändert si
h der ganze Mens
h, indem

er vom Gedankengut dieser Doktrin vereinnahmt wird und oft

ni
ht mehr fähig ist, sein Tun zu hinterfragen. So gesehen, sind

diese Mens
hen Opfer, Opfer eines Glaubenssystems wel
hes zu

hinterfragen ist.

Eigene Gedanken und eigenes Handeln sind bei dieser verein-

nahmenden Organisation ni
ht erwüns
ht und s
hon gar ni
ht

vorgesehen. Alle Verbindungen zu der normalen Welt, werden

rigoros gekappt. So ist es den Mitgliedern der Zeugen Jehovas

verboten, si
h politis
h zu engagieren. Beispielsweise werden sie

angehalten, bei Wahlen si
h einer Stimmabgabe zu enthalten für

eine Welt, wel
he sowieso in Kürze verni
htet werden wird. Die

Zeugen Jehovas sind tief geprägt von der bevorstehenden S
hla
ht

Harmagedon, wel
he Jehova über alle kommen lassen wird. Eine

sol
he Einstellung zum Leben muss destruktiv auf die Mens
hen

wirken. Sie stehen im steten Zweifel, ob sie nun Jehova genügend

dienen und seine Mission zur Genüge verbreitet haben um von

ihm vers
hont zu werden. Das ist der Hauptgedanke um wel
hen

si
h das Handeln und Denken der einzelnen Mens
hen dreht. Dass

irdis
he Belange, wie eine eigene Existenz si
hern und si
h in ein

soziales System einzubinden um später im Rentenalter beispiels-

weise versorgt zu sein, das ist für die Mitglieder ein abwegiger

Gedanke. Da Jehova dieses System in Kürze verni
hten wird, sind

Renten ni
ht nötig. Daher sind viele Zeugen Jehovas, �nanziell

gesehen, sehr s
hle
ht gestellt. Ihr Denken und Handeln gilt einzig

der Verkündigung der guten Bots
haft, um in der S
hla
ht Jehovas

von dessen Krieg vers
hont zu werden.

Bilder von verbrennenden Mens
hen, wel
he direkt vom Blitz

getro�en werden, Davonrennende, wel
he keine Chan
e haben,

dem Zorn Jehovas zu entgehen und die von Steinen ers
hlagen

werden, sol
he Bilder werden in regelmässigen Zeitabständen in

den Publikationen dieser Gesells
haft verö�entli
ht. Glei
hzeitig

wird den Mitgliedern der Zeugen Jehovas zugesi
hert, dass sie
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vom Massaker Jehovas vers
hont würden, wenn Sie ni
ht müde

würden, die gute Bots
haft bis zum bitteren Ende zu verkündigen!

Mit sol
hen Bildern wurden Generationen von Kinderseelen der

Zeugen Jehovas malträtiert, viele von ihnen fanden nie zu einem

normalen Leben ohne Ängste oder einer fröhli
hen Kindheit zu-

rü
k. Ers
hre
kend viele Mitglieder der Zeugen Jehovas begehen

Selbstmord, darunter Heranwa
hsende, wel
he keinen anderen

Ausweg aus ihrem Dilemma aus Glauben, Verni
htungsängsten

und dem Kon�ikt mit der realen Welt, wel
her sie immer wieder

in Gewissenskon�ikte stürzt, �nden.

Es gibt kein �xes Datum für die S
hla
ht Jehovas gegen alle

Ungläubigen, so dass der S
hre
ken kein Ende kennt und keines

der Mitglieder weiÿ, wann Jehova den Krieg führen wird. Die

Organisation gebietet linientreu auszuharren, bis die S
hla
ht

von Harmagedon über die ganze Welt hereinbri
ht. Prognosen,

wel
he von den Oberen dieser Organisation in der Vergangenheit

über das Datum dieses GAU's ziemli
h konkret benannt wurden,

erwiesen si
h als unzutre�end, . . . was sonst? Wie verheerend

sol
he S
hla
htbilder aus der Literatur der Zeugen Jehovas auf

ein Kleinkind wirken können, mag ein Erlebnis, dass si
h in

einem pittoresken Bauerndorf in der S
hweiz, im Hause meiner

Groÿmutter und ihrem dritten Mann Gottfried, zugetragen hat,

zeigen. I
h habe dieses Ereignis in meinem Bu
h bes
hrieben.

Diese Begebenheit ist, wie mein ganzes Bu
h, eine zu hundert

Prozent authentis
he S
hilderung, wel
he mir bis heute in präziser

Erinnerung geblieben ist.

I
h saÿ auf dem Sofa, das meine Oma immer Ruhebett nannte,

das aber ni
ht wie ein Bett aussah, sondern vielmehr wie eine alt-

modis
he Ottomane. I
h da
hte über die Ges
hi
hte, die Gottfried

mir erzählt hatte, na
h, über das am Berg zers
hellte Flugzeug,

als mir au�el, dass si
h der Himmel sehr s
hnell verdunkelte.

Es zogen s
hwarze unheimli
he Wolken auf. Zur linken Seite wo

der S
heibengüts
h, au
h ein sehr markanter Berg mit seinem

Bu
kel gegen den Himmel ragte, sah es ni
ht besser aus, im Ge-

genteil! Mit �elen gelbe vertikale Streifen am Himmel auf. Genau

sol
he gelbli
hen Streifen waren auf den Bildern, die i
h in den

Zeits
hriften meiner Eltern gesehen hatte, abgebildet. Plötzli
h
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erfasste mi
h eine wahnsinnige Angst. I
h war mir plötzli
h ganz

si
her, dass das, was si
h da am Himmel zusammenbraute, das

Ereignis war, von wel
hem meine Eltern immer spra
hen und das

in den Zeits
hriften dargestellt war und von wel
hem die Eltern

immer sagten, dass dieses das Ende sei. Die Erkenntnis, dass das

was i
h am Himmel sah, das Ende war, stand für mi
h fest. I
h

saÿ wie paralysiert auf dem Sofa und bewegte mi
h ni
ht. Die

Angst hatte mi
h im Klammergri�. Der Himmel ver�nsterte si
h

no
h mehr, es wurde sehr dunkel und die ersten Blitze zu
kten.

Nun war i
h ganz si
her, dass genau das eintre�en würde, wovon

meine Eltern immer wieder spra
hen � die Verni
htung aller

Mens
hen, die ni
ht diese Hefte verteilten und anderen Mens
hen

die gute Bots
haft verkündeten. I
h raste ins Haus, in die Kü
he,

riss einige Zeits
hriften vom Tis
h, die immer dort lagen, i
h

wollte in meiner kindli
hen Naivität versu
hen, diese Hefte no
h

zu verteilen damit i
h ni
ht verni
htet würde. I
h su
hte meine

Groÿmutter auf und rief sie laut, sie war nirgends zu �nden.

Gottfried hatte i
h kurz vorher no
h gesehen. Drauÿen auf dem

Miststo
k hatte er im Mist herumgesto
hert wie er das oft tat. I
h

rannte zum Misthaufen aber Gottfried war ni
ht mehr da. Der

Himmel ö�nete die S
hleusen und i
h du
kte mi
h hinter dem

Haufen, s
hlang sie Arme s
hützend um meinen Kopf und hielt

die Zeits
hriften der Zeugen Jehovas fest in meinen kleinen Hän-

den. I
h wusste, dass glei
h die Steinbro
ken vom Himmel fallen

würden und diese würden mi
h töten. Ja, die Steinbro
ken �elen

vom Himmel, sie waren eiskalt! Es hagelte riesige Steine. I
h

wusste, dass au
h Feuer vom Himmel speien würde und mir das

Fleis
h von den Kno
hen wegbrennen würde. I
h harrte erstarrt

hinter dem Misthaufen und wartete auf meinen Tod. Vor Angst

pinkelte i
h in die Hose, jedo
h bei dem Gestank des Mistes und

dem sint�utartigen Regen, war das au
h keine Katastrophe mehr!

Später fand mi
h meine Oma an diesem Platz im Mist sitzend. Ihr

S
hre
ken musste riesengroÿ gewesen sein, mi
h starr, kalt und

komplett unanspre
hbar in diesem Zustand gefunden zu haben. Sie

erzählte später, dass sie zuerst geda
ht hätte, i
h sei tot. I
h soll

tagelang kein Wort gespro
hen haben und nässte immer wieder

die Hosen, ein Problem, wel
hes mi
h fortan in meinem Leben

begleitete und wel
hes i
h ni
ht so s
hnell wieder loswerden sollte.
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Später, als i
h merkte, dass alles genau so war wie zuvor, dass

si
h ni
hts verändert hatte und alle Dorfbewohner weiterlebten

wie vorher, fragte i
h meine Groÿmutter, warum diese Mens
hen

no
h leben würden. Meine Oma antwortete mir wohl, warum denn

diese Mens
hen ni
ht mehr da sein sollten?

Bereits mit diesem Vorfall und wie die Erwa
hsenen darauf rea-

gierten, nisteten si
h in meinem kleinen Hirn Zweifel ein, Zweifel

an den von den Zeugen Jehovas aufgestellten Theorien. Niemand

konnte verstehen, dass i
h geglaubt hatte, verni
htet zu werden,

weil i
h keine Verkündigerin der guten Bots
haft war und aus

diesem Grunde sterben müsste. Die Erwa
hsenen verstanden ni
ht

was mi
h so aus der Fassung gebra
ht hatte. Meine Zweifel, ob

nun Jehova mi
h verni
hten würde, begleiteten mi
h no
h sehr

lange. In Erinnerung geblieben sind mir Fragmente des Textes

eines �Königrei
hliedes�, das sind die Lieder, wel
he von den

Zeugen Jehovas bei ihren Zusammenkünften gesungen werden.

Ein Fragment in dem Text zu diesem bemerkenswerten Lied hieÿ:

Zehntausend zu deiner Linken, Zehntausend zu deiner

Re
hten

. . . und keinen S
haden nimmst Du wahr!!!

Keeeeiiiinen S
haaaaden niiiiimst Du waaaahr!!!

Es ist das S
hla
htlied von Harmagedon worin besungen wurde,

dass Zehntausende vonMens
hen jämmerli
h dahingera�t werden,

der gläubige Zeuge Jehovas aber vers
hont wird, er nimmt keinen

S
haden war, obwohl diese Mens
hen elendigli
h zu Grunde gehen.

Sie erleiden die gere
hte Strafe dafür, dass sie ni
ht an ihn, Jehova,

geglaubt haben.

I
h weiÿ ni
ht, ob das Lied au
h heute no
h im Liedergut

der Gemeins
haft gesungen wird. Es sind auf jeden Fall keine

beruhigenden Rhythmen! Mir lief es als kleines Kind eiskalt den

Rü
ken runter, wenn dieses S
hla
htlied jeweils angestimmt wurde

und aus vollen Kehlen ertönte. Später in meinem Leben, ging i
h

meine eigenen Wege, trotzdem su
hte i
h immer wieder die Nähe

zu meiner Familie. Immer wenn etwas in meinem Leben s
hief lief,

wie eine ges
heiterte Beziehung zu einem Partner beispielsweise,

su
hte i
h meine Eltern auf. I
h tau
hte immer wieder in die Welt
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der Zeugen Jehovas ein um immer wieder festzustellen, dass i
h

keinen Zugang mehr zu den Theorien der Zeugen Jehovas fand.

Die Sekte hat ein rigoroses Strafsystem wenn die Mitglieder ge-

gen deren Gesetze verstoÿen. Die Sanktionen rei
hen von s
harfen

Verweisen bis zum Entzug der Gemeins
haft, das so genannte �aus-

ges
hlossen werdenÆ. Wir alle denken nun mögli
herweise, dass das

die beste Lösung für ein Mitglied wäre, eine Chan
e, endli
h ein

selbst bestimmtes Leben ohne Zwänge aufzubauen. Das ist aber

ni
ht so einfa
h. Dieser Auss
hluss ist der Entzug aller sozialen

Kontakte der Mitglieder der Sekte. Dur
h den Umstand, dass

Ihnen jegli
he Kontakte zu �Weltmens
hen� verboten werden,

stehen diese bedauernswerten Opfer nun ohne Sozialkontakte da.

Die Versammlungen sind das soziale Zentrum für die Mitglieder

der Zeugen Jehovas. Damit wird diesen verboten, au
h nur einen

Gruÿ an diese Ausgestoÿenen zu entsenden. Diese Opfer, wel
he

einen Verstoÿ gegen das Gesetz von Jehova begangen haben

sollen, werden so ri
htig fertig gema
ht und auf den �Prüfstand�

gestellt. Die Re
hnung geht man
hmal auf. Na
h einer gewissen

Zeit in wel
her die Buÿe geleistet wurde und diese Opfer ausgiebig

geä
htet wurden, werden diese wieder aufgenommen.

I
h habe diese Ä
htung au
h erlebt. Subtil und ni
ht greifbar

wurde i
h aus der Familie ausgestoÿen. Meine S
hwester, ihr

Mann, mein Bruder Daniel und meine beiden Eltern nahmen

Distanz zu mir. I
h war der Verni
htung geweiht und i
h wurde

somit zu einer unerwüns
hten Person zu Hause bei meinen Eltern.

Meine S
hwester und ihr Mann arbeiteten subversiv und stetig

daran, mi
h bei den Eltern und den beiden anderen Brüdern

anzus
hwärzen und mi
h aus der Familie auszustoÿen. Viel später

erfuhr i
h, dass meine S
hwester mi
h verleumdete, und zwar so

s
hlimm, dass alle in der Verwandts
haft dafür Verständnis hatten,

dass meine Familie ni
hts mehr mit mir zu tun haben wollte. Eine

Cousine, die wie meine ganze Verwandts
haft mütterli
herseits

Sympathisantin der Zeugen Jehovas war, aber ni
ht deren Mit-

glied, erzählte mir später von dieser Behauptung meiner S
hwester

und meiner Mutter. In den vers
hiedenen Gesprä
hen, wel
he i
h

mit Ex-Zeugen Jehovas na
h Ers
heinen meines Bu
hes geführt

habe, stellte i
h fest, das i
h mit meinen Erfahrungen ni
ht alleine

war. Geprägt von einer Kindheit in der Gemeins
haft der Zeugen
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Jehovas, su
hen man
he �Abtrünnige� später immer wieder Hilfe,

bei der Stelle, wel
he für ihr Dilemma verantwortli
h ist. Ein Kind,

wel
hes in dieser Doktrin aufgewa
hsen ist, wird unglei
h stärker

geprägt, wie eine erwa
hsene Person, wel
he später Zugang zu

dieser Glaubensdoktrin �ndet.

Die starken Bindungen, wel
he in abges
hirmten Gruppierun-

gen entstehen können, �ndet man au
h in anderen Ausnahme-

situationen vereinzelt wieder. So kann es vorkommen, dass die

Opfer von Entführungen, eine emotional sehr starke Bindung

zu ihren Peinigern entwi
keln. Diese Peiniger sind der einzige

Kontakt und die Abhängigkeit der Opfer zum Peiniger ist radikal.

Daraus können Bindungen entstehen, wel
he später rational ni
ht

mehr erklärbar sind. Es gibt aber zum Glü
k Aussteiger, wel
he

si
h komplett von der Doktrin dieser Lehre der Zeugen Jehovas

distanzieren können. Eine Frau, wel
he jahrelang eine sehr eifrige

Zeugin war, bes
hrieb mir ihre Situation na
h ihrem Austritt so:

Sie hätte si
h die Augen wie na
h einem s
hre
kli
hen Traum

gerieben und die Wahrheit sei ihr wie S
huppen von den Augen

gefallen. Trotzdem bleibt oft der S
hmerz, dass Familienbande

zerstört sind und der Zugang zu Vater und Mutter, wie in meinem

Fall, ni
ht mehr mögli
h ist. Diesen Aussteigern widerfährt ein

extremes Unre
ht, sie erkennen, dass das System der Zeugen

Jehovas eine radikale, vereinnahmende und destruktive Doktrin

ist. Und trotzdem erhalten sie nie die Genugtuung von der Ö�ent-

li
hkeit, dass ihnen Unre
ht angetan wurde. Sie sind Opfer und die

Allgemeinheit meint oft, dass na
h dem so genannten Aussteigen

die Sa
he erledigt sei. Diese Opfer le
hzen na
h Bestätigung un-

serer Gesells
haft, dass festgestellt wird, dass die Lehren und das

Vorgehen der Zeugen Jehovas wie zum Beispiel in der �Blutfrage�

von unserer Gesells
haft abgestraft wird.

Angehörige, wel
he ni
ht verstehen können, warum Familien-

mitglieder starben, obwohl ihnen mit einer Bluttransfusion hätte

geholfen werden können, bekommen nie eine Antwort auf die Fra-

ge, warum so etwas passieren kann. Mit einer Patientenverfügung

hält si
h eine Klinik den Rü
ken frei, einen Patienten verbluten

zu lassen. Das gilt au
h für die Zeugen Jehovas als Organisation.

Die Verantwortung fällt auf den einzelnen Patienten, wel
her das

ja so gewollt und gewüns
ht hätte. Ein Mann meldete si
h bei mir,
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na
hdem er mein Bu
h gelesen hatte. Er sagte, sein S
hi
ksal hätte

viel Ähnli
hkeit mit der von mir erlebten Ges
hi
hte. Dieser Mann

s
hrieb jahrelang alle Instanzen in Deuts
hland an und versu
hte

si
h Gehör zu vers
ha�en.

Vom Stern bis zur Bild-Zeitung, von lokalen Fernsehsendern

bis zum ZDF � er s
hrieb sie alle an. Der Mann konnte dieses

Unre
ht ni
ht fassen, weil im Falle seiner Mutter zuerst ein

normales Krankenhaus seine Mutter aufnahm aber na
hher si
h

das KVK der Zeugen Jehovas eins
haltete. In der Folge wurde

seine Mutter daraufhin in eine Klinik, wel
he mit den Zeugen

Jehovas zusammenarbeitet, verlegt. Im Jargon der Sekte:Wo man

Erfahrung mit alternativen Methoden und einem vernünftigen

Blutmanagement hatte. Diese Klinik lieÿ seine Mutter ans
heinend

verbluten. Er konnte das Unre
ht, das seiner Mutter angetan

wurde, ni
ht fassen. In seinen Augen war die Klinik s
huldig,

einen Mens
hen wel
her dringend eine Bluttransfusion gebrau
ht

hätte, seine Mutter erlitt ans
heinend einen Verkehrsunfall, diese

einfa
h verbluten zu lassen. Seine Frau, die keinerlei Beziehung

zu den Zeugen Jehovas hatte, lieÿ si
h s
heiden, sie litt unter

den jahrelangen Aktivitäten ihres Mannes, wel
her immer wieder

versu
hte, si
h Gehör zu vers
ha�en, um die Ma
hens
haften der

Sekte in der Ö�entli
hkeit anzuprangern. Er hatte keinen Erfolg,

niemand wollte seine Ges
hi
hte wirkli
h hören. Er musste lernen,

dass er von seiner Familie, wel
he o�enbar den Tod seiner Mutter

wollten in dem sie das KVK der Zeugen Jehovas eins
halteten,

kalt gestellt wurde. Und dann lief ihm au
h no
h seine Frau weg.

I
h lieÿ mi
h nie mehr einfangen von den Zeugen Jehovas, mein

Bruder Daniel, wel
her jahrelang im Elternhaus lebte und jedes

Wo
henende mit meiner S
hwester, deren Mann und den beiden

Kindern im Elternhaus zusammen verbra
hte, war integriert und

er unterwarf si
h klaglos der Glaubensdoktrin. Plötzli
h aber

begann er si
h radikal abzuwenden, als er erkannte, dass unsere

S
hwester und ihr Mann unseren Vater in den Tod s
hi
ken

wollten. Mein Vater war an einer Niereninsu�zienz erkrankt.

Eine Nierentransplantation kam ni
ht in Betra
ht, da die Option

einer Bluttransfusion für einen sol
hen Eingri� notwendig gewesen

wäre. Daniel, mein Bruder, su
hte mi
h auf und erzählte mir,

dass unsere S
hwester mit ihrem Mann zusammen versu
hten,
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von den Zeugen Jehovas vorgefertigte Formulare, vermutli
h war

das eine Generalvollma
ht, wel
he als Betreuungsformular von

Zeugen Jehovas an Zeugen Jehovas erteilt werden, von unserem

Vater vor seinem Ableben zu erhalten. Damals hatte i
h keine

Ahnung, um was für Formulare es da ging. I
h kenne erst heute

das ausgeklügelte System, wel
hes die Zeugen Jehovas entwi
kelt

haben, um Ihre Vorgaben dur
hsetzen zu können. Mein Vater

weigerte si
h ans
heinend, ein sol
hes Formular zu unters
hreiben.

Das veranlasste Daniel, die Seiten zu we
hseln, und zu mir, der

Geä
hteten, überzulaufen. Dabei ist zu sagen, dass i
h ihn wirkli
h

ni
ht gerufen hatte. Viellei
ht we
hselte er die Seiten au
h au
h

nur, weil er si
h übergangen fühlte. No
hmals ein kurzer Abs
hnitt

aus dem Bu
h:

Fest hatte i
h mir vorgenommen, einen S
hlussstri
h zu ziehen,

meine Ges
hwister und die Eltern ni
ht mehr an mi
h heranzu-

lassen. I
h wollte keinen Kontankt mehr zu den Mens
hen, die

mi
h so s
hle
ht behandelten. Mein Ents
hluss das dur
hzuhalten

war gefasst, hätte Daniel mein Bruder ni
ht angerufen. Entgegen

meiner Vorsätze, hörte i
h Daniel zu und engagierte mi
h glei
h

wieder. Der Hintergrund dafür war, dass si
h meine S
hwester

und ihr Mann, beide eifrigste Zeugen Jehovas, den Fehler began-

gen hatten, Daniel ni
ht in ihr Vorhaben zu integrieren, wel
hes

sie planten. Daniel nun, we
hselte die Seiten und kam zu mir,

um die beiden anzuklagen. Unser Vater war an einer Nierenin-

su�zienz erkrankt. Das war vorallem der Grund, wieso mi
h das

Ganze ni
ht kalt lieÿ. Do
h das s
hien Daniel nur sekundär zu

belasten. Aufges
heu
ht hatte ihn, dass si
h mein S
hwager und

unsere S
hwester in au�älliger Art und Weise um den Na
hlass

des Vaters interessierten und diesen dazu drängten ein Testament

abzufassen. Damals ahnte i
h no
h ni
hts von den Formularen der

Zeugen Jehovas, wel
he diese an ihre Mitglieder zur Unters
hrift

abgaben. Obs
hon i
h erlebt hatte, wie die beiden mi
h aus dem

Elternhaus gedrängt hatten, bezweifelte i
h Daniels Aussagen. Für

mi
h war ni
ht ganz klar, warum Daniel si
h diesen Mens
hen

loyal bis zur Selbstverleugnung ergeben unterwarf und nun die

Seiten we
hselte. I
h hatte da eine Idee um zu prüfen, ob das was

Daniel erzählte stimmte. Aus meiner früheren Zeit in Basel hatte
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i
h einen Kumpel, wel
her mit dem Vermitteln von Immobilien

seinen Lebensunterhalt verdiente. I
h bat diesen Kumpel Jean

Pierre, dass er zuhause bei meinen Eltern anrufen sollte um diesen

zu sagen, dass ein Kunde von ihm, ein kleines Heimwesen kaufen

wolle. I
h wusste, dass mein Vater seinen Hof eigentli
h immer

verkaufen wollte, jedo
h erhielt er nie ein annehmbares Angebot

dafür. Mit diesen Informationen, wel
he Jean Pierre und i
h vor

dessen Anruf an meine Eltern abspra
hen, meldete dieser si
h

nun bei denen. Er beri
htete mir von seinem ersten Gesprä
h

mit meiner Mutter, als diese ihm direkt gesagt hätte, dass sie

genau wisse, dass i
h hinter seinem Anruf i
h ste
ken würde.

O�ensi
htli
h parierte Jean Pierre diese kritis
he Situation er

gab si
h ahnungslos und er meinte, dass er si
h generell im

Umfeld na
h kleineren Heimwesen für seinen Kunden umfragen

würde. Daraufhin gab si
h unsere Mutter gesprä
hsbereit, ver-

si
herte aber, dass die Verhandlungen nur über den S
hwager

gehen würden. Nur dieser sei befugt Verkaufsverhandlungen über

unser Heinwesen zu führen. Zwei weitere Gesprä
he mit unserem

S
hwager, wel
he Jean Pierre aufgezei
hnet hatte, bestätigten das

was Daniel mir beri
htet hatte. Die Giers, meine S
hwester und

ihr S
hwager, wollten an das Geld des Vaters. I
h versu
hte, mi
h

dafür einzusetzen, dass mein Vater medizinis
he Hilfe bekam. I
h

setzte mi
h mit beiden Brüdern zusammen um zu beraten, was

wir ma
hen könnten um unserem Vater zu helfen. I
h war bereit

für eine Nierenspende und wollte dieses Angebot an meinen Vater

herantragen. Sollte er mir sagen, dass er das ni
ht wüns
he, so

würde i
h mi
h aus der Sa
he heraushalten. Sollte er meine Hilfe

annehmen, so würden wir kämpfen um ihm zu helfen. Jedo
h hätte

i
h wissen müssen, dass die Zeugen Jehovas bereits den Isolations-

bann um meinen Vater ges
hlagen hatten. Die Instanz, wel
he für

ihn die Ents
heidungen tre�en würden, diese Instanz würde ihn

erst verlassen wenn er ni
ht mehr da war. I
h ents
hloss mi
h

spontan na
h Hause zu fahren zu einem Besu
h um mit meinem

Vater zu spre
hen. Kein Auto kann diese staubige Naturstraÿe

bei tro
knem Wetter befahren, ohne dass eine riesige Staubwolke

aufgewirbelt wird. Besu
h, wel
her si
h dem kleinen Weiler nähert,

dieser Besu
h wird gesehen von den Bewohnern dieses bes
hauli-


hen Fle
kens. I
h fuhr also direkt vor die Haustür und sah, dass
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der Vorhang des Kü
henfensters si
h lei
ht bewegte. I
h stieg aus

dem Auto und hörte ein lei
htes Kli
ken. Die Türe wurde von

innen vers
hlossen! Das hatte es nie gegeben, unsere Haustüre war

immer o�en gewesen, oft sogar wenn wir auf dem Feld oder im

Dorf waren, hatten wir die Haustüre o�en gelassen. Eine Klingel

gab es an dieser baufälligen Türe ni
ht. Die Türklinke hing runter

wie eine s
hla�e Hand, längst hatte die Feder im Innern, wel
he

die Klinke oben halten sollte, ihren Dienst aufgegeben. I
h klopfte

laut an die Türe bis mir der Knö
hel des Fingers wehtat. Keine

Reaktion! Laut rief i
h nun na
h meinen Eltern, das war immer

und überall zu hören, i
h kannte das aus meinen Kindertagen. I
h

erhielt keine Antwort auf mein Rufen. Der Wagen meines Vaters

stand vor der Garage, sie mussten zuhause sein. Enttäus
ht drehte

i
h mi
h um und rief von meinem Auto aus die Nummer meiner

Eltern an. Der Hörer wurde abgehoben ohne dass si
h jemand

meldete. I
h animierte die Mutter oder den Vater mir etwas zu

sagen, die Leitung blieb stumm, nur ein Atmen war deutli
h zu

hören, dann wurde aufgelegt. Was hatte Daniel gesagt, die Mutter

hätte zu ihm gesagt, dass i
h meinen Vater erst sehen dürfe, wenn

dieser tot sei. I
h war nun ganz si
her, dass Daniel ni
ht gelogen

hatte und die Mitglieder der Zeugen Jehovas, meinen Vater in den

Tod s
hi
ken wollten. Mit allen Mitteln!

Eines Abends rief mi
h Vreni Klein, die Na
hbarin der Eltern

an. Sie teilte mir mit, dass mein Vater von meiner S
hwester und

ihrem Mann in die Klinik gefahren worden sei. Sie meinte, dass i
h

mi
h auf alles gefasst ma
hen müsse. No
hmals versi
herte sie mir,

dass mein Vater in das Lindenhofspital in Bern gebra
ht worden

sei. In der S
hweiz nennen si
h Kliniken und Krankenhäuser �Spi-

talÆ resp. Spitäler. Die Klinik, in wel
her mein Vater eingeliefert

wurde, das Lindenhofspital in Bern, ist vermutli
h eine Klinik, wel-


he mit der Sekte und deren Krankenhaus Verbindungs-Komitee

(KVK) zusammenarbeitete und mögli
herweise au
h heute no
h

zusammenarbeitet.

Wenig später na
h dem Tod meines Vaters, verblutete eine

junge Zeugin Jehovas bei der Geburt in dieser Klinik eine nahe

Bekannte meiner Eltern, sie waren Mitglieder in der glei
hen

Zusammenkunft des Königrei
hssaals der Zeugen Jehovas. Der
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Vater der Frau und ihr Ehemann waren bei der Geburt dabei

und beide verweigerten eine Bluttransfusion für die Mutter als

o�enkundig fest stand, dass diese ohne Transfusion verbluten

würde. Der Fall wurde nur publik, weil eine Hebamme, wel
he neu

im Team war, diesen sinnlosen Tod ni
ht verkraften konnte und

sie psy
his
he Probleme bekam. Aus diesem Grunde gelangte der

Fall an die Presse damals. Als wir drei einige Stunden später na
h

dem Telefonanruf mit Vreni Klein in der Klinik in Bern eintrafen,

war mein Vater verstorben.

Die Na
hts
hwester, wel
he no
h im Dienst war als wir eintra-

fen, sagte zu uns, dass unser Vater gesagt habe: �es ist do
h ein

S
hwindel . . .� das seien seine letzten Worte gewesen. Er starb

alleine, niemand war bei ihm und mögli
herweise hatte er zuletzt

no
h gemerkt, dass er einer gigantis
hen Lüge sein Leben geopfert

hatte.

Wir drei wurden nun komplett ausges
haltet von den Mit-

gliedern der Zeugen Jehovas, angeführt dur
h unsere S
hwester

und deren Mann. Unser Vater wurde kremiert, was er so nie

gewollt hätte. Als meine beiden Brüder in das Elternhaus wollten,

zwei Tage na
h dem Tod unseres Vaters, holte Paul Gier, unser

S
hwager, die Polizei und zwang unsere Mutter, eine Anzeige zu

erstatten gegen ihre zwei Söhne wegen Hausfriedensbru
h und

Tätli
hkeiten! Kurt und Vreni Klein, beri
hteten uns später, dass

die Mutter dem Zusammenbru
h nahe gewesen sei, als sie eine

Anzeige gegen ihre beiden Söhne ma
hen musste. Diese waren zu

dem Zeitpunkt ni
ht mehr im Haus und unsere Mutter war ni
ht

anwesend als unser S
hwager den beiden Brüdern den Zutritt ins

Haus verweigerte. Unsere Mutter habe die Namen ihrer Söhne

verwe
hselt vor lauter Aufregung und deren Geburtsdatum und

sie hätte für
hterli
h geweint. Was der Polizei als S
ho
kreaktion

auf die Tätli
hkeiten und den Hausfriedensbru
h ihrer Söhne

von Ruth und Paul Gier verkauft wurde. Das Verfahren gegen

meine beiden Brüder wurde später eingestellt, niemand konnte

Sa
hs
haden oder Tätli
hkeiten na
hweisen, wel
he die beiden

begangen haben sollten.

Meine S
hwester und ihr Mann nahmen unsere Mutter aus

dem Elternhaus weg � von einem Tag auf den anderen. Und von

da an, hatten wir keinen Zugang mehr zu ihr. Die Zeugen Jehovas
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haben Aktivisten, wel
he für ihre Interessen im Zusammenhang

mit der Blutfrage an oberster Stelle lobbyieren. Drei Protagoni-

sten davon habe i
h im Internet gefunden. Es sind zwei Anästhe-

sieprofessoren und eine Ärztin. So versu
hen die Lehrbeauftragten

ihre Ansi
hten bereits zukünftigen Ärzten, den Studenten an den

Unis, zu verinnerli
hen. In gängigen Floskeln, werden so Medizin-

studenten mit Fa
hbü
hern eines Prof. Dr. Aryeh Shander (USA),

Prof. Dr. Hans Gombotz (Oesterrei
h) und einer Dr. Petra Seeber

wel
he 
/o Autorin dieser Werke ist, mögli
herweise beein�usst.

Mit sehr groÿer Wahrs
heinli
hkeit sind die drei Ärzte, resp.

Professoren und Doktoren, Zeugen Jehovas.

Beweisen werde i
h das aber nie können, da diese Ärzte ni
ht

kommunizieren müssen, wel
hen Glauben sie haben. Ein Arzt

muss ni
ht kommunizieren, dass er Zeuge Jehova ist. Au
h seinen

Patienten gegenüber ni
ht. Das ist das Resultat meiner umfangrei-


hen Re
her
hen. I
h wusste das ni
ht und ging davon aus, dass

Zeugen Jehovas unweigerli
h eine Interessenkollision mit diesem

Beruf wegen der Blutfrage haben würden. In meinem Verständnis

war es für einen Zeugen Jehovas unmögli
h, bei Operationen dabei

zu sein oder diese gar selber auszuführen. Prof. Gomboz und

Prof. Shander sind Anästhesieärzte, resp. Professoren. Interessant

in diesem Zusammenhang ist der Verweis auf die Dissertation

von Frau Dr. Barbara Kleinrath von der Uni in Graz. Sie, eine

junge Ärztin, hat Ihre wissens
haftli
he Doktorarbeit dem Thema

Zeugen Jehovas als Patienten gewidmet.

Eigentli
h ist diese Dissertation der Anstoÿ dafür, dass i
h

in Kenntnis gesetzt wurde, dass Mitglieder der Zeugen Jehovas

au
h Ärzte sind. Diese Dissertation zeigt, dass die Patientin,

um wel
he es in dieser wissens
haftli
hen Arbeit geht, die Wahl

hatte, zwis
hen einem Zeugen Jehovas als Arzt und einem Arzt

wel
her ni
ht dieser Konfession zugehörig war, zu unters
heiden.

Sie ents
hied si
h für den Arzt, wel
her kein Zeuge Jehovas war.

Dieser Arzt wurde später von der Patientin angeklagt, weil er ihr

eine Hilfeleistung in Form einer Bluttransfusion verabrei
ht hatte.

Der Arzt wurde verklagt wegen Missa
htung einer Patientenver-

fügung.

Die Blutfrage der Zeugen Jehovas, wird auf den Re
htspfeiler

�Glaube� gestellt und tangiert somit keine medizinis
hen Belange
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sondern ist eine religiöse Angelegenheit. Die Haltung der Zeugen

Jehovas, keine Bluttransfusion zuzulassen, wird von diesen mit

der Bibel begründet. Somit ist das Verweigern einer Transfusion

von Blut ein ein Gebot der Bibel. Das behaupten die Zeugen

Jehovas, obs
hon es zu Zeiten, in denen die Bibel ges
hrieben

wurde, eine sol
he medizinis
he Anwendung ni
ht gab. Es ist somit

Glaube, dass die Bibel, laut den Aussagen der Zeugen Jehovas,

Bluttransfusionen verbietet. Dieser Glaube, wel
her nur von den

Zeugen Jehovas so ausgelegt wird, tötet und tötete tausende von

Mens
henleben.

Es geht um Mens
henleben die geopfert werden, um eine Inter-

pretation in der Bibel die ni
ht mit Si
herheit beelgt werden kann,

dur
hzusetzen. Sie stellt deren Auslegung dar! In Wirkli
hkeit

geht es aber um Leben oder Tod in der Konsequenz. Im Internet

�el mir ein Interview auf, wel
hes der erwähnte Professor Hans

Gombotz aus Österrei
h der Zeitung Standart gab.

Der Tenor war, dass an österrei
his
hen Kliniken viel zu

s
hnell und viel zu viel Blut gegeben würde. Das sagte ein Pro-

fessor, wel
her zusammen mit Dr. Petra Seeber ist Autor von

Publikationen ist, wel
he aufde
ken sollen, dass Bluttransfusionen

praktis
h fast immer unnötig seien und es heute mögli
h sei,

praktis
h alle Operationen ohne diese Maÿnahme dur
hzuführen.

Die Journalistin, Frau Sophie Niedenzu, die dieses Interview mit

Prof. Hans Gombotz führte, doppelte na
h und erwähnte in einem

Artikel im Internet, dass wir alle den Zeugen Jehovas dankbar sein

müssten, diese würden seit eh und je diese gefährli
he medizinis
he

Maÿnahme verweigern und hätten dadur
h viele Leben gerettet.

Das war ihre Behauptung! Die Zeugen Jehovas würden, na
h

Ansi
ht von Frau Niedenzu, eine Vorreiterrolle bekleiden, und der

Allgemeinheit einen sehr wi
htigen Dienst erweisen.

Auf die Anfrage ob sie eine Zeugin Jehovas sei, gab sie keinerlei

Antwort. Die Zeugen Jehovas haben gelernt, falls eine Situation

brenzlig werden könnte und die Presse hinter einer Story her

ist, die Sa
he umzudrehen und der Ö�entli
hkeit Sand in die

Augen zu streuen. Die Medien nehmen diese Meldungen so auf

und verbreiten diese von der Sekte zure
htgebogene Story weiter.

So ein Fall war wahrs
heinli
h derjenige des kleinen Jungen Ashya

King aus England. Seine Eltern, Zeugen Jehovas, entführten den
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Jungen aus der Klinik in England und �ohen mit dem s
hwer

krebskranken Kind na
h Spanien. Der Ö�entli
hkeit wurde weisge-

ma
ht, dass das Ehepaar mit 5 Kindern, eine Wohnung in Spanien

verkaufen wollte, um dem Jungen eine Proton Therapie in Prag

zu �nanzieren, wel
he die NHS in England für ihren Jungen ni
ht

bieten konnte. Aus diesem Grunde hatten die Eltern den Jungen

den Ärzten des NHS entrissen, um diesen der ri
htigen Therapie

zuzuführen.

Das Ehepaar wurde in Spanien sogar verhaftet, konnten si
h

aber na
hträgli
h einer unglaubli
hen Sympathiewelle in England

erfreuen. Es wurde viel Geld gesammelt und die Verhaftung der

Eltern wegen Entführung eines todkranken Kindes wurde aus

dem Fokus genommen und in Liebe zum Kind umgewandelt,

um diesem die ri
htige Behandlung zukommen zu lassen. Die

Vermutung, dass es wohl eher um das Verweigern einer Blut-

transfusion ging, wel
he nötig gewesen wäre um den Jungen in

England zu operieren, das wurde nur kurz am Rande erwähnt.

Die Ö�entli
hkeit hat die Ges
hi
hte mit der ri
htigen Therapie

in Prag und den Unzulängli
hkeiten der englis
hen NHS geglaubt.

Einzig die Süddeuts
he Zeitung beri
htete einigermaÿen di�e-

renziert und ri
htete den Fokus darauf, dass au
h die Klinik in

Prag die Option einer Bluttransfusion für den Jungen von den

Eltern abverlangte. Nun wurde im März 2015 in den englis
hen

Medien kommuniziert, dass die Eltern des Jungen, diesen als

geheilt mit na
h Hause nehmen konnten na
h der Behandlung

in Prag. Ho�en wir dass das so ist.

Viellei
ht interessiert Sie die Ges
hi
hte meiner Familie weiter

und Sie mö
hten wissen, was mit meiner Mutter ges
hah, wel
he

in totaler Abhängigkeit bei meiner S
hwester und deren Mann

wohnte und deren Geld zwis
henzeitli
h aufgebrau
ht war. In 16

Jahren gelang es mir nie, meine Mutter zu sehen. Mögli
herweise

hätte i
h mi
h mehr dur
hsetzen müssen, dieser Vorwurf wurde

mir von vers
hiedener Seite gema
ht, später. Daniel mein Bruder,

war zwis
henzeitli
h mit seiner Frau, wel
he er dur
h mi
h kennen

gelernt hatte, wieder in den S
hoÿ Jehovas zurü
kgekehrt. Er hatte

wieder die Seiten gewe
hselt und i
h war nun wieder sein Feindbild.

Ans
heinend wurde au
h seine Frau gegen mi
h aufgebra
ht, dies,

obs
hon i
h keinerlei Kontakt mit den beiden mehr hatte. Daniel
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war der Beauftragte, uns, meinen Bruder Werner und mi
h, uns

über den kommenden Tod unserer Mutter zu informieren.

Er wurde von unserem S
hwager und unserer S
hwester dazu

berufen, mit den �Weltmens
hen� Kontakt aufzunehmen, um zu

informieren, dass unsere Mutter sterben würde. Dabei überging

er mi
h. I
h wurde vom anderen Bruder telefonis
h kontaktiert

und i
h nehme an, dass das so vorgesehen war. Er, Daniel, band

Werner ein, mir mitzuteilen, dass i
h meine Mutter ein letztes

Mal sehen könne. Aus den folgenden telefonis
hen S
hilderungen

meines Bruders Werner s
hloss i
h, dass meine Mutter todkrank

sei und i
h mi
h sofort auf den Weg ma
hen sollte, wollte i
h

sie no
hmals lebend sehen. Mein Mann und i
h stiegen soglei
h

ins Auto und fuhren von Lugano na
h Bever bei St. Moritz, im

wunders
hönen Engadin gelegen, zu dem Haus in wel
hem i
h

meine Mutter vermutete.

Die To
hter meiner S
hwester wollte, als i
h an der Türe

klingelte, dass i
h ho
hkommen solle und sie versi
herte mir,

dass alle vereint oben in der Stube sässen. Sie bemühte si
h

auÿerordentli
h, mi
h zu diesem Meeting zu überreden. Heute

weiÿ i
h, dass sie beauftragt war, mi
h zu dem was der Rest der

Familie bes
hlossen hatte, dass sie mi
h in diese Ents
heidung

mit einbinden sollte. Das Angebot mi
h an den Familientis
h zu

setzen, das widerstrebte mir zutiefst. Meine Ents
heidung, mi
h

ni
ht an diesem Familientre�en zu beteiligen, war fals
h wie si
h

später herausstellte.

In der Klinik zu wel
her mein Mann und i
h direkt fuhren,

zeigte si
h meine Mutter qui
klebendig. Sie war ohne Geräts
haf-

ten in einem Einzelzimmer untergebra
ht. Ihr war aber verboten

worden, mit uns zu spre
hen. So da
hte i
h zuerst, dass sie geistig

beeinträ
htigt sei, immerhin hatte i
h sie 16 Jahre ni
ht mehr

gesehen. Na
h langem lo
kte i
h sie aus der Reserve und sie

spra
h mit uns, trotz Verbot der S
hwester, wel
he sie zuvor no
h

anrief, dass i
h kommen würde und sie mit mir ni
ht reden solle.

Das sagte mir meine Mutter na
h 16 Jahren! Meine Mutter war

guter Dinge und sagte uns, dass sie in 2-3 Tagen wieder zuhause

sein werde, das Medikament gegen die Harnweginfektion, wegen

wel
her sie in die Klinik gebra
ht wurde, hatte in kurzer Zeit

gewirkt.
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Das na
hfolgende Gesprä
h mit dem zuständigen P�egeper-

sonal war unglaubli
h, aber wahr. Zuerst wunderten si
h die

Zuständigen, dass man mir beri
htet hatte, meine Mutter liege im

Sterben, oder dass i
h das Gesprä
h meines Bruders so aufgefasst

hatte. Sie versi
herten mir, dass es no
h lange ni
ht soweit sei

und konnten ni
ht verstehen, dass mein Bruder Werner si
h so

geäuÿert haben sollte. Die zuständige Oberaufsi
ht der Klinik,

meinte aber, dass i
h do
h au
h damit einverstanden sei, dass

man meiner Mutter keine lebenserhaltenden Maÿnahmen mehr

zukommen lassen sollte. Es sei zu befür
hten, dass meine Mutter

längerfristig ein P�egefall werden könnte und so etwas sei für

Private fast ni
ht zu bewältigen meinte die Frau in weiÿ, nur in

einem P�egeheim könnten so Fälle langfristig versorgt werden, ih-

re Eins
hätzung war wahrs
heinli
h realistis
h. Zu dem Zeitpunkt

war meine Mutter aber kein P�egefall.

Mein Entsetzen war riesig, so etwas zu hören. I
h konnte ni
ht

verstehen warum diese P�egerin so etwas sagen konnte. Mein

Mann und i
h verspra
hen der Direktion der Klinik alle Kosten,

für einen P�egeplatz, zu übernehmen und mein Mann beauftragte

die Klinik, einen P�egeplatz zu su
hen. Wir erhielten die Zusage,

dass die Klinik si
h um einen Platz kümmern wolle. Die Wür-

fel waren aber längst gefallen � nur i
h wusste ni
hts davon!

Am anderen Tag na
hdem wir zum letzten Widersehen gerufen

wurden, wurde das lebenswi
htige Medikament, gebräu
hli
h als

Blutverdünner bekannt, meiner Mutter �etwas reduziertÆ sie erlitt

einen S
hlaganfall und wurde ohne medizinis
he Hilfeleistung oder

Nahrung in 5 Tagen in den Tod ges
hi
kt. Mir erzählte das

freundli
he Personal jeden Tag in den 4 Tagen in denen i
h aus

Italien anrief, meiner Mutter würde es gut gehen. Als i
h am 5.

Tag ho
hfahren wollte, um einen P�egeplatz selber zu besorgen,

sagte man mir, dass meine Mutter gestorben sei.

Die Einweisung in die Klinik, benützte die Gastgeberfamilie

meiner Mutter dazu, diese in den Tod zu s
hi
ken. Das Geld

der Mutter war aufgebrau
ht und die Hilfe eines �Weltmens
hen�

um einen P�egeplatz zu �nanzieren, das ist in den Statuten der

Zeugen Jehovas mögli
herweise so ni
ht vorgesehen. Aus diesem

Grunde, wurde ein letztes Wiedersehen inszeniert, damit mein

Bruder Werner und i
h unsere Mutter ein letztes Mal sehen
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durften. Das Gesprä
h mit dieser, einen Tag zuvor, lässt die

Vermutung zu, dass sie, meine Mutter, keine Ahnung von dem

Vorhaben hatte. Mögli
herweise wurde meiner S
hwester und

ihrem Mann, das Vorgehen so empfohlen von den Zeugen Jeho-

vas. Entspre
hende Hinweise lassen si
h aus den vers
hiedenen

Formularen und Rats
hlägen der Organisation an ihre Mitglieder

ableiten.

Vermutli
herweise hatte meine Mutter eine Betreuungsverfü-

gung zu Gunsten von meiner S
hwester unters
hrieben und so

konnte meine S
hwester bestimmen, dass meiner Mutter, sofort

na
h unserem Besu
h, das überlebenswi
htige Antikoagolans �et-

was reduziertÆ oder viellei
ht sogar ganz abgesetzt wurde. In der

Krankenakte, wel
her der Bezirksarzt ö�nete und mir �Beri
ht

zu erstatteteÆ wurde angegeben, dass dieses Medikament �etwas

reduziert wurdeÆ, worauf meine Mutter, wie bekannt, glei
h dar-

auf einen Hirns
hlag erlitt. Hier verweise i
h auf ein Dokument

im Internet wel
hes vom medizinis
hen Fa
hverlag Kohlhammer

im PDF Format ins Netz gestellt wurde. Die Autorin dieses

medizinis
hen Ratgebers, ist Frau Dr. Petra Seeber, was ni
ht

einfa
h war, dies herauszu�nden.

Frau Dr. Seeber s
hreibt: Aktive Sterbehilfe wird als Mord

gesehen!!! Glei
h darunter steht . . . Reduzierung der Therapie

oder Einstellen lebensverlängernder Maÿnahmen jedo
h ni
ht.

Meiner Mutter wurde, wie bekannt, das wi
htigste Medika-

ment, der Blutverdünner �etwas reduziertÆ, so stand es in der

Patientenakte. Das Paradox, dass die Zeugen Jehovas aktive Ster-

behilfe als Mord sehen, ein Medikament wel
hes überlebenswi
htig

für den Patienten ist aber absetzen, au
h wenn das zulässig ist,

bedarf einer Erklärung. Auf der PDF Datei von Petra Seeber

werden au
h die Patientenverfügung und die �Betreuungsverfü-

gung� erwähnt, wel
he mit einer Generalvollma
ht glei
hzusetzen

ist, wie mir ehemalige Mitglieder der Zeugen Jehovas versi
herten,

wel
he mi
h enorm und ers
höpfend informiert haben. Zitat aus

der PDF Datei von Dr. Petra Seeber: Die meisten haben eine

Patientenverfügung oft mit Betreuungsverfügung. Das heiÿt es

sind häu�g au
h bei gesunden Patienten Betreuer eingesetzt, die

im Falle der Handlungsunfähigkeit den mutmaÿli
hen Willen des
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Patienten vertreten. Geri
htli
he Bestellung eines Betreuers ist

dadur
h meist ni
ht nötig! Zitat Ende.

Liest man diese Liste dur
h und kennt man die Vorgehensweise

der Sekte, so ist klar, dass diese Vorgaben zu medizinis
her

Versorgung von Mitgliedern der Zeugen Jehovas Anweisungen

enthalten, die weltli
hen Geri
hte und Gesetze dur
h die von

den Zeugen Jehovas aufgestellten Einstellungen zur medizinis
hen

Versorgung dur
hzudrü
ken. Immer wieder wird in dieser Liste

auf das Krankenhaus Verbindungs-Komitee der Sekte hingewiesen

und darauf, dass dieses anzurufen sei. Au
h hier stellt si
h die

Frage, warum eine Klinik ein Laiengremium anzurufen hat, im

Zusammenhang mit medizinis
hen Fakten.

Im Umgang mit Kranken emp�ehlt Frau Dr. Seeber als p�e-

geris
he Implikation: Zitat: Kontaktdaten der lokalen Patienten-

besu
hsgruppe und des Krankenhausverbindungskomitees notieren

und bei Bedarf und Wuns
h des Patienten informieren. Zitat

ende. Liest man die ganze Liste dur
h und kennt die subversive

Vorgehensweise der Sekte, ist dieses Formular ein Indiz für die Ab-

s
hottung des Patienten vor �Weltmens
hen�. Konfrontiert man

die Zeugen Jehovas, die Pressestelle in Selters, mit dieser Liste,

ist der Kommentar knapp und kurz, nämli
h, dass diese Liste

die persönli
he Äuÿerung einer Ärztin sei. Das kann eigentli
h

ni
ht überras
hen. Der Beweis, dass Dr. Petra Seeber eine Zeugin

Jehovas ist, dürfte s
hwer zu erbringen sein.

Die Frage, warum sie Autorin dieser Liste ist und 
/o Autorin

mit Aryeh Shander zusammen vom Lehrbu
h Basi
 of blood mana-

gement bereits in der zweiten Au�age verlegt, kann selbstverständ-

li
h keinerlei Zusammenhang mit den Zeugen Jehovas haben. Es

ist die persönli
he Meinung einer Ärztin und eines Professors über

dieses Thema. Das System der Sekte, Ein�uss auf medizinis
he

Versorgung ihrer Mitglieder zu nehmen, ist simpel aber e�ektiv.

Als wi
htigstes Dokument gilt wohl die Patientenverfügung, dazu

kommt die Betreuungsverfügung, wel
he absi
hert, dass bei Urteil-

sunfähigkeit, ein Mitglied der Zeugen Jehovas, den mutmaÿli
hen

Willen des Patienten vertritt.

So übernimmt ein Glaubensbruder- oder S
hwester, die Vertre-

tung, dass dem Patienten kein Blut gegeben werden darf. Leibli
he

Kinder, Weltmens
hen so zu sagen, haben somit keine Ents
hei-
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dungsvollma
hten; diese werden so oft ausges
haltet. Es wird

darauf gea
htet, dass der / die Patientin in eine Klinik eingeliefert

wird, wel
he dem KVK anges
hlossen ist. Nur so ist gesi
hert,

dass die Patientenverfügung des Patienten oder der Patientin um-

gesetzt werden und diese kein Blut erhalten. Wird ein Patient in

ein normales Krankenhaus eingeliefert, versu
ht das Krankenhaus

Verbindungs-Komitee der Zeugen Jehovas, ein Laiengremium, wie

wir wissen, das Mitglied in ein KVK Krankenhaus zu bringen.

Die Klinik in wel
he meine Mutter gebra
ht wurde, hat einen

sehr s
hle
hten Ruf. Das kann im Internet na
hgelesen werden.

So wurden der Direktor und eine Chefärztin fristlos gefeuert.

Dies in der Zeit als i
h eine Strafklage eingerei
ht hatte gegen

meine S
hwester und besagtes Krankenhaus; das war vor einem

Jahr. Beweisen kann i
h ni
ht, dass dieses Krankenhaus eine

KVK Klinik der Zeugen Jehovas ist. ist. Hinweise dafür habe

i
h. Unter anderem aus der s
hriftli
hen Aussage des entlassenen

Direktors, wel
her vor dieser an mi
h s
hrieb, dass die Klinik si
h

ni
ht zwis
hen zwei Parteien stellen wolle um Stellung beziehen

zu müssen, als i
h na
hdrü
kli
h um Ö�nung der Krankenakte

ersu
hte. Meine Strafklage hatte meine S
hwester dazu veranlasst,

si
h zusammen mit ihrem Mann aus der S
hweiz abzusetzen, die

beiden sind na
h Ungarn ge�ü
htet ohne Adressangabe.

Seither erhalte i
h Drohbriefe von meiner S
hwägerin. Es ist

zu vermuten, dass sie vorges
hoben wird, um mi
h in S
ha
h zu

halten damit i
h endli
h s
hweigen solle über diese Familienge-

s
hi
hte, wel
he unweigerli
h aber au
h die Ges
hi
hte der Zeugen

Jehovas ist. Sie bes
huldigt mi
h, i
h hätte das Leben meiner

S
hwester und ihres Mannes zerstört, und sie warnte mi
h, sollte

i
h au
h das Leben von Daniel und ihr Leben zerstören wollen. Nie-

mand hat meine S
hwester und ihren Mann gezwungen zu �iehen,

das hatten die beiden ans
heinend aus eigener Ents
heidung getan.

Viellei
ht war es au
h der Befehl der Sekte, si
h aus dem Fokus der

Aufmerksamkeit zu entfernen. Aus meiner Kindheit weis i
h, dass

meine Eltern vers
hiedene Male umgezogen waren. Sie spra
hen

immer vom Ort des Ungema
hs, wel
hen sie verlassen müssten.

Es sieht so aus, als dass si
h die Ges
hi
hte immer wiederholt. Sie

haben Angst, das ist o�ensi
htli
h, und das wird mir von anderer

Seite au
h bestätigt.
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I
h habe sie au
h getro�en, die Mens
hen wel
he Zyniker

wurden dur
h die Verletzungen, wel
he man ihnen bei den Zeu-

gen Jehovas zugefügt hatte. Diese Verletzungen sind s
hwer zu

heilen, obs
hon man sagt, Zeit heilt alle Wunden. Glauben ma
ht

ni
ht immer selig wie es s
heint. Jedo
h habe i
h trotz diesen

Erfahrungen, wel
he i
h no
h lange ni
ht verkraftet habe, meinen

Glauben an den Glauben ni
ht verloren. In dem mir gegebenen

Rahmen, versu
he i
h, weitere Opfer vor diesem Wahnsinn zu

retten, wi
htig dabei sind mir die Kinder, diese können si
h gegen

den Wahn in wel
hem ihre Eltern s
hweben, ni
ht wehren.

Es gibt ihn, den guten Gott, i
h bin si
her, dass dieser ni
ht

Jehova heisst!
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Reizwort Religion: Wahn und Sinn

Manfred A
h

Religionen, Sekten und Weltans
hauungsgemeins
haften sind kei-

neswegs immer verderbli
he Fallen, sie können befreiend, originell

und innovativ sein, human und liberal. Aber diese erfreuli
hen

Ers
heinungsformen waren ni
ht im Fokus unserer Beoba
htung.

Wir hatten uns um die destruktiven Kulte zu kümmern, die in

ihrer Dogmatik und Methodik unserem Verständnis von s
hützens-

werter Religionsfreiheit widerspra
hen. Wenn vor 40 Jahren in den

Gremien der EI von �ReligionsfreiheitÆ die Rede war, so begrüÿten

wir damit ni
ht den �Supermarkt der Wahrheiten�, also den

�freien Markt� des überrei
hen religiösen und weltans
hauli
hen

Angebots. Wir wollten vielmehr, dass diejenigen, die si
h dort

bedienten, �freie� Mens
hen blieben TROTZ der Zugehörigkeit

zu der von ihnen gewählten Gemeins
haft, und dass ihre sonstigen

Grundre
hte (und die ihrer Mitmens
hen) dadur
h ni
ht verletzt

wurden. Denn im Angebot waren, zum Teil hübs
h verpa
kt und

werbewirksam angepriesen, bedenkli
he Heilskonzepte, die in jene

Abhängigkeit und Radikalisierung führten, denen die EI ihren

Namen (�zur Hilfe gegen seelis
he Abhängigkeit und religiösen

Extremismus�) verdankt.

Vorrangige Aufgabe war es, den Betro�enen zu helfen. An zwei-

ter Stelle stand die Information und Aufklärung der Ö�entli
hkeit.

Aber wie sollte ein kleiner Verein gegen multinationale Konzerne

punkten? Errei
hte man denn überhaupt die potentiellen Opfer?

Und war es für Prävention ni
ht s
hon zu spät?

Zu den anstehenden Aufgaben und zu den vielfältigen Ver-

su
hen ihrer Bewältigung �ndet si
h in der Chronik der Elter-

ninitiative (EI) rei
hli
hes dokumentaris
hes Material. I
h mö
hte

mi
h deshalb jenem Aspekt des �Reizwortes Religion� zuwenden,

der in der Ges
hi
hte der EI immer au
h aktuell war und heute

brisanter ist denn je: dem Wahn. Und i
h mö
hte fragen, ob es
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Sinn ma
ht, si
h für Religionsfreiheit einzusetzen, wenn �heilige

Kriege� tausende von Kämpferinnen und Kämpfern rekrutieren.

Wer Religion nur mit Aberglauben, mit fragwürdiger Ethik

und zur S
hau gestellter Frömmelei assoziiert, hat keine Ahnung

von ihren Dimensionen. Und wer dabei nur an bes
hauli
he Klö-

ster und prä
htige Kir
hen denkt, vergisst die �Ästhetik� bluten-

der Wunden und brennenden Fleis
hs. Religion fasziniert au
h

dur
h Grausamkeit, Gewalt und Unterwerfung. Wer verdrängt,

dass es neben der Kontemplation den Kampf gibt, neben dem

Weihrau
h den Giftans
hlag, neben dem tägli
hen Brot au
h das

tödli
he Messer, hat kein vollständiges Bild.

No
h nie war es eine so wenig private Angelegenheit, wes

Glaubens Kind man ist. No
h nie zuvor hatte Glaube eine so

globale Bedeutung im Sinne einer globalen Bedrohung. Dass die

Agenten des Himmels au
h an den Pforten der Hölle verhandeln

und dass Metaphysik Myriaden von Metastasen auslösen kann,

wusste man. Neu ist, dass Plutos Gebell zur Detonation von

Plutonium wird. Das Ges
häft der Auserwählten ist ni
ht mehr

die Erleu
htung, die Heimholung oder Verdammung einzelner,

sondern die �nale Illumination und Auslös
hung der Feinde, wenn

nötig, des ganzen Planeten.

Religion hat viele Gesi
hter. In saturierten Gesells
haften

sind ihre �Opiate� Wellness und Fun. Und vor allem, na
h der

�Zweiten Haut�, der eigenen Wohnung, die �Dritte Haut�: der

te
hnologis
h hohe Standard. Breitband-Ethik und Mainstream-

Religiosität de�nieren psy
hosoziales Wohlbe�nden als hö
hstes

Ziel. �Gesundheit� ist heute das Gütesiegel geglü
kter Verdrän-

gung. Und �Heilung� (statt Heiligung und Heil) das hö
hste Ziel

der Wellness-Religionen.

Aber Wellness ist ni
ht überall zu haben. Und die �Wohlfühl-

Religiosität� ist somit nur eine von mehreren Ers
heinungsformen.

Man könnte au
h annehmen, dass es Religion geben wird, solange

es Gewalt, Krieg und Krankheit gibt. Die Abwesenheit des Heils

wäre au
h hier ihr stärkster Antrieb. Denn gegen Angst, Leid

und Tod helfen auf Dauer weder Pillen no
h politis
he Utopien.

Das Unverfügbare ni
ht auszugrenzen, sondern zu integrieren, um

besser damit leben zu können, sei von evolutionärem Vorteil, heiÿt

es. Deshalb Religion.
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Aber ist das ni
ht längst überholt? Religion als Überlebens-

konzept? Ist das wirkli
h ihr kennzei
hnendes Kriterium?

Religiöse Selbstmordattentäter verdeutli
hen zumindest, dass

Religion eine Sa
he auf Leben und Tod ist. Irritiert registrieren

jene Atheisten, die Religion für ein sedierendes Opium, für eine

Bewusstseinstrübung gehalten haben, dass sie ja ein Ho
hlei-

stungsdoping und ein Aufputs
hmittel für Terroristen ist! Und

die Gegner der Religion und ihre sympathisierenden Maulhelden

müssen si
h heute bekanntli
h in A
ht nehmen: Ni
ht immer und

überall lässt sie si
h gefahrlos kritisieren. Gut dran sind allenfalls

die antiklerikalen Christenhasser, die ihr Müt
hen gefahrlos küh-

len können, weil es eben (derzeit no
h) keine Hard
ore-Christen

gibt.

Kleine Ehrenrettung am Rande: Karl Marx hat die Religion

ni
ht nur �das Opium des Volkes� genannt, sondern au
h �das

Gemüt einer herzlosen Welt�. Hat Religion also biopositive E�ek-

te? Einen empathis
hen Wert, der den S
haden (den sie natürli
h

au
h anri
hten kann) überwiegt?

Viele Gesi
hter also. Wo die Skeptiker nur die verzerrte, kran-

ke, gefährli
he und dumme Fratze sehen, bli
ken die Begeisterten

in ein frohes und friedli
hes Gesi
ht. �Die� Religion gibt es ni
ht.

Ni
ht einmal im Gehirn, wo sie dur
h bildgebende Verfahren

neurologis
h versimpelt wird, als ob si
h das Ents
heidende immer

dort abspielen würde, wo man es gut ausgeleu
htet beoba
hten

kann! Voyeure sind erwartungsgemäÿ fehlgeleitet.

Nebenbei: Die Glaubenskriege, die im Namen derWissens
haft

gegen die Religion (und umgekehrt) geführt werden, sind in der

Regel nur S
heingefe
hte. Was si
h hier feindli
h gegenübersteht,

sind unters
hiedli
he Spra
hdisziplinen, die einen Zankapfel ge-

meinsam haben: den der adäquaten metaspra
hli
hen Bes
hrei-

bung. Wer religiöse Begri�e als �logis
hen Müll� bezei
hnet,

spri
ht eben aus der Mülltonne der Logik.

Zurü
k zu der Dimension von Religion, die ihre Gefährli
hkeit

ausma
ht:

Mit der zunehmenden Vielfalt auf dem Markt des religiösen

Angebotes zeigte si
h eine immer eindringli
her hervortreten-

de Entwi
klung: die Zerstörung von Lebensumständen und die
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Zerrüttung der körperli
hen und psy
his
hen Gesundheit dur
h

angebli
he oder tatsä
hli
he religiöse und weltans
hauli
he Ge-

meins
haften und deren Indoktrinationen und Lebensregelungen.

Was wir in den Jahrzehnten der EI-Ges
hi
hte wahrnehmen

mussten, waren Extremformen von Hingabe: darunter grausame

gnostis
he Selbsterlösungsrekorde und Erleu
htungsolympiaden,

Bekehrungsexzesse und in den Himmel verlängerte Totalitarismen,

missionaris
he Kampf-Fortp�anzungen oder -Zü
htungen, sexual-

pathologis
he Keus
hheiten einerseits und orgiastis
he Sperma-

Kulte andererseits, Demütigungsrituale und exhibitionistis
her

Elendsübermut, Gesetzesrigorismus und Unterwerfungsextremis-

mus, krankhafter Gehorsamsmaso
hismus, regressive Fetis
hver-

ehrung � und alles weitere ekstatis
he Hin- und Her-Gerissen-

Sein, das si
h als religiöse Sensation präsentierte und mehr als

fragwürdig war, au
h wenn die Betro�enen das alles ni
ht als ent-

würdigend oder entmündigend empfanden. Da war die Vertikale in

die S
hräglage geraten. Es ging also um die Trenns
härfe zwis
hen

krankma
henden und stabilisierenden Formen von Religiosität.

Das Problem war freili
h ni
ht neu. Ferdinand Mesters, ein

Jurist, hatte 1942 mit seiner Kriegsdissertation Körperverletzung

dur
h psy
his
he Einwirkung die erste wissens
haftli
h fundierte

Arbeit vorgelegt, die in verblü�ender Weise die Te
hniken der

Psy
ho-Kulte von heute bes
hreibt, auf deren bedenkli
he Folgeer-

s
heinungen hinweist und re
htli
he Überlegungen dazu anstellt.

Wir verö�entli
hten diese Arbeit, die bislang in der Re
htslite-

ratur kaum ihresglei
hen hatte. Der längst verstorbene Jurist

konnte ni
ht wissen, dass die von ihm anges
hnittenen Themen

angesi
hts der modernen Religiosität und des Psy
homarkts ein

Vierteljahrhundert später beklemmende Aktualität bekommen

sollten. Und er konnte ni
ht wissen, dass der abenteuerli
he Weg

seiner Dissertation in die hö
hsten juristis
hen Gremien unseres

Staates führen würde.

Von ers
hre
kender Aktualität ist leider au
h eine andere

Arbeit, die wir damals verö�entli
hten und die si
h mit einem

zeittypis
hen Extrembeispiel pervertierter Religiosität befasste,

nämli
h mit der Ges
hi
hte des �Peoples Temple�, die 1978 zum

freiwilligen Tod von über 900 Mens
hen im Urwald von Guyana

führte. Dem Bu
h lagen u.a. die Tonbandprotokolle zugrunde,
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die kurz vor der Katastrophe aufgezei
hnet worden waren. Be-

ängstigend war der Modell
harakter dieser Selbstverni
htungs-

Sekte, deren �Fall� deshalb ni
ht einfa
h zu den Akten gelegt

werden konnte. Dieses Bu
h war die allgemeinverständli
he tiefen-

und sozialpsy
hologis
he Darlegung von der Normalität eines x-

beliebigen Predigers in die regressive Ausweglosigkeit. Der Autor,

Dr. jur. Dr. phil. Johannes R. Gas
ard, Psy
hoanalytiker und

Psy
hotherapeut, legte damit die erweiterte Fassung einer von der

Universität Innsbru
k angenommenen Dissertation vor. Viele Bei-

spiele aus jüngerer Zeit zeigten, dass si
h derlei Sekten-Massaker

jederzeit wiederholen konnten. Deshalb empfahlen wir Gas
ards

Darlegung allen jenen, die tödli
hen Sektenwahn für eine Aus-

nahmeers
heinung hielten (Johannes R. Gas
ard, Die Perversion

der Erlösung. Eine tiefen- und sozialpsy
hologis
he Untersu
hung des

Massenselbstmordes von Jonestown).

Gestatten Sie mir im Folgenden eine persönli
he Stellungnah-

me zu meiner Position, die Anliegen der EI betre�end, sowie ein

paar grundsätzli
he Anmerkungen zum Problemberei
h �Religion

und Weltans
hauung�, die den Rahmen einer zurü
kbli
kenden

Chronik bewusst verlassen und den aktuellen Status ins Auge

fassen mö
hten.

Seit 1974 hatte i
h mi
h haupt- wie nebenberu�i
h gegen

Irrglauben, religiösen Extremismus und ideologis
he Fundamen-

talisten ins Zeug gelegt und Position bezogen. Andere konnten

oder wollten das s
hon deshalb ni
ht, weil sie im Getümmel der

Angebote keine klare Position hatten und/oder si
h mit einem

Nein-danke oder einem Weiÿ-ni
ht-so-re
ht heraushielten.

Eine der Plattformen meines Engagements war die �Arbeitsge-

meins
haft für Religions- und Weltans
hauungsfragen� (ARW), in

deren Verlag zahlrei
he Autoren zur Spra
he kamen bzw. anhand

entspre
hender Basistexte vorgeführt wurden. Es gab ni
ht nur

Ärger wegen kritis
her Enthüllungen. Einige ARW-Autoren fühl-

ten si
h in der Bandbreite und der thematis
hen Vielfalt meines

Verlagsangebots plötzli
h unwohl. Sie fühlten si
h � ni
ht ganz

zu Unre
ht � selbst als fragwürdige Subjekte im Fokus der ARW,

die ja expressis verbis Religionen und Weltans
hauungen in Frage

stellen (aber ni
ht von vornherein verurteilen oder mit Hammer

und Si
hel verni
hten) wollte. I
h bekam also Vorwürfe von allen
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Seiten. Naturgemäÿ, denn warum sollte Religionskritik selbst vor

Kritik ges
hützt sein?

Grundsätzli
h zu fragen war (und ist) also: Gibt es denn

überhaupt ein den Religionen übergeordnetes Bezugssystem, na
h

dem diese beurteilt werden können?

S
hwieriges Unterfangen. Ein sol
hes Bezugssystem (das also

das religiöse oder pseudoreligiöse �Gegenüber� annimmt und

ni
ht einfa
h dessen System negiert), müsste es in seinem Be-

wertungsvokabular vermeiden, selbst weltans
hauli
h Farbe zu

bekennen oder si
h ideell zu positionieren, um ni
ht seinerseits

als metaphysis
h oder als ni
ht-profan bezei
hnet zu werden und

somit ni
ht übergeordnet, sondern nebengeordnet zu sein. Man

hat si
h darum bemüht, Bezugssysteme auÿerhalb der Religionen

zu s
ha�en, d. h. Systeme mit Bezug auf den (eng de�nierten)

Mens
hen und die (s
hwer zu de�nierende) Natur. Den �Men-

s
hen� musste man hierbei streng anthropozentris
h verstehen,

also mit der Weigerung, in ihm ein �Zweiweltentier� zu sehen,

denn bei einer vertikalen Spannung würde der Transzendenzver-

da
ht s
hon wieder virulent. Und die Natur wollte man von einem

�Naturre
ht� her aufwerten, was aber wiederum �Ideen
harakter�

hatte und s
hon insofern fragwürdig war.

Ohne die Mögli
hkeit, das �Absolute� als Denkmögli
hkeit

zuzulassen oder es zu postulieren (wie Kant es tat), tun si
h

Bezugssysteme s
hwer. Als bewusst immanente bleiben sie (bild-

haft gespro
hen) horizontal-ober�ä
hli
h und gelten nur für das

begrenzte Spielfeld ihrer De�nition (de�nieren heiÿt logis
herwei-

se au
h ausgrenzen). Immerhin kommt man auf diesem Wege

aber zu ehrenwerten Zielen, etwa zu einem groÿen Teil der so

genannten Mens
henre
hte. Die Bemühung um Mens
henre
hte

ist ho
h anzuerkennen und die Ergebnisse, sie umzusetzen, sind

ja au
h bea
htli
h. Allerdings ist das Mens
henbild, das ihnen

zugrunde liegt, notwendigerweise vereinfa
ht und auf eine Hu-

manität verkürzt, deren Gültigkeit keineswegs globale Akzeptanz

�ndet. Kulturen, für die z. B. �Toleranz� eine Beleidigung dar-

stellt, werden von der Bots
haft dieser Chartas ni
ht errei
ht.

Religiöse Toleranz rühmt si
h ihrer freiheitli
hen Groÿzügigkeit

und ihres humanitären Ethos. Wer aber die Unverwe
hselbarkeit

der Religionen nivellieren und ihre Konkurrenz ausklammern will,
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verni
htet ihre Qualität. Wären Religionen wirkli
h tolerant, so

wären sie ni
ht ernst zu nehmen. Mag sein, dass dies eine unbeque-

me Wahrheit ist. Unbequem wie die Vorstellung, dass Religionen,

die keine reformatoris
hen Sekten mehr hervorbringen, viellei
ht

au
h ausgedient haben und einzus
hlafen drohen. Wie Traditionen

ohne Brü
he und Staaten ohne Revolutionäre.

In der Tat kann i
h mir das Gelingen eines Beurteilungs-

Konzeptes von Religion (sei es dezidiert weltans
hauli
h oder spe-

zi�s
h religiös geprägt bzw. dezidiert areligiös oder spezi�s
h welt-

ans
hauungsliberal) allenfalls als regional und zeitli
h begrenztes

vorstellen. Dort mag au
h ein Bezugssystem, wie es die Mens
hen-

re
hte im alten abendländis
hen Verständnis sind/waren, greifen.

Aber na
hdem wir keine ges
hützten Räume mehr haben, alle

Fenster o�en sind und Kultur/Zeit-Di�erenzen von mindestens

500 Jahren zu integrieren sind/wären, haben wir dank Globali-

sierung ein permanentes Abenteuer vor uns. I
h will ni
ht von

�Kulturkampf� und �Info-In�ation� reden, also ni
ht mit den

angstbesetzten Termini man
her Konservativer kommen. Wir soll-

ten ni
ht jene stützen, die meinen, man müsse vereinfa
hen und

Mauern ziehen. Das permanente Abenteuer ist dur
haus 
han
en-

rei
h und gewinnbringend, aber es hat natürli
h bedenkli
he Sei-

ten, die au
h genannt werden sollten. Warnungen im Sinne eines

�Verbrau
hers
hutzes� gibt es viele. So viele, wie es Positionen

gibt. Jede dieser Positionen anzuhören, ist s
hon kaum mögli
h.

Sie genau zu prüfen, s
hier unmögli
h. Aber es ist mögli
h und

es muss erlaubt sein, sie zu befragen und sie u. U. au
h in Frage

zu stellen. Letzteres freili
h ist nur ernsthaft realisierbar, wenn

man selbst Position bezieht. Diese Position muss keine für immer

gefestigte sein, sie kann au
h eine bewusst gewählte Rolle ausfüllen

(wie die des Re
htsanwaltes oder des Advo
atus Diaboli z. B.).

Eine Position s
ha�t vorübergehende Si
herheit. Si
herheiten sind

kostbar, also selten. Sie sind ni
ht einfa
h zu haben. Ein Wesen

wie der Mens
h, der auf den Kontinenten �Sein�, �Bewusstsein�

und �Spra
he� zure
htkommen und sein Glü
k ma
hen will, tut

si
h s
hwer. Ohne Orientierung ist er verloren. Deren Anbieter

sollte er sorgsam prüfen.

Auf die Eingangsfrage bezogen, gäbe es meines Era
htens

nur dann ein den Religionen übergeordnetes Bezugssystem, wenn
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man si
h vom �homo religiosus� trennen und somit eine Instanz

ohne diese Wertigkeit s
ha�en könnte. Diese Instanz müsste die

postulierte �religio� für si
h selbst verweigern, also z. B. eine

angebli
he �Rü
kbezügli
hkeit� auf Ursprung und Ziel der Exi-

stenz (re-ligare) oder die Übernahme von intensiv Gelesenem

bzw. Gelehrtem (re-legere) ablehnen können. Objektiv gestimmte

Geister bemühen si
h darum. I
h weiÿ ni
ht, ob es ihnen gelingt.

Sie erinnern mi
h an die Ri
hter in komplexen Geri
htsverfahren.

Aber selbst unsere säkularen Geri
hte kommen ni
ht ohne über-

individuelle Rü
kversi
herungen und quasireligiöse Rituale aus

(man denke nur an �Eide�, �S
hwüre� usw.).

Das einzige Bezugssystem, das i
h in der Bewertung von Reli-

gion und Weltans
hauung akzeptiere, ist das in mir entstandene

und si
h dur
h mein Erleben ständig verändernde. I
h vers
hweige

es ni
ht und i
h halte den Kopf dafür hin. I
h kann es ni
ht jedem

empfehlen. Im Gegenteil, i
h rate vielen davon ab. Es ist ni
ht

ungefährli
h, si
h mit Glaubenshaltungen auseinanderzusetzen.

I
h habe keine �objektive� Beurteilung und kein �unfehlbares�

Rezept anzubieten. I
h stelle Fragen, wenn mi
h etwas ni
ht in

Ruhe lässt. Und i
h s
hreie, wenn etwas weh tut. Wer mi
h

kennt, weiÿ, dass si
h mein Religionsverständnis ni
ht auf das

�Christli
he� bes
hränkt � aber naturgemäÿ alles daran zu messen

p�egt. Das Verfahren ist für mi
h unumgängli
h und ni
ht unfair.

Und das Ergebnis ist o�en.

Die Marke �Religion� werden wir jedenfalls so lei
ht ni
ht los.

�Natürli
h� könnte man auf Religion verzi
hten. Aber das �Natür-

li
he� ist ja ni
ht alles. Warum also auf alles andere verzi
hten?

Das pseudohumanistis
he �Angebot�, Religion solle aus-

s
hlieÿli
h Privatangelegenheit sein und dürfe nur unter Aus-

s
hluss der Ö�entli
hkeit praktiziert werden, verletzt meines Er-

a
htens jede Freiheit, Selbstbestimmung und Würde. Es ist völlig

weltfremd. Und so naiv wie die Vorstellung, Atheismus s
hütze

vor Religiosität.

Religionsunterbietende Atheismen sind einfa
h, denkfaul, aber

au
h ehrli
h und dur
haus ni
ht unsympathis
h, im Unters
hied

zu religionsüberbietenden Atheismen. Diese erkennt man an

der Imponier-Rhetorik des Rezeptbefolgungsbefehls, des Zustim-

mungszwangs und der Na
hfrageverhinderung.
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Der Mens
henre
htsrat der Vereinten Nationen hat no
h im

Jahr 2008 den S
hutz religiöser Gefühle höher eingestuft als das

Re
ht auf Meinungsfreiheit. Man mag darüber streiten. Unbe-

stritten ist, dass Mens
henre
hte weltans
hauli
h begründet sind

und dass der Mens
h � au
h ohne religiöse Sozialisation � wohl

ein �rituelles Tier� mit Verehrungstendenzen des Unverfügbaren

bleibt. Rituelle Disposition und kultis
he bzw. normative An-

spre
hbarkeit sind o�enbar Gattungsmerkmale. Das zeigen uns

am überzeugendsten Staaten ohne Religion.

Wir haben derzeit eine Gesetzgebung, die bemüht ist, religions-

und weltans
hauungsneutral Grundre
hte zu si
hern. Religiöse

Gesetze mit weitrei
henden Folgen (z. B. Ehrenmorde oder die

Steinigung von Ehebre
herinnen) haben in säkularen Gesetzge-

bungen ihre S
hranken. Die Bes
hneidungsdiskussion lässt leider

Wortmeldungen zur Frauenverstümmelung weitgehend vermissen.

Wer jüdis
he Bes
hneidung dur
h Stra�reiheit billigt (und so

mögli
herweise sogar gesetzli
h legitimieren will), wird also au
h

die muslimis
he Bes
hneidung dulden müssen und wird vor allem

groÿe Probleme haben, die religiös begründete Genitalverstümme-

lung von Frauen in zahlrei
hen Ländern mehrerer Kontinente zu

verurteilen, denn wie soll man es begründen, dass die eine Körper-

verletzung aus religiöser Lehrmeinung heraus zu akzeptieren sei,

die andere aber ni
ht?

Es wäre also gefährli
h, einem �religiösen Selbstverständnis�

gesetzli
h Re
hnung zu tragen, denn aufgrund der Glei
hstellung

der Ges
hle
hter ist dann au
h die Frauenbes
hneidung re
htens.

Die De�nition der WHO mag diese zwar verurteilen � aber das

dürfte islamis
he Kleriker wenig beeindru
ken, s
hon gar ni
ht die

s
ha�itis
he Re
htss
hule, die z. B. in Ägypten, Indonesien und

Somalia stark repräsentiert ist. Ihre Anhänger gibt es natürli
h

au
h bei uns. Religion kennt keine Grenzen.

Die Bandbreite von �Religion�, wie sie im Munde ihrer Ver-

künder genannt wird, rei
ht von einer Sozialethik, die au
h aufge-

klärten Intellektuellen ein Ideal sein kann, bis zu Formen, die als

Wahnsinn empfunden werden dürften. Alternativ dazu gibt es, will

man den Manifesten des �evolutionären Humanismus� glauben,

eine vielverspre
hende Zukunft, die eine Wahrheit jenseits von

etablierter Moral und herkömmli
hen Postulaten o�enbaren soll.
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Als Skeptiker ers
heint mir das zu ho�nungsfroh. I
h kann ni
ht

daran glauben. Wer eine Ethik aus religionsloser Spiritualität

ableiten will (wie es der Dalai Lama jüngst vors
hlug), müsste aus

frei �ottierenden spirituellen Konzepten eine Verbindli
hkeit sub-

sumieren können; und wer auf Logik und Überprüfbarkeit setzt,

sollte ni
ht vergessen, zu wel
hen Katastrophen Wissens
hafts-

gläubigkeit geführt hat (Mens
henzu
htexperimente, Euthanasie

et
.). Ohne �Verbrau
hers
hutz� sind das also bedenkli
he Op-

tionen. Wer aber soll uns s
hützen? Eine demokratis
h gewählte

Mehrheit? Dur
h Mehrheitsents
heide kam Jesus ans Kreuz und

Hitler an die Ma
ht.

Anlässli
h der neueren Blasphemie-Debatte wird wieder einmal

klar:

Wer Religionsfreiheit und Meinungsfreiheit fordert, sollte au
h de-

ren Grenzen kennen und deutli
h ma
hen, dass sowohl Blasphemie

als au
h Aus
hwitzleugnung keine s
hützenswerten Meinungen

sind. Mit einer Strei
hung des �166 StGB würde der Gesetzgeber

unmissverständli
h klarstellen, dass der Freiheit der Kunst in

einer o�enen Gesells
haft höheres Gewi
ht beizumessen ist als den

verletzten Gefühlen derer, die si
h von laizistis
hen Hasspredigern

unter dem Vorwand künstleris
her Äuÿerung verä
htli
h gema
ht

sehen. Zu fragen wäre also immer: Ist jeder Fundamentalismus

(sei er monotheistis
h oder atheistis
h oder humanistis
h) dur
h

die Meinungsfreiheit gede
kt? Ab wann ist der soziale Frieden

gestört? Erst bei gewalttätigen Aktionen oder Reaktionen? Ab

wann liegt Volksverhetzung vor? Und wer ist, angesi
hts des

Migrantenanteils, dieses Volk?

Jede Weltans
hauung und jedes Mens
henbild hat handlungs-

leitende Aspekte. Hass und Häme sind hierbei ni
ht ausges
hlos-

sen. Au
h die Vertreter der kritis
hen Vernunft sind davor ni
ht

gefeit. Zu den Folgelasten der Aufklärung (Jürgen Habermas)

sollte es aber gehören, dass antireligiöse Eiferer auf ihre konfes-

sionsähnli
hen und populistis
hen Provokationen verzi
hten und

zum blasphemiefreien Niveau eines religionskritis
hen Diskurses

zurü
kkehren. Derzeit wird es nämli
h wieder düster im Abend-

land. Die Inquisition hat nur die Front gewe
hselt. Wie können

Atheisten einen Blasphemie-Preis ausloben, wenn Blasphemie
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do
h eine Instanz voraussetzt, die man lästern kann? Den Preis

verleihen also letztli
h die Gläubigen, � ohne die er ja au
h keinen

Sinn hätte. Die Blasphemisten brau
hen Ikonen, an denen sie

si
h vergreifen und ihre Gehässigkeit auslassen können. Dadur
h

freili
h stabilisieren sie nur die Erinnerung an die Werte einer

Tradition, die sie eigentli
h negieren und abs
ha�en wollen.

Blamagen von Blödianen, die im Religionsunterri
ht ni
ht auf-

gepasst haben, sind e
hter Aufklärung ni
ht dienli
h. Für seriöse

Skeptiker und gebildete Humanisten sind sie eine S
hande und

ni
hts als peinli
h. Kabarettisten bedienen si
h bei ihrer Kritik

an Kir
hen und Religionen meist derselben fundamentalistis
hen

Methode wie die ges
hmähten Kreationisten: sie nehmen die

Heiligen S
hriften in willkürli
her Weise wörtli
h. Bei sol
her

Doppelmoral vergeht einem das La
hen, zumal dann, wenn der

Ernst dieser Leute ni
ht geheu
helt ist oder, s
hlimmer, sie si
h

ihres Fals
hspiels bewusst sind.

Satire ist natürli
h respektlos, verletzend, aggressiv und unge-

re
ht (Tu
holsky), sie s
hert si
h einen Dre
k um die jeweilige

�Re
htsstaatli
hkeit�. Und sie kann dur
haus militant werden.

Nirgends, um no
hmals Tu
holsky zu zitieren, verrät si
h der

Charakterlose s
hneller als in der Satire. So wurde z. B. der

�Simpli
issimus� 1914 plötzli
h zu einem 
hauvinistis
hen Organ

mit kriegstrunkenen Karikaturen und patriotis
hen Parolen. Und

die Flugblätter im 1. Weltkrieg waren ni
ht alle primitiv dem-

agogis
h, sondern von künstleris
her Ra�nesse und hoher Wer-

bewirksamkeit. Aber ist die künstleris
he Qualität das Kriterium,

das alles erlaubt? Sind die �Gaudiblätter� voller anti
hristli
her,

judenfeindli
her und religionsbeleidigender Kunst akzeptabel und

s
hützenswert? Wie steht es dann um die Cartoons in Julius

Strei
hers Stürmer oder um die aktuellen iranis
hen Holo
aust-

Karikaturen? Au
h die verstehen si
h notfalls als satiris
he Gaudi,

und falls man ihnen Hetze vorwirft: Hass, als Kunst präsentiert, ist

ja erlaubt. Klärt auf, ist voller Geist und Witz. Und führt auf den

re
hten Weg. S
hade eigentli
h, dass die Blasphemie-Befürworter

selber so selten Gegenstand der Satire werden. Cartoonist Tex

Rubinowitz ist da wohl die Ausnahme, wenn er deren Erhaben-

heit aufs Korn nimmt: Warum gibt's eigentli
h keine Atheisten-

Karikaturen? � Die glauben ni
ht an Karikaturen.
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Religion ist ein altes Erbteil und bleibt ein sinnrei
hes Poten-

tial unseres Mens
hseins. Sie wird als Teil eines höheren Bewusst-

seins � zu dem au
h Kunst und Wissens
haft gehören � so s
hnell

ni
ht vers
hwinden. Fundamentalismus freili
h führt uns auf ein

Stadium zurü
k, das es immer wieder zu überwinden gilt. Wer

einem unversöhnli
hen Freund-Feind-S
hema verfällt, nimmt eine

unheilvolle ideologis
he Haltung an und pervertiert Religion. Er

ma
ht z. B. ihre Entwi
klung � von der Opfertheologie zugunsten

eines Stammesgottes bis zur Verehrung eines universalen S
höp-

fers � rü
kgängig. Die Fundamentalisten aller Länder glei
hen

si
h. In ihrer mentalen Verengung wird aus jeder Inspiration sehr

s
hnell eine Idolatrie. Und aus dem Sinn sehr lei
ht ein Wahnsinn.

Religion grundsätzli
h als �Doofheit� oder �Krankheit� abzu-

urteilen, wie ihre Gegner es versu
hen, ist � na
h allen historis
hen

und aktuellen Befunden � weder redli
h no
h sinnvoll. Wenn

si
h das Wort �tot� steigern lieÿe, wäre es für die fortgesetzte

Religionskritik dieser Art gut brau
hbar. Einen Superlativ hat

si
h diese jedenfalls verdient: sie bleibt die vergebli
hste aller

Bemühungen.

Auf T-Shirts und Buttons ist zu lesen: �Religion ist heilbar!� �

Das glaube i
h ni
ht. Religion ist ni
ht prinzipiell als pathologis
h

einzustufen. Sie kann sowohl Heil als au
h Unheil bringen. Vor

letzterem zu warnen, zu s
hützen und den Betro�enen zu helfen

� das war und ist die Aufgabe der EI.
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Na
hruf auf

Markus Sa
kmann

1. 3. 1961 + 4. 9. 2015

Leidens
haft und Verantwortung für Bayern und seine

Mens
hen

Die Bayeris
he Arbeitsgemeins
haft Demokratis
her Kreise e. V.

gedenkt in tiefer Trauer ihres langjährigen 1. Vorsitzenden, Staats-

sekretär a. D. Markus Sa
kmann, der in der Na
ht zum 4. Septem-

ber 2015 verstorben ist. Die Na
hri
ht vom do
h so plötzli
hen

Tod unseres ho
hges
hätzten Freundes ma
ht uns sehr betrof-

fen. No
h auf der Mitgliederversammlung vor wenigen Wo
hen

waren wir so zuversi
htli
h, dass er trotz erneuter gesundheit-

li
her S
hwierigkeiten seinen unermüdli
hen Kampf gegen seine

Tumorkrankheit erfolgrei
h bestehen könnte. Leider hat si
h diese

Erwartung ni
ht erfüllt. Unsere herzli
he Anteilnahme gilt seiner

Frau und seinen beiden Kindern. Für Markus Sa
kmann war die

Familie stets die Kraftquelle für seine Arbeit und sein vielfältiges

Engagement. Sie war es vor allem, die ihm half, solange gegen

seine Krankheit anzukämpfen. Deshalb gilt seiner Familie au
h

unser Dank für die Unterstützung und den Rü
khalt, den sie ihm

immer gegeben hat.

Markus Sa
kmann war 1999 in der Na
hfolge seines Vaters,

Staatssekretär Franz Sa
kmann, zum Vorsitzenden der Bayeri-

s
hen Arbeitsgemeins
haft Demokratis
her Kreise e.V. gewählt

worden. Seit dieser Zeit hat er maÿgebli
h die Zielsetzung un-

serer Seminar- und Vortragstätigkeit geprägt. Seine politis
hen

Erfahrungen, die er s
hon in frühen Jahren in führenden Funk-

tionen in der Verbands- und Parteiarbeit, in der Landes- und

Regionalpolitik gesammelt hatte, nutzte er wegweisend für die

gesells
haftspolitis
he Ausri
htung unserer Bildungsangebote.

Führen dur
h Vertrauen, mit dieser Haltung verstand er es,

Vorstand und Mitglieder für die Seminararbeit zu motivieren

und Kooperationspartner und Referenten für eine erfolgrei
he

Zusammenarbeit mit der ADK zu gewinnen.
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Vor allem die Stärkung der ländli
hen Regionen in Bayern,

und die Förderung des bürgers
haftli
hen Engagements waren

ihm wi
htige persönli
he und politis
he Anliegen, die er mit

Sa
hverstand und Leidens
haft verfolgte. In zahlrei
hen Fortbil-

dungsveranstaltungen der ADK haben si
h auf seine Initiative

hin Experten aus Wissens
haft, Publizistik und Verwaltungen

diesen Themen gewidmet. Aber au
h die Auseinandersetzung

mit sozialen Brennpunkten, gesells
haftli
hen Veränderungen und

weltans
hauli
hem Extremismus jeder Art sah Markus Sa
kmann

immer als Herausforderung für die Erwa
hsenenbildungsarbeit der

ADK.

Über allem stand aber sein Einsatz für die 
hristli
henWerte in

Politik und Gesells
haft. Darin war unser Vorsitzender vorbildli
h.

Das bleibt unvergessen und wird si
h au
h in Zukunft in unserer

Arbeit widerspiegeln.

In groÿer Dankbarkeit erinnern wir uns in diesen Tagen des Ab-

s
hieds an eine mens
hli
h und politis
h herausragende Persönli
h-

keit, die in der ADK und darüber hinaus wertvolle Impulse für die

gesells
haftspolitis
he Entwi
klung in unserem Land gegeben hat.

In ihren Trauerreden anlässli
h der Beisetzungsfeier haben der

Bayeris
he Ministerpräsident, Horst Seehofer, und die Präsidentin

des Bayeris
hen Landtags, Barbara Stamm, in würdigen und be-

wegenden Worten Markus Sa
kmann als eine groÿe Persönli
hkeit

der bayeris
hen Politik bezei
hnet, die si
h verantwortungsvoll

und leidens
haftli
h für die Belange der Bürger und ihrer Heimat

eingesetzt hat. Konkret nannte der Ministerpräsident dabei au
h

seine Leistungen als Vorsitzender der Bayeris
hen ADK. Zahlrei-


he Na
hrufe zeigen, dass si
h Markus Sa
kmann über politis
he

Grenzen hinweg A
htung und Anerkennung erworben hat.

Viele von uns haben mit Markus au
h einen langjährigen

Freund verloren. Seine hilfsbereite und soziale Haltung, seine

Groÿzügigkeit und seine Gradlinigkeit haben uns immer beein-

dru
kt. So werden wir ihn au
h in unserer Erinnerung behalten

und seiner in Dankbarkeit gedenken.

In einem Mail na
h der Mitgliederversammlung s
hrieb mir

Markus �Es war s
hön, bei eu
h gewesen zu sein.� Aus heutiger

Si
ht klingt dies wie ein Abs
hiedsgruÿ. Wir in der Bayeris
hen
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ADK können ihm antworten: �Wir sind dankbar und stolz, di
h

so viele Jahre als Vorsitzenden gehabt zu haben�.

Theo Abenstein

Vorsitzender der

Bayeris
hen Arbeitsgemeins
haft

Demokratis
her Kreise e. V.
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Festpredigt zum Jubiläumsgottesdienst

Kir
henrat i. R. Dr. Wolfgang Behnk

Gnade sei mit Eu
h und Friede von dem, der da ist und der da

war und der da kommt.

Wir hören aus der Heiligen S
hrift:

Psalm 31, 15f.: I
h aber, HERR, ho�e auf di
h und spre
he: Du

bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen.

Herr, segne unser Reden und Hören.

Liebe Festgemeinde!

Unsere Zeit steht in Gottes Händen. Au
h 40 Jahre EI. 40 Jahre

� Lange Zeit? Kurze Zeit? Lang, weil: Lang, lang ist's her, als

wir no
h jung waren. Kurz, weil: Unsere Zeit verging im Fluge

und ers
hien man
hmal so knapp. Und was hätten wir no
h alles

ma
hen können oder wollen oder sollen. Au
h in der EI haben wir

in den 40 Jahren unseres Bestehens viel gema
ht und beda
ht und

gesagt und � trotz aller Betro�enheit über die Sektennot unserer

Lieben- au
h mal gerne gela
ht. 40, eine gewi
htige, ziemli
h runde

Zahl. Ist sol
he Zahlwürdigung mehr ein Gefühl von Jubilaren?

Oder ist die Zahl 40 ein empiris
hes Faktum, auf das wir stolz

sein können und zuversi
htli
h, weil wir darin ein belastbares

Fundament für die weitere Zukunft unserer Elterninitiative sehen

dürfen?

I
h fange mal ganz spröde mit einer Fakten-Wissens
haft an,

die unser Computerzeitalter dur
h ihr Zahlen-Management, ihre

Zahlen-Logik, ihre Logarithmen (Potenzierungsexponenten von

Zahlen) und Algorithmen (re
hneris
he Handlungsvors
hriften für

Problemlösungen) dominiert: Mit der Mathematik und IHRER

Eins
hätzung der Zahl 40.
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In der Mathematik gibt es eine Liste der besonderen Zahlen.

Die geht mit -2 als der kleinsten ganzen Zahl los, und führt über

die Null, den Zehnerlogarythmus der Eulers
hen Zahl 2,718 . . .,

die Kreiszahl Pi 3,141 . . ., die Zahl 32 als die Anzahl der Kristall-

klassen im dreidimensionalen Kristallgitter, die Zahl 39 als die

kleinste natürli
he Zahl mit einer multiplikativen Beharrli
hkeit

von ∞.

A
htung: Wir waren soeben bei 39 angelangt! So, und jetzt

kommt die Zahl 40? Überras
hung! Die Zahl 40 kommt in der

mathematis
hen Zahlen-Würdigungsliste überhaupt ni
ht vor, ob-

wohl die Liste no
h ewig weitergeht! Keine 40 in der mathemati-

s
hen Liste der besonderen Zahlen!

Das ist ernü
hternd für uns EI-Jubilare. Erfreuli
herweise gibt

es da aber no
h seit alters her eine Würdigung der Zahl 40 im

Berei
h von Kultur, Religion und insbesondere au
h im biblis
h-


hristli
hen. Die Zahl Vierzig ist in der Mens
hheitskultur eine

gewi
htige Symbolzahl der Prüfung, Bewährung, Initiation, Voll-

kommenheit, aber au
h des Todes.

Der Ursprung des Vierzig-Tage-Rhythmus lässt si
h im alten

Babylonien su
hen, wo ein Zusammenhang des vierzigtägigen

Vers
hwindens des Plejaden-Sternbildes hinter der Sonne mit Un-

wettern und anderen Katastrophen vermutet wurde. 40 also eine

gefährli
h Zahl. Eine nur gefährli
he Zahl?

40 Tage sind im Alten Testament die Zeit der Sint�ut (Gen

7,4), des Aufenthaltes des Mose auf dem Berg Sinai, um die Zehn

Gebote Gottes zu empfangen (Ex 24,18). 40 Jahre dauerte die

Wüstenwanderung des Volkes Israel von Ägypten ins gelobte Land

(4. Mose 32, 13). Die Israeliten ho�ten und bangten während

der langen Wanderung, sie für
hteten zu verhungern und zu

verdursten und waren so ri
htige Elends�ü
htlinge, bei denen es

um ni
hts Geringeres ging als um ihr Leben. Weil sie an ihrem

Glauben verzweifelten, gossen sie si
h ein Goldenes Kalb und

tanzten um den Götzen, der ihnen aber ni
ht helfen konnte. Hilfe

erfuhren sie von Gott, der ihnen Brot vom Himmel s
hi
kte und

lebendiges Wasser aus einem Felsen, so dass sie ni
ht umkamen.

Und sie kamen an im Gelobten Land, na
h 40 Jahren! 40 Jahre

Bewahrung.
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40 Tage dauerte später die Prüfung für die Stadt Ninive unter

dem Propheten Jona (Jona 3,4). Eine Stadt, die in unserer Zeit

dur
h die Zerstörungswut des Islamis
hen Staates an ihren uralten

Kulturdenkmälern über die Fernsehs
hirme in unsere Wohnzim-

mer kam.

Im Neuen Testament lehrte der auferstanden Christus 40 Tage

lang seine Jünger über das Rei
h Gottes und wurde dann in den

Himmel auf den Platz zur Re
hten Gottes erhoben. Im Christen-

tum währt daher die Freudenzeit von Ostern bis Himmelfahrt

40 Tage. Das 40tägige Fasten Jesu hat auÿerdem Bedeutung für

die Spanne der Fastenzeit vor Ostern und in der Adventszeit. 40

Tage steht hier für einen Zeitraum, der zu Buÿe und Besinnung

au�ordert . . .

40 Jahre EI

1975 war es, als der erste landeskir
hli
he Beauftragte für Sekten

und Weltans
hauungsfragen, Pfarrer Friedri
h-Wilhelm Haa
k,

zusammen mit Weggefährten wie Manfred A
h die EI ins Le-

ben riefen, um Mens
hen fa
hli
hen, seelsorgerli
hen und ge-

meins
haftli
hen Rü
khalt in ihrer Betro�enheit dur
h Sekten,

destruktive Kulte, Psy
hoorganisationen sowie esoteris
he und

okkulte Gruppen zu geben. Angehörige, vor allem junge Mens
hen

waren dur
h die damals so genannten Jugendreligionen, aber au
h

klassis
he Sekten wie die ZJ oder die seit Anfang der 70er Jahre

bei uns aktiven S
ientologen gefährdet.

1975 war das Jahr, als die jungen Mens
hen mit 18 volljährig

wurden, zumindest re
htli
h, und viellei
ht au
h no
h ni
ht in

jedem Fall erwa
hsen. Vorbilder, Leit�guren, vor allem neue,

wurden gesu
ht, do
h in den Kulten traf man ni
ht die guten.

Deren Führer gaben vor, in eine bessere Zukunft zu führen

und leiteten do
h in Sa
kgassen und Isolation. Man
he von ihnen

propagierten die apokalyptis
he Zerstörung des alten Systems.

So hatte s
hon 1966 der Vizepräsident der WTG (Präsident bis

1977 war Nathan Homer Knorr) und Mitglied der Leitenden

Körpers
haft der ZJ Frederi
k Franz in seinem Bu
h Ewiges Leben

� in der Freiheit der Söhne Gottes angekündigt, im Oktober 1975
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würde � auf Grund plausibler biblis
he Zahlenbere
hnungen �

das Weltendgeri
ht Harmageddon eintreten. Dann seien seit der

Ers
ha�ung des Mens
hen dur
h Jehova nämli
h 6000 Jahre unter

Satans s
hre
kli
her Erdenherrs
haft � mit Kriegen, Sorgen, Not

und Tod � abgelaufen. Im Oktober 1975 würde nun, eingeleitet

dur
h das Weltgeri
ht des ers
heinenden Ri
hters Jesus Christus,

ein siebentes Millenium irdis
her Mens
hheitsges
hi
hte unter sei-

ner friedevollen Sabbatherrs
haft beginnen.

Die ZJ erhielten seit Ers
heinen des Bu
hes 1966 bis zum

Herbst 1975 ungeahnten Zulauf von verängstigten und ho�nungs-

frohen Mens
hen. Die Zahl der ZJ-Getauften stieg von 75.000

auf fast 300.000. Um die verbleibende Zeit besser missionaris
h

nutzen zu können, gaben viele ihren Beruf oder ihr Ges
häft auf,

verkauften ihre Häuser und Höfe und stellten das Geld der WTG

zur Verfügung. Viele ältere Gläubige lieÿen si
h hierzu ihre Le-

bensversi
herungen auszahlen und versilberten ihre Wertpapiere,

die sie ja nun ni
ht mehr für eine Ruhestandsversorgung brau
hen

würden. Als das Jahr 1975 ohne Wiederkunft Christi verstri
h,

gab es eine gigantis
he Austrittswelle bei den ZJ. Viele waren zu

sehr enttäus
ht worden und überdies nun mittellos. Von der ZJ-

Führung kam im wesentli
hen S
hweigen und S
huldabs
hiebung

auf angebli
h übereifrige Anhänger. No
h dreissig Jahre später

erklärte mir der deuts
he ZJ-Pressespre
her Bernd Klar, dass

die wegen 1975 Ausgetretenen nur die Spreu seien, die si
h vom

Weizen getrennt hätten.

Au
h das war und ist si
herli
h eine Aufgabe der EI, sol
hem

Zynismus der blinden und s
hle
hten selbsternannten Glaubens-

führer entgegenzutreten. Und zwar gerade au
h dur
h ö�entli
he

Kritik, Widerspru
h und sa
hli
hen Widerstand.

Ni
ht nur in den 40 Jahren des Bestehens unserer EI ging es

hierbei ni
ht ohne Ho�nung. Ohne die Ho�nung, dass letztli
h die

Ma
ht des Guten stärker ist als die des Bösen. Wo das Böse Angst

und Panik auslöst, bewirkt das Gute Zuversi
ht und Kraft aus der

Ruhe. Und als Christen sagen wir: Aus der Ruhe des Glaubens.

Nur wenn wir uns in der Ruhe Zeit nehmen, wird uns au
h die

Kraft und Zeit ges
henkt, um für das Gute zu kämpfen. Lassen wir

uns im Vertrauen auf Gott als die Ma
ht des Guten mitnehmen
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dur
h den Beter aus Psalm 31: I
h aber, HERR, ho�e auf di
h und

spre
he: Du bist mein Gott! Meine Zeit steht in deinen Händen.

Ganz zum S
hluss no
h: Die Lebensjahre ab dem vierzigsten

Geburtstag eines s
hwäbis
hen Mens
hen werden im Ländle au
h

als S
hwabenalter bezei
hnet. Es heisst nämli
h, dass der S
hwabe

erst mit 40 Jahren g's
heit, also weise wird.

Nun brau
hen wir uns als EI si
her ni
ht vorwerfen lassen,

wir seien in den 40 Jahren unseres Wirkens ni
ht ganz g's
heit

gewesen. Da waren s
hon man
he kluge Highlights dabei. Wo es

Fehler gab, haben wir do
h viellei
ht au
h ein biss
hen dazuge-

lernt. Und die si
h na
h den 40 Jahren EI nunmehr viellei
ht au
h

für die Ni
ht-S
hwaben unter uns einstellende Weisheit ma
ht uns

zuversi
htli
h für die Zukunft.

Und der Friede Gottes, wel
her ni
ht wider die Vernunft, aber

do
h höher ist als alle Vernunft, bewahre unsere Herzen und

Sinnen in Christus Jesus, unserem Herrn.

Amen.
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